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Mainz, das uns allen durch Gutenberg wohl bekannt ist, wurde im Sommer

unversehens zum Gespött der Deutschen. Weil bei der Bahn einige Fahr-

dienstleiter (die ›Flug lotsen‹ der Bahn in den Stellwerken) in Urlaub waren

und andere plötzlich krank wurden. Und schon war das Chaos perfekt: Jede

zweite Regionalbahn fiel aus, Fernzüge rauschten an der rheinland-pfälzi-

schen Hauptstadt vorbei.

Das kann einem als Drucker oder Mediendienstleister doch nun wirklich egal

sein, wenn man nicht gerade nach Mainz muss. Wirklich? Es gibt da schon

einige Ge meinsamkeit, die zu denken geben. Man fährt nämlich – hier wie

da – am unters ten Limit des Personalbestandes. Auch und gerade in der

Druckindustrie, weil es die wirtschaftlichen Gegebenheiten einhergehend

mit Automatisierung und Rationalisierung notwendig gemacht haben. Zwar

sind die Betriebe nunmehr ›schön schlank‹ aufgestellt, was sich bei den

Kennzahlen positiv bemerkbar macht (und bei größeren Unternehmen von

der Börse beklatscht wird), doch damit ist lang- oder mittelfristig nichts

gewonnen. Denn die Parallele zum Mainzer Bahnhof ist naheliegend: Ein

Drucker ist im Urlaub, ein anderer wird plötzlich krank – und schon ist das

Chaos perfekt. Dringend notwendige Arbeiten fallen aus, Aufträge rauschen

am Unternehmen vorbei.

Wir haben allen Ernstes den Eindruck, dass die Druckbranche einen solchen

Drahtseilakt riskiert. War es in der Vergangenheit noch möglich, einen Mit-

arbeiter unter der Woche zu einem Seminar zu schicken, ist das kaum noch

möglich. Man hört von Absagen. Selbst Weiterbildungen, die dem Unterneh-

men nützen und die es weiterbringen würden, werden abgesagt, weil der

Mann oder die Frau im Unternehmen und an der Maschine dringend benö-

tigt wird, um den Betrieb aufrecht zu erhalten. Die Zeit für kreative Diskus-

sionen und Überlegungen fehlt dann ohnehin.

Alles und alle leiden darunter. Der Betrieb, weil er das dringend nötige Know-

how nicht aufbauen kann, die Weiterbildungsinstitutionen, weil sie ihre Kur-

se nicht mehr füllen können und die Mitarbeiter, weil sie unter Dauerstress

stehen und über kurz oder lang ausfallen werden. Deshalb Vorsicht: Mainz

lauert überall.
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PORTAL |  KREUZ & QUER

EXPEDITION:
Canon Europe fördert im
Rah men seiner Rolle als Con -
servation Ima ging Partner
von WWF International eine
Expedition zur Laptew see,
ein nördlich von Russland
be ziehungsweise Asi en lie -
gendes Randmeer des Nord -
polarmeers. 

BÜCHER LEBEN
Mit der Ausstellung ›Roswi -
tha Quad flieg – Ein Bücher -
leben‹ zeigt das Museum für
Druckkunst Leipzig eine Re -
trospektive mit buchkünst le -
rischen Arbeiten der renom -
mier ten Hamburger Verlags -
werkstatt Raamin-Presse, die
von 1973 - 2003 wirkte. Die
dort entstandenen 28 Druck-
werke sind je einem Dichter
und einem seiner meist we -
niger be kann ten Werke ge -
widmet. Die Ausstellung fin -
det vom 20. Sep tember 2013
bis 5. Januar 2014 statt.
Mehr dazu auf Seite 42.
› druckkunst-museum.de

KOSTENLOS UPDATEN
Die offizielle Verfügbarkeit
von QuarkXPress 10 ist nur
noch wenige Tage entfernt,
und damit endet auch das
Angebot ›9 kaufen, 10 kos -
tenlos bekommen‹. Das An -
gebot ermöglicht jedem Kun -

den, der eine neue Lizenz
oder ein Upgrade auf Quark
XPress 9 kauft, ein kosten -
loses Upgrade auf Quark
XPress 10 nach dessem Er -
scheinen zu erhalten. Wer
daran interessiert ist, sollte
das Angebot bis 13. Septem -
ber 2013 nutzen. Für weitere
Informationen, den Kauf
oder hat Upgrade hat Quark
verschiedene Internet seiten
bereitgestellt. 
› www.quark.com/de/10
› http://shop.quark.com
› www.quark.com/de/

Buy9Get10 

LOW ENERGY
Nein, kein Kunstwerk, son -
dern die schematische Dar -
stellung von UV-Druckfarbe
vor dem Trocknen, besser
dem Durch härten. Mit der
neuen Trocknungstechnolo-
gie DryStar LE-UV (LE steht
für Low Energy) stellte Hei -
del berg auf der drupa 2012
ein energiereduziertes Ver -
fahren vor, dass vor allem
Akzidenzdruckern den Ein -
stieg in den UV-Druck er -
möglicht. Besonders in der
Schweiz und in Liechten -
stein, wo eine hohe Nach -
frage nach Naturpapieren
und Veredelungen besteht,
haben Druckereien das Po -
tenzial dieser Technologie
entdeckt und sind Vorreiter
beim LE-UV-Druck. Wir ha -
ben einige besucht. Mehr
dazu auf Seite 20. 

EXPERIMENT: SO SIEHT DAS GEDRUCKT AUS
Seit dem es die Druckbranche gibt, gibt es auch Diskussionen
darüber, was drucktechnisch sinnvoll, mach bar und notwendig
ist. Welche Bild auflösung wird mindestens benö tigt? Welches
Raster hat welche Vor- und Nachteile? Welche ICC-Profile sind
›die besten‹? Aber warum lange diskutieren? Die Pre Press-
Spezialisten von Cleverprin ting gingen den pragmatischen Weg
und haben es ausprobiert. Auf 106 Seiten zeigt das neue Buch
›Die Cleverprinting-Experimente – so sieht das gedruckt aus!‹
in etlichen, aufwändig gedruckten Beispielen, welche Ursache
welche Wirkung hat. 
Das Buch vergleicht Druckfarben und Druckraster, Bildauflö-
sungen, Kompressionen. Es zeigt RGB-zu-CMYK-Konvertie-

rungsergebnisse aus XPress, InDesign, Illustrator, Acrobat, Pit-
Stop. Es prüft die Wirk samkeit von Ink-Optimizing und Ink-
Saving und zeigt deren Effekt auf die Bilddaten. Es stellt die
gän gigen Bogenoffset-ICC-Profile ge genüber und zeigt, was
druckbar ist, und was nicht.
Abgerundet wird der umfangreiche Testparcours durch ein
Papiermus terbuch, in dem zehn unterschied liche Papiere ge -
genüber gestellt werden. Hier werden verschiedene Motive
abgebildet, einige optimiert für das jeweilige Papier, andere be -
wusst unoptimiert. So wird sichtbar, was beispielsweise pas-
siert, wenn man ein Zeitungsbild im Bogenoff set druckt – und
umgekehrt.
Alles in allem ein Werk, das jedem Praktiker lästige Diskussio-
nen erspart, das aufklärt und dabei einiges an drucktechni-
schen Vorurteilen bloßstellt. Wir werden in den nächsten Aus-
gaben noch detailliert darüber berichten, können das Buch
aber jetzt schon dringend empfehlen.
› www.cleverprinting.de

würden die gedruckte Ausga-
be einer Zeitschrift der identi-
schen Online-Ausgabe vor-
ziehen. Eine Vorliebe fürs Ge -
druckte, die sich übrigens
über alle Altersklassen hin-
weg zeigt: Zwei Drittel der
14- bis 28-Jährigen würden
ebenfalls die gedruckte Aus-
gabe der digitalen Variante
vorziehen. 

Quelle: Deloitte-Studie ›The State of
the Media Democracy‹ 2013

71%
DER DEUtScHEn
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Natürlich dürfen Sie sich selbst infor mieren. Sie können sich durch Berge von Papier

wühlen oder durch Suchmaschinen kämpfen, um entweder irgendwann den Überblick

zu verlieren oder vielleicht doch noch auf die Informa tionen zu stoßen, die Sie suchen.

Aber warum? Diese Arbeit haben wir doch schon längst für Sie erledigt! 

Die ›Druckmarkt COLLECTION‹ ist eine Samm lung ausgewählter Themen aus Kom -

mu  nikation, Medien produktion, Print und Publishing. Die Aus gaben greifen theo re ti -

sche, prak tische und tech nische As pek te auf, werden kom pakt und lese freundlich auf-

bereitet und ständig ak tualisiert. Jede einzelne Ausgabe hilft beim Ent schei dungs pro-

zess und bietet Evaluations-Unterstützung. In Communiqués zu aktuellen Trends, Dos-

siers zu speziellen The men oder künfti gen Entwicklungen sowie Markt über sich ten

samt re dak tioneller Begleitung als ›Inves t itionskom pass‹ bündelt die ›Druckmarkt

COLLECTION‹ ein Fachwis sen, das seines gleichen sucht.

www.druckmarkt.com

Die Dossiers oder die mit
umfangreichen Markt -
über sichten versehenen,
als Investitionskompass
gekennzeichneten Hefte,
sind auf der Internetseite
des Druckmarkt für einen
einheitlichen Betrag von
15,00 Euro zu be stellen.

*erscheint am 20. 9. 2013

NEU*
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SPEZIALLACK-GESCHÄFT Der Chemiekonzern Altana hat das Spezial-
lack-Geschäft von Henkel erworben. Die vor allem für die Verpackungs-
industrie unter den Markennamen MiraFoil und Mira cure in Nordameri-
ka vertriebenen Produkte erzielten im Jahr 2012 einen Umsatz von rund
15 Mio. US-$. Das Geschäft wird innerhalb der Altana Gruppe in den Ge -
schäfts bereich Actega Coatings & Sealants integriert und den Gesell -
schaf ten Actega Kelstar in den USA und Actega Terra in Deutsch land zu -
geordnet.  V www.altana.com 

ESKO ÜBERNIMMT CAPE SYSTEMS Der belgische Softwarespezialist
für Verpackungen will den US-amerikanischen Software-Hersteller Cape
Systems übernehmen. Mit dem Kauf des texanischen Anbieters will Esko
seine Entwicklung vom Lösungsanbieter für die Vorstufe zum Lieferanten
über die gesamte Produktionskette im Verpackungsmarkt vorantreiben.
Cape Systems bietet Software-Lösungen unter anderem für das Verpa -
ckungsdesign sowie für die Optimierung des Palettenhandlings an. Euro-
päischer Hauptsitz ist London. Die Transaktion soll Ende dieses Monats
abgeschlossen werden.  V www.esko.com

HOCHPREISLAND SCHWEIZ Die Schweiz ist auch bei den Zei tun gen ein
Hochpreisland. Ein Warenkorb aus 124 identischen Zeitschriften kostet in
der Schweiz durchschnittlich 53% mehr als in Deutschland, kommt eine
Studie der Schweizer Konsumentenschutz-Organisationen zum Schluss.
Eben falls deutlich teurer sind die Zeitun gen gegenüber Frankreich, wo
die Preisdifferenz 57% beträgt, und gegenüber Österreich mit einem
Unterschied von 39%. Besonders klar zeigt sich die Hochpreisinsel im
Süden der Schweiz. In der italieni schen Schweiz kosten die gleichen Zeit-
schriften durchschnittlich 109% mehr als in Italien.

REGINALD RETTIG ÜBERNIMMT Bereits von Novem ber
2000 bis August 2009 führte Reginald Rettig die Hei -
delberg Schweiz AG sehr er folgreich. Jetzt über nimmt er
zusätzlich zur Leitung der Heidelberger Vertriebs- und
Service gesellschaft Deutsch land wieder das Ruder bei der
Heidelberg Schweiz AG. Diese Veränderung ergab sich,

weil der bisherige CEO Carsten Heit kamp die Heidelberg-Gruppe Ende
August verlassen hat. Zu dem wur den im Zuge verschiedener Verän de -
rungsprozesse in der welt weiten Vertriebsorganisation bei Heidel berg
neue Verantwortungsbereiche in Westeuropa ge schaffen.
Nein, dieser Schritt sei ihm nicht schwergefallen, sagte er uns am Rande
einer Veranstaltung in Bern. »Die Strukturveränderungen in Deutschland
sind weitestgehend abgeschlossen und an der Struktur in der Schweiz
muss nichts geän dert werden. Ich kenne das Schwei zer Team und weiß,
wie effektiv hier gearbeitet wird«, sagte Rettig. Die Heidelberg Schweiz
AG mit Haupt sitz in Bern und dem Logis tikzen trum für das Materialge-
schäft in Pfaffnau bleibt unverändert mit allen bekannten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern in Vertrieb und Service bestehen.
V www.ch.heidelberg.com

STANDORTWECHSEL IN BERLIN In Berlin will Papyrus Deutschland für
seine Kunden in Zukunft noch besser erreichbar sein und zieht mit der
Verwal tung und Kundenberatung aus Ber lin Ludwigsfelde nach Schöne-
berg ins Zentrum der Bundeshauptstadt. Das Lager bleibt am bisheri gen
Standort erhalten. Ab Oktober 2013 stehen neue Räume im Gebäude-
komplex ›Platinum‹ zur Verfügung.  V www.papyrus.com

1. Quartal bei Heidelberg
BESSERES ERGEBNIS BEI
STAGNIERENDEM UMSATZ
Die veränderte Organisation und
die Maßnahmen zur Kostensenkung
zeigen bei der Heidelberger Druck -
maschinen AG Erfolge. So wird für
das 1. Quartal 2013/2014 (1. April
bis 30. Juni 2013) ein verbessertes
operatives Ergebnis gemeldet. »Die
deutliche Steigerung des operativen
Ergebnisses macht uns zuversicht -
lich, im Gesamtjahr profitabel zu
sein und wieder einen Gewinn aus -

zuweisen«, sagt
Gerold Linzbach,
Vorstandsvorsitzen-
der von Heidelberg.
»Dazu setzen wir
die strategische

Neuorganisation konsequent fort,
um die Margen im Neumaschinen-
geschäft weiter zu verbessern und
die Kostenstrukturen an die Markt -
gegebenheiten anzupassen.« 
Der Konzernumsatz bewegte sich
im ersten Quartal mit 504 Mio. €
im Rahmen der Erwartungen, lag
jedoch rund 3% unter dem Vorjah -
resquartal (520 Mio. €). Dabei war
der Umsatz in allen drei Segmenten
(Equipment, Services und Financial
Services) leicht rückläufig, dagegen
wurde das Er gebnis jedoch von 
 –47 Mio. € auf –2 Mio. € spürbar
gesteigert. Der Auftragseingang er -
reichte 643 Mio. €. Der Auftrags -
bestand lag zum 30. Juni 2013 bei
602 Mio. €. 
Die Mitarbeiterzahl ist zum 30. Juni
2013 gegenüber dem Vorjahr auf
13.669 zurückgegangen (Vorjah -
resquartal: 14.899). Konzernweit
wird bis Mitte 2014 eine Zahl von
13.500 Mitarbeitern angestrebt. 
Der Ausblick für das Geschäftsjahr
2013/2014 und die Folgejahre gilt
unverändert. Heidelberg erwartet
beim Umsatz eine Belebung in der
zweiten Geschäftsjahreshälfte.
Entsprechend wird für 2013/2014
ein Konzernumsatz auf dem Niveau
des Vorjahres angestrebt. 
V www.heidelberg.com 

KBA-Halbjahresbericht 
UMSATZRÜCKSTAND AUS DEM
1. QUARTAL FAST HALBIERT
Bei der Koenig & Bauer-Gruppe hat
sich die Ertragslage nach sechs Mo -
naten gegenüber Ende März deut -
lich verbessert. Für das 2. Quartal
meldet KBA ein positives Konzern -
ergebnis von 10,0 Mio. €. Nach den
ersten drei Monaten lag der Ver lust
noch bei –18,8 Mio. €. Der KBA-
Vor stand geht davon aus, dass sich
die Ertragslage in der zweiten Jah -
reshälfte weiter verbessert und ein
Ergebnis auf Vorjah res niveau er -
reichbar ist. 
Mit dem Umsatz von 311,5 Mio. €
im 2. Quartal ist der Konzernumsatz
auf 502,2 Mio. € im ersten Halbjahr
gestiegen. Durch die Konzentration
vieler Liefertermine auf die zweite
Jahreshälfte ist der Umsatz im Seg -
ment Rollen- und Sonderma schinen
mit 255,4 Mio. € gut 26% nied riger
als 2012. Dagegen legte der Bogen -
umsatz um 1,6% auf 246,8 Mio. €
zu. Der Inlands umsatz ist dabei um
38,1 Mio. € auf 98,9 Mio. € gestie -
gen, die Ex portquote entsprechend
auf 80,3% gesunken. Konjunk tur -
bedingt sanken die Lieferungen ins
europäische Ausland. Der früher
kontinuierlich über 50% liegende
Umsatzanteil dieser Region hat sich
im ersten Halbjahr auf 25,8% hal -
biert. Dagegen legte Nordamerika
auf 12,6% zu. Mit 210,4 Mio. €
ent fielen auf Asien/Pazifik, Latein -
amerika und Afrika 41,9% des
Umsatzes. 

Aufgrund der Ab -
kühlung der Welt -
wirtschaft sieht der
KBA-Vorstands vor -
sitzende Claus Bol -
za-Schüne mann

einige Risiken im Exportge schäft.
»Die in den nächsten drei Monaten
eingehenden Bestellun gen sind mit
entscheidend dafür, wie nahe der
Konzernumsatz 2013 an die Vorjah -
reszahl von knapp 1,3 Mrd. € he -
ran kommt. Aktuell kön nen wir
einen Umsatzrückgang nicht aus -
schließen.« 
V www.kba.com 
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Klimaneutraler Druck 
FLYERALARM KOMPENSIERT
30.000 TONNEN CO2

flyeralarm verbessert kontinuierlich
den ökologischen Fußabdruck:
30.000 Tonnen CO2 konnten seit
Einführung des klimaneutralen
Drucks im Juni 2010 durch Klima -
schutzprojekte ausgeglichen wer -
den. Damit sind mittlerweile insge -
samt 470.000 Euro in Klimaschutz-
projekte geflossen. Denn bei mehr
als 575.000 Bestellungen haben
sich die flyer alarm Kunden für den
umwelt freund lichen Druckauftrag
entschie den und so die CO2-Bilanz
verbes sert. 
»Knapp zehn Prozent aller Aufträge
werden klimaneutral vergeben. Die -
se Zahl zeigt, dass unsere Kunden
ein immer größeres Bewusstsein
und Interesse für Umwelt- und
Nach haltigkeitsthemen generieren.
Wir haben ein Jahr hart für die Um -
setzung des klima neutralen Drucks
gearbeitet und freuen uns daher
umso mehr über die zunehmende
Resonanz«, sagt Thorsten Fischer,
Geschäftsführer von flyeralarm.
V www.flyeralarm.de

bvdm Konjunkturtelegramm
GESCHÄFTSLAGE IM AUGUST
WIEDER VERBESSERT
Im August hat sich die Ge schäfts -
lage in der Druck- und Medienin -
dustrie wieder verbessert. Das Ge -
schäftsklima bleibt jedoch verhal -
ten und die Geschäftserwartungen
sind eher trüb. Im Vergleich zur Ge -
samtindustrie wird die Geschäfts -
lage in der Druckindustrie erheblich
schlechter beurteilt. Hier wurde die
momentane Lage von 10% der be -
fragten Unternehmen als ›gut‹ ein -
gestuft, 22% der Unternehmen be -
urteilen die Lage als ›schlecht‹.
Insgesamt zeigt sich gegenüber
dem Juli 2013 zwar eine Verbes se -
rung, im Vergleich zum Vorjahres -
monat wird die Geschäftslage da -
ge gen schlechter einge schätzt.
Auch die Erwartungen für das
kommende Quartal sind verhalten.
Das Geschäftsklima hat sich im
August 2013 gegenüber dem Vor -
monat leicht verbessert, liegt aber
unter den Erwartungen vom August
2012. Ebenso haben sich die Aus -
sichten für das kommende Halbjahr
eingetrübt. 18% der Druckunter -
neh mer erwarten eine Verbesserung
der Geschäfts lage, 21% eine Ver -
schlechterung und 61% erwarten
keine Verän derung. 
V www.bvdm-online.de

Antonio M. Perez, Chairman und CEO der Eastman Kodak
Company, gab am 3. September 2013 bekannt, dass Kodak
nach Abschluss der letzten Schritte seiner Restrukturierung
als ein reorganisiertes Unternehmen aus dem Chapter-11-
Prozess hervorgeht. »Wir sind aus dem Prozess als Tech no -
logieunternehmen hervorgegangen, das Imaging-Lösungen

für B2B-Märkte wie die Verpackungsherstellung, den funktionalen Druck
und die Druckindustrie sowie Dienstleistungen anbietet«, sagte Perez. »Wir
wurden durch unsere Transformation revitalisiert und haben uns restruktu -
riert, um als ein bedeutender Wettbewerber am Markt zu agieren – schlan -
ker, mit einer starken Kapitalstruktur, einer gesunden Bilanz und der besten
Technologie.«
Letzte Schritte der Chapter-11-Restrukturierung war die Ausgliederung der
Geschäftsbereiche Personalized Imaging und Document Imaging an den
Kodak Pension-Plan, einen Pensionsfonds der britischen Kodak-Tochterge -
sellschaft. Außerdem hat Kodak eine Vereinbarung über die Finanzierung
des Chapter-11-Ausstiegs in Höhe von 695 Millionen US-$ abgeschlossen,
seine Sanierungs-Darlehensgeber und Anleiheinhaber ausbezahlt und sein
Bezugsrechtsangebot abgeschlossen, das zum Zufluss von 406 Millionen $
führte. Kodak musste Anfang 2012 Insol venz anmelden, hat seitdem die
Fir menstruktur in großen Teilen um gestellt und unter anderem das tra di -
tionelle Fotogeschäft eingestellt. 
»Wir schlagen einen Aufwärtskurs zu profitablem Wachstum ein«, sagte
Perez. »Wir verfügen über die richtigen Technologien zur richtigen Zeit, da
die Druckmärkte verstärkt zu digitalen Verfahren übergehen. Unser Pro -
gramm an Lösungen für den Offset-, Hybrid- und Digitaldruck erlaubt Kun -
den, diesen Übergang mit unseren Technologien in der von ihnen ge -
wünsch ten Weise und Geschwindigkeit zu vollziehen.«
Perez dankte zugleich den Mitarbeitern für ihr Bekenntnis zum Unterneh -
men, den Zulieferern für deren Unterstützung sowie den Kunden und Part -
nern für ihre Loyalität. 

Kodak wird Anbieter von Imaging-Lösungen
im Btb-Bereich

Insolvenz beendet
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US-Cloud-Dienste unter Druck
NSA-ÜBERWACHUNG 
HAT NEGATIVE AUSWIRKUNGEN 
Der Skandal um die NSA-Über wa -
chung wird negative Aus wirkungen
auf die Umsätze US-amerikanischer
Cloud-Anbieter haben. Vor allem
Kunden in Europa und Asien such -
ten vermehrt nach Alternativen,
aber auch der US-Markt sei betrof -
fen. Dies prognos tiziert das ameri -
kanische For schungs- und Bildungs -
institut Information Technology and
Innovation Fundation (ITIF). Seit
Juni hätten 36% der Cloud-Anbie -
ter bereits über eine erschwerte
Lage berichtet. Unternehmen wie
Microsoft, Amazon und Google
zählen zu den umsatzstärksten An -
bietern, deren Dienste von Endan -
wendern und weiteren Cloud-
Diensten genutzt werden, die auf
der Infrastruktur dieser Konzerne
eigene Lösungen aufsetzen. 
Die ITIF rechnet für die nächsten
drei Jahre mit einem Auftrags rück -
gang von bis zu 20% und Um satz -
einbußen von 21,5 bis zu 35 Mrd.
US-$. Die Vertrauenskrise rund um
die Sicherheit digitaler Daten dürfte
jetzt Unternehmen nützen, die
cloudbasierte Dienste mit Server-
Farmen an Standorten auf dem
europäischen Festland anbieten.

NELA 
BARENSCHEE PRE PRESS
ANLAGEN INTEGRIERT
Am 29. Juli 2013 übernahm die
NELA Brüder Neumeister GmbH im
Rahmen eines ›Asset Deals‹ Vermö -
genswerte der Firma Barenschee
Systemtechnik GmbH. Der am 2.
Mai 2013 in Kraft getretene exklu -
sive Nutzungsvertrag wird damit
abgelöst. 
Bereits am 30. April 2013 war der
operative Betrieb der Barenschee
Systemtechnik GmbH in Lüneburg
stillgelegt worden. Durch die Eini -
gung mit dem Insolvenzverwalter
war es der Firma NELA möglich,
bereits am 2. Mai umfassenden
Zugriff auf technisches Know-how
der Firma zu erhalten. Seither ha -
ben zahlreiche Barenschee Altkun -
den technischen Service und Bera -
tung von NELA in Anspruch genom-
men. Hierbei hat sich besonders die
Anstellung des ehemaligen Baren -
schee-Serviceleiters, Detlef Brandes,
sowie die Einbindung weiterer Mit -
arbeiter aus dem Bereich Software-
Programmierung und Arbeitsvor -
bereitung bewährt.
Der Nutzungsvertrag wird nun
durch den Kauf des technisch- und
kommerziell relevanten Firmen
Know-hows abgelöst, im Rahmen
dessen NELA alle Rechte auf Kon -
struktionsdaten mit Stück- und Er -
satzteillisten, Software Quellcodes
und Kundendatenbanken erworben
hat. Durch den Kauf und durch das
hinzugewonnene personelle Fach -
wissen wird Barenschee-Nutzern
weltweit maximale Kontinuität in
der Ersatzteilversorgung und tech -
nischen Betreuung bis hin zur Er -
gänzung existierender Anlagen ga -
rantiert. Das globale NELA Service-
Netz, sowie Detlef Brandes als Pro -
jektleiter Systemintegration Baren -
schee, stehen bei Anfragen über
Ersatzteile, Umbauten oder Erweite -
run gen jederzeit zur Verfügung. 
V www.nela.de

EAE-Gruppe
SCHUTZSCHIRMVERFAHREN:
BETRIEB LÄUFT WEITER
Die EAE-Gruppe, Ahrensburg, hat
Ende August Antrag auf Einlei tung
eines Schutzschirmverfahrens in
Eigenverantwortung gestellt. Be -
troffen sind die EAE Ewert Holding
GmbH, die EAE Ewert Ahrensburg
Electronic GmbH sowie die EAE
Ewert Automation Electronic GmbH
in Coswig. 
EAE bietet Steuerungen, Automa ti -
sierungs- und Softwarelösungen für
Zeitungsdruckereien an und ist vom
drastischen Rückgang der Neuin -
stal lationen bei Zeitungsmaschinen
betroffen, heißt es in einer Meldung
des Unternehmens, das nach eige -
nen Angaben Installationen in rund
550 Drucke reien weltweit hat. EAE
beschäftigt am Firmensitz Ahrens -
burg bei Hamburg und zwei wei -
teren Standorten rund 270 Mitar -
bei ter (rund 300 weniger als vor
fünf Jahren).�Die Arbeitsver hältnisse
seien vom Schutzschirm verfahren
zu nächst unbeeinflusst.�
EAE wird bereits seit dem 1. Okto -
ber 2010 von Werner Ringel, einem
damals durch Banken, Gesellschaf -
ter und Aufsichtsrat eingesetztem
Sanierungsmanager geführt, dessen
Ziel weiterhin der Verkauf »eines
profitablen zukunftssicheren Unter -
nehmens« ist. Dafür habe man eine
Restrukturierung gestartet, durch
die das Un ternehmen in den zu -
rück liegenden drei Geschäftsjahren
positive Er gebnisse erwirtschaftet.
Die Ver schuldung sei in dieser Zeit
von 16 Mio. € auf 8 Mio. € redu -
ziert worden. Im Geschäftsjahr
2012/13 wurden rund 40 Mio. €
umgesetzt.
Die aktuelle Situation ist nach An -
gaben von EAE unter anderem auf
Altschulden zurückzuführen. Einer
notwendigen Verlängerung der Kre -
ditlinie sei im August nicht zuge -
stimmt worden, deshalb habe man
das Schutzschirmverfahren eingelei -
tet. Derzeit würden Verhandlungen
mit den beteiligten Banken und In -
vestoren geführt. Es gebe Interes -
senten, die kurzfristig in das Unter -
nehmen investieren wollten.

In-Log und Merten 
WIENER UNTERNEHMEN
FUSIONIEREN
Die In-Log Mailroom Technologies
GmbH, Wien, Spezialist für Lösun -
gen in der Druckweiterverarbeitung
und im Versandraum, wird mit der
Merten Maschinenbau und Ver -
triebs GmbH fusionieren. Das eben -
falls in Wien angesiedelte Unter -
neh men hielt bisher schon 51% der
Anteile an In-Log und ist für die
Her stellung der Anlagen und Syste -
me verantwortlich. Mit der Fusion
wollen Peter Merten, Geschäfts -
führer der Merten Maschinenbau
und Vertriebs GmbH, und In-Log-
Geschäftsführer Erich Wirthwein die
Weichen für eine Unternehmens-
entwicklung stellen, die auf Stärke
durch Innovation ausgerichtet sein
soll. Dabei lege man großen Wert
auf die Kontinuität in den Kunden -
beziehungen, heißt es in einer Ver -
lautbarung der Unternehmen. Erich
Wirthwein wird sich daher als Mit -
glied der Geschäftsführung in Zu -
kunft voll und ganz auf den Bereich
Marketing und Sales konzentrieren:
»Mit der Fusion schaffen wir eine
solide Basis, von der unsere auf
über 35 Länder verteilten Kunden
profitieren werden«, sagt er.
Merten Maschinenbau, das als
eigentümergeführtes Unternehmen
auf eine 90-jährige Geschichte zu -
rückblicken kann, beschäftigt mehr
als 100 Mitarbeiter in Wien, die
Komponenten und Lösungen mit
einer Fertigungstiefe von bis zu
80% für unterschiedliche Branchen
wie die Medizin- und Fahrzeug tech -
nik sowie die Druckindustrie pro du -
zieren. Sein Innovationspotenzial
konnte das Unternehmen erst kürz -
lich bei dem niederländischen Kon -
zern Koninklijke Drukkerij Em. de
Jong B. V. unter Beweis stellen und
erhielt den Auftrag zur Entsorgung
einer 96-Seiten Rotation.



KBA Bogenoffsettechnologie
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Koenig & Bauer AG, Bogenoffsetmaschinen
Tel. 0351 833-0, kba-radebeul@kba.com, www.kba.com

KBA Rapida 106
Mehrfach-Weltmeister im Mittelformat
Rüstzeitweltmeister ist die Rapida 106 mit 15 Jobs à 500 Bogen in der 
Stunde schon seit der drupa 2008. Inzwischen hält sie auch die Titel bei 
Druckgeschwindigkeit und Maschinenlänge. Bis zu 20.000 Bogen/h im 
Schöndruck bzw. 18.000 Bogen/h im SW-Druck und bis zu 19 Druck- und 
Veredelungswerke hintereinander gibt es sonst kaum. Teuere Stillstands-
zeiten haben wir weiter reduziert, z. B. durch den automatisierten Lackform- 
oder Rasterwalzenwechsel parallel zu anderen Prozessen. Kommen Sie  
vorbei und testen Sie den Weltmeister aller Klassen im Mittelformat!
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Schaffhauser Nachrichten
ZEITUNGSDRUCK SCHAFF-
HAUSEN STELLT BETRIEB EIN
Die Zeitungsdruck Schaffhausen AG
(ZDS) schließt Ende des Jahres den
Betrieb. Die Druckerei der Meier +
Cie AG und der Rotaz AG, die das

Unternehmen seit 1992 gemeinsam
tragen, druckt unter anderem die
›Schaffhauser Nachrichten‹, die
›schaffhauser az‹, die ›Kreuzlinger
Zeitung‹ und einige Objekte mehr. 
Es gebe verschiedene Gründe für
diese radikale Entscheidung des
Verwaltungsrats, durch die 17 der
21 Arbeitsplätze wegfallen werden.
Überkapazität im Schweizer Dru -
cke reigewerbe drückten auf Preise
und Margen und sinkende Erträge
verhinderten den dringend notwen -
digen Ersatz der 23 Jahre alten
Anilox-Rotations maschine. Da auch
eine umfassen de Überholung der
Maschine zu Beginn des Jahres
keine anhaltende Verbesserung der
technischen Quali tät gebracht habe
und die Betriebssicherheit lang -
fristig nicht mehr gewährleistet sei,
könne die Schließung der Firma
nicht ver hin dert werden. 
Nach der Schließung der ZDS soll
die NZZ Mediengruppe die ›Schaff -
hauser Nachrichten‹ ab Januar
2014 in Schlieren drucken. Ob die
anderen Titel ebenfalls zur NZZ-
Druckerei wechseln, steht noch
nicht fest. Der Druckauftrag ermög -
liche eine Optimierung der Auslas -
tung der Schlierener Druckanlagen,
wird NZZ-Sprecherin Bettina Schibli
in Schweizer Medien zitiert. Die
Kapazitäten bei NZZ Print reichten
aus, es müssten keine Zusatz inves -
titionen für diesen Auftrag getätigt
werden. Allerdings müsste der Per -
sonalbestand moderat angepasst
werden – wenn möglich mit Mit -
arbeitern aus Schaffhausen.

40.000 Tonnen CO2 kompensiert
BVDM-KLIMA-INITIATIVE 
BESTEHT SEIT FÜNF JAHREN
Vor fünf Jahren hat der Bundesver -
band Druck und Medien seine Kli -
ma-Initiative etabliert. Seither kön -
nen Druckereien für ihre Druckauf-
trä ge Emissionen berechnen und
anschließend kompensieren. »Wir
haben mit dem Projekt Klimarech -
ner zur richtigen Zeit einen wichti -
gen Akzent gesetzt. Die Teilnehmer
senken ihre Energiekosten, gewin -
nen neue Kunden und schonen das
Klima. Auf diese Entwicklung kön -
nen wir stolz sein«, erklärt Dr. Paul
Albert Deimel, Hauptgeschäftsfüh-
rer des bvdm, dem Träger der Initia -
tive. Mehr als 250 Unternehmen in
Deutschland und Österreich setzen
den Klimarechner der Verbände ein.
Insgesamt wurden seit Bestehen
der Initiative bereits rund 40.000
Tonnen CO2 kompensiert. Das ent -
spricht nach Berechnungen des
bvdm dem CO2-Jahresausstoß von
10.000 Mittelklassewagen oder von
364.000 Flügen von München nach
Berlin.  ��
An der Klimainitiative teilnehmende
Druckunternehmen erhalten eine
Be ratung zu ihrer individuellen
Ener gieeffizienz und Klimabilanz.
Die Beratung wird von der Kredit -
anstalt für Wiederaufbau bezu -
schusst. Nach der Erfassung der
spezifischen Betriebsmerkmale wird
der Klimarechner im Unternehmen
installiert und angepasst. Druckerei -
en können selbst oder im Auftrag
ihrer Kunden den bilanzierten CO2-
Wert des Druckauftrages kompen -
sieren, in dem sie für die verursach -
ten Emissionen Ausgleichs-Zertifi-
kate aus Klimaschutzprojekten er -
werben. Die Zertifikate können
online über den CO2-Rechner ge -
ordert werden. Druckprodukte, für
die Zertifikate erworben wurden,
dürfen mit dem Zeichen ›Print CO2-
kompensiert‹ ausgewiesen werden.

bvdm 
GELEGENHEIT 
ZUR GRUPPENZERTIFIZIERUNG
Der Bundesverband Druck und Me -
dien unterstützt Mitgliedsunterneh-
men der Verbände bei der Gruppen -
zertifizierung nach FSC und PEFC.
Die gemein schaftliche Zertifizierung
bietet kleineren Druckereien, Agen -
turen, Buchbindereien und Druck -
ver edlern die Möglichkeit, Kosten
zu spa ren und von einem er leich -
terten Verfahren zu profitieren.
Voraussetzung zur Teilnahme an
der Gruppenzertifizierung ist, dass
die Unternehmen maximal 15 An -
gestellte beschäftigen beziehungs -
weise bei bis zu 25 Beschäftigten
maximal einen Jahresumsatz von
rund 750.000 € erwirtschaften.
Zer tifizierte Unternehmen sind be -
rechtigt, ihre Produkte entspre -
chend zu kennzeichnen und die
jeweiligen Logos zu verwenden. Die
jährlichen Kosten für eine FSC-
Grup penzertifizierung liegen bei
1.290 €. Weitere Kosten für jähr -
liche Audits, Schulungen, Aktualisie -
rungen des Handbuchs oder Mus -
terdokumente entstehen den Unter-
nehmen nicht. Die Logofreigaben,
der generelle Support sowie alle
Nebenkosten sind ebenfalls im Zer -
tifizierungspreis enthalten.
Interessierte Mitgliedsbetriebe, wel -
che die genannten Voraussetzun-
gen erfüllen und an einer Gruppen -
zertifizierung teilnehmen möchten,
melden sich bei ihrem Verband
Druck und Medien.
V www.bvdm-online.de

Neue Broschüre zur Ausbildung 
MEDIENGESTALTERN DIGITAL
UND PRINT
Der Zentralfachausschuss Berufsbil -
dung Druck und Medien veröffent -
licht eine neue Broschüre zum The -
ma Mediengestalter/in Digital und
Print. Sie informiert über die neuen
Wahlqualifikationen, die sich mit
der Teilnovellierung vom 1. Au gust
2013 ergeben. Diese erweitert das
Spektrum der Ausbildungsmöglich-
keiten um 3D-Grafikerstellungen,
Social Media Marketing, Con tent-
Erstellung und den Großfor matigen
Digitaldruck.

Die Broschüre informiert über die
Neuerungen in der Ausbildungsord-
nung, die umfangreichen Ausbil -
dungs möglichkeiten sowie die Aus -
bildungsstruktur des Berufes. So-
wohl die verschiedenen Tätig keits-
und Ausbildungsprofile als auch die
korrespondierenden Prü fungs struk -
turen werden dargestellt. Zudem
enthält die Bro schü re die komplette
Verordnung mit Erläuterungen. Der
ebenfalls aufgeführte Ausbildungs -
rah menplan gibt Auskunft über alle
zu ver mittelnden Fertigkeiten,
Kennt nisse und Fähigkeiten. 
Zu beziehen ist die Broschüre über
die Geschäftsstellen der Verbände
Druck und Medien.
Infoschrift ›Mediengestalter/in
Digital und Print – Informationen
für Ausbildungsbetriebe‹, 44 Seiten
DIN A4, Artikel-Nr. 84512, Heraus -
geber: Zentralfachausschuss Berufs -
bildung Druck und Medien (ZFA),
Kassel. 
V www.bvdm-online.de



Anfang Juli 2012 informierte die Familie Oberhänsli,
dass sie für die Fortführung ihrer Druckerei Feldegg in
PIETER VERSLUYS eine ideale Nachfolgelösung ge -
funden habe. Er agierte bisher als CEO und wird nun in
einer zweiten Phase wegen des alters- beziehungs-
weise krankheitsbedingten Ausscheidens der Brüder

Erwin und René Oberhänsli die Führung ganz übernehmen. Pieter
Vers luys engagiert sich im Rahmen eines Management-Buy-outs
finanziell und stellt damit sicher, dass das Unternehmen auch zukünf-
tig inhabergeführt sein wird. • MATHIAS SCHUNKE übernahm per 
1. Juli 2013 die operative Ge schäftsleitung der Ugra und tritt damit
die Nachfolge von Erwin Widmer an. Widmer bleibt der Ugra als stell-
vertretender Ge schäftsleiter erhalten. • UWE W. HER-
MANN, Geschäftsführer der Firma Weeber Stempel &
Schilder aus Pforzheim, ist neuer Vorsitzender der
Bun dessinnung für das Flexografen-Handwerk. Der
Un ternehmer übernimmt das Amt von Frank Werner,
der nach über zwanzig Jahren an der Spitze der Bun -
desinnung aus seinem Amt ausscheidet. Hermann war bisher stellver-
tretender Vorsitzender der Innung. Zu seinem Nachfolger wurde Mar-

tin Dürmeyer gewählt. • Ab sofort tritt JOHANNES
BISCHOF sein Amt als Präsident der Konica Mi nol ta
Business Solutions Deutschland GmbH an und über-
nimmt die operative Geschäftsführung. Bischof, der
bereits seit 1. April 2012 Mitglied der Geschäftsfüh-
rung ist, löst damit Günther Schnitzler ab, der das

Unternehmen seit 2009 leitete. Die Ziele des neuen Geschäftsführers:
Die Marktführerschaft ausbauen und den Kurs Richtung IT-Service
weiter forcieren. • RALF SAM MECK, seit 2007 Vor-
stand für Vertrieb, Marketing und Service am Standort
Radebeul der Koenig & Bauer AG, hat am 1. Juli 2013
zusätzlich die Verantwortung für die Konstruktion der
KBA-Bogen offsetmaschinen von KBA-CEO Claus Bol-
za-Schünemann übernommen. Der Vorstandsvorsit-
zende will sich künftig stärker auf strategische Aufgaben konzentrie-
ren. Die Verantwortung für die Fertigung und Innenmontage der
Bogen- und Rollenoffsetmaschinen behält KBA-Produktionsvorstand
Michael Kummert. • Chili Publish wächst und hat seinen Per so nal be -

stand ausgebaut: PIET SAEGEMAN wurde jetzt zum
Business Development Manager ernannt. Saegeman
besitzt Branchen-Erfahrungen und war unter anderen
bei Creo und Kodak tätig. • Seit 1.
August 2013 verstärkt FRANK BROD-
BECK den bun desweiten Obility-Ver-

trieb. Er gilt als ausgewiesener Digitaldruckexperte
und wird den Fokus nun auf den Einsatz web- und
cloudbasierter Technologien in der Druck- und

Medienbranche legen. • Diplom-Volkswirtin STEPHA-
NIE SCHNEIDER ist seit 1. August 2013 als wirt-
schafts-politische Referentin beim Bun desverband
Druck und Medien tätig. Dort wird sie An sprech part -
nerin für alle volkswirtschaftlichen Fragen der Branche
sein. 

Menschen & Karrieren
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Es sind handfeste Gründe, die uns
der Farben-Physiologe nennt, wes-
halb wir alles daran setzen sollten,
mehr Aufmerksamkeit auf das The-
ma Farbe zu lenken. Dazu müsse
man sich nur einmal in den Städten
und auch auf dem Land umschauen.
Die Häuser sind weiß oder grau,
Autos meist Schwarz oder Silber, An -
züge grau bis Schwarz – alles in al -
lem langweilig. Und das über das
ganze Jahr. »Da muss doch Trauer
aufkommen«, sagt Erich Chiavi.
»Wir haben nun einmal vier Jahres-
zeiten. Der Frühling aktiviert, der
Som mer bringt die ganze Tragweite
der Farben, der Herbst spiegelt die
komplette Farbpalette der Wärme
und auch der Winter ist nicht farben-
los. Die Farben der Jahreszeiten
müs sen auch auf die Farbgebung
appliziert werden. Doch der Mensch
gibt sich monoton«, beklagt er.
Genau das aber sei der Zeitgeist.
»Al les wird immer langweiliger, im -
mer vorsichtiger, auch der Wort-
schatz befindet sich auf dem Rück -
zug und alles muss immer billiger
werden. Dass alles führt zu einer Ab -
nahme der Qualität insgesamt.« Für
Erich Chiavi sind auch Gratiszeitun-
gen ein Übel, weil es an Qualität
mangele. Das sei Verschwendung
pur. »So wird das Volk geistig elimi-
niert: Man giert nur noch nach Hype
und Sensationen. Gutes und Sinn-
volles bleibt dabei liegen.«
Und während man diesen Gedanken
nachgeht, setzt Chiavi noch einen
oben drauf: »26 Millionen Men-
schen in Europa haben keine Arbeit,

darunter etwa 5,5 Millionen junge
Menschen zwischen 16 und 24 Jah-
ren. Das ist doch keine Qualität!«
Doch die Politiker würden wieder
einmal nur das Dümmste und Ge -
ringste machen: Kosmetik statt der
Ursache auf den Grund zu gehen.
Dabei glaubt Erich Chiavi zu wissen,
woran es krankt. »Es ist der Wahn,
alles reglementieren zu wollen. Die
permanenten Bestrebungen zur Pro-
zessoptimierung und Rationalisie-
rung sind schuld am Qualitätsrück -
gang. Aber irgendwann ist ein Level
erreicht, wo es nicht mehr geht.«
Als hätte er im Juni schon gewusst,
was sich im August in Deutschland
abspielte. So geschehen bei der
Deutschen Bahn, wo rigorose Ratio-
nalisierung einhergehend mit Perso-
nalreduzierungen zum Kollaps im
Schienenverkehr führte, nur, weil
einige Mitarbeiter in der Urlaubszeit
krank wurden. 

Chiavi erforscht 
Farbbewusstsein

Raum- und Farbphysiologie nennt
Erich Chiavi das, womit er sich seit
Jahrzehnten beschäftigt. An diesen
Themen arbeitet er in seinem Atelier
in Davos, er ist zugleich überall auf
der Welt zu Hause, Mitglied mancher
wissenschaftlichen Runde und Gre-
mien, er lehrt an Hochschulen und
Universitäten und berät Unterneh-
men bei ihrem Erscheinungsbild und
ihrer Farbgebung. 
Als Physiologe erforscht er die physi-
kalischen und biochemischen Vor-

gänge und betrachtet dabei das Zu -
sammenwirken aller Vorgänge im
menschlichen Organismus. Das be -
deutet, dass er weit mehr als Farben
betrachtet. Denn wissenschaftlich
gesehen sind Farben nichts an deres
als in Wellenlängen zerlegtes Licht,
das durch unser Auge aufgenom-
men und im Gehirn in Farbreize
übersetzt wird. Und genau an dieser
Stelle wird es für ihn spannend.
Durch un ser Gehirn, das sämtliche
Körperfunktionen und Wahrneh-
mungen steuert, ist Farbe eines un -
serer relevantesten Verständigungs-,
Darstellungs- und Gestaltungs-Mit-
tel. Mit Hilfe der Farben lassen sich
Illusionen und Täuschungen erzeu-
gen, man kann Werte schaffen, Sta-
tus entwickeln, Ordnung herstellen,
Signale setzen, auch Krankheiten
heilen, Stimmung machen und Ge -
fühle provozieren.�
Weil Farben, so Erich Chiavi, »das
Barometer der Seele sind. Farbe ist
geeignet, die Stimmung ebenso zu
verändern, wie es Musik kann.«
Des halb weiss er auch, welche Far-
ben stimulieren, welche anregen
und die Kreativität anspornen. Doch
es ist nicht die Farbe allein. Für ihn
spielen auch die Formen dabei eine
ebenso große Rolle.

Ein Zeichen setzen

Doch dieses Potenzial, das Farben
mitbringen, werde viel zu wenig ge -
nutzt. »Wir sollten ein Zeichen set-
zen!«, fordert Chiavi und greift noch
einmal seine Kritik an der Monoto-

nität auf: »Der Mensch kann die Far-
be wiederentdecken und mit ihr die
Qualität, aber es braucht dazu etwas
Zeit.« Und dazu wohl auch jeman-
den, der die Menschen dabei berät
und zum Ziel führt. Chiavi kann das
und er macht es auch. Beispielswei -
se in Se minaren, bei denen er Krea-
tivität fördert (siehe auch Seite 12)
so wie Talente entde cken und erwe -
cken will (wir werden uns mit den
Kreativseminaren noch an anderer
Stelle befassen).

Farben senden Zeichen

Erich Chiavi hat sein Leben lang mit
Farben gearbeitet, ihre Wirkung er -
gründet, sie gemessen und vermes-
sen, Harmonien gesucht und gefun-
den. Und dieses Wissen nutzt er
auch für seine Seminare. »Jede Far-
be löst ein Signal aus, sendet ein Zei-
chen. Dieses Wissen muss man nur
nutzen.« Dann ergebe sich Qualität
wie von alleine. Zwar in kleinen,
aber in sicheren Schritten.
»Ihr in der Druckindustrie übermit -
telt doch Kultur, Präzision und Qua-
lität. Ihr müsst vorangehen«, spornt
uns Erich Chiavi an. Was auch be -
deuten würde, dass wir intensiver
mit Agenturen und Kunden kommu-
nizieren und diskutieren müssten.
Und zwar nicht nur über die ver-
schiedenen Produktionstechniken,
über Papiere oder Preise. Sondern
über Farben, auch über ausserge-
wöhnliche Farbharmonien, die mit
Echtfarben oder stark pigmentierten
Farben erreichbar sein können.   

Es geht um Qualität – um Lebensqualität

Es sind immer wieder befruchtende Diskussionen, die wir führen, wenn wir mit Erich Chiavi
zusammentreffen. »Ihr müsst Eurer Branche die Kreativität zurückgeben«, fordert uns Chiavi
auf. Natürlich hat er recht. Aber wie sollen wir das anstellen? Wir als einfache Fachzeitschrift,
die üblicherweise Trends und neue Techniken vermitteln will?

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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Farbe nie isoliert betrachten!

Denn wenn es stimmt, dass Farben
wie die Musik Stimmungen beein-
flussen können, müssten fast alle
Medien und Drucksachen anders
konzipiert werden. Sie müssten in
Harmonien erblühen, weil eine Far-
be alleine weit weniger wirkt als im
Zusammenspiel mit anderen. Doch
einfach nur bunt ergibt noch keine
Harmonie. Dazu rät Chiavi, sich an
der Natur zu orientieren. Hier finde
man alles, was an Farben, Kombina-
tionen, Harmonien und Kontrasten
für alle denkbaren Einsatzzwecke
sinnvoll sei.
Ein hartes Stück Arbeit, das Chiavi
da Designern und Druckern aufgibt.
Drucker betrachten Farbe üblicher-
weise im CMYK-Mudus und Desi-
gner setzen Farben eher nach eige-
nem Ge schmack oder generellen
Gesichtspunkten ein. »Wenn mir ein
Designer erzählt, er wähle Farben
nach dem aktuellen Trend aus, sollte
er seinen Beruf an den Nagel hän-
gen«, zürnt Erich Chiavi. Design
müsse die Trends setzen! »Aber wie,
wenn die Leute noch nicht einmal
wirklich wissen, wie Farbe wirkt?
Und wie, wenn sie sich tagtäglich

nur in Schwarz kleiden? Die Desi-
gner haben das Schwarz ja erst eta -
bliert und hoffähig gemacht«, zwei-
felt Chiavi am Farbverständnis vieler
Designer.
Zweifellos, das räumt auch der Farb-
physiologe ein, sind Designer gele-
gentlich zu bestimmten Farben ge -
zwungen – vor allem bei Farben für
ein vorgegebenes Unternehmens-
CI. »Ich kann diese Argumente ver-
stehen und sehe auch die Schwierig-
keiten bei der Umsetzung. Aber sie
schaffen die Tatsache nicht aus der
Welt, dass ältere Menschen Farben
anders bewerten als junge, dass un -
terschiedliche Kulturen Einfluss auf
die Farbwahrnehmung haben und
dass Farbe nie isoliert betrachtet
werden darf. Schließlich kommt sie
auch in der Natur nur in Kombina-
tionen, Szenarien und Harmonien
vor. Diese Ensembles erzielen die
eigentliche stimulierende Wirkung.«
Wer das anders sehe, ignoriere die

Er kenntnisse der Wissenschaft, sagt
Chiavi lapidar. 

Farben sind individuell

Dabei rät er sogar davon ab, die Far-
ben eines Logos auf der ganzen Welt
einsetzen zu wollen. »Bestimmte
Farben haben in anderen Kulturkrei-
sen wie beispielsweise dem Orient
oder in Asien eine ganz andere Sym-
bolik und Bedeutung als in Europa«,
führt er aus. »International agieren-
de Unternehmen, die ein veränder-
tes farbpsychologisches Konzept für
ihre Niederlassungen auf anderen
Kontinenten einsetzen und der Stim-
mung der jeweiligen Kul tur anpas-
sen, haben erwiesenermaßen Er fol -
ge, sogar Vorteile – keine Nachteile.
Warum also sollten andere nicht
davon lernen?«
Dabei sei die grafische Darstellung
das Zünglein an der Waage. Durch
sie müsse ein höheres Niveau er -

reicht werden. »Farben sind wie kein
anderes visuelles Gestaltungsmittel
geeignet, zu vereinfachen und die
Wahrnehmungen der Menschen auf
das Wesentliche zu konzentrieren.
Deshalb sollten sich Werbung und
grafische Industrie bewusst werden,
dass Farben je nach Zielgruppe un -
terschiedlich einzusetzen sind.«
Das ist es also, was Erich Chiavi da -
mit meint, wenn er sagt, dass unse-
re Branche dazu geeignet ist, Qua-
lität und Gefühl für die Farbe zu
ver mitteln. Kommunikation über
gra  fische Medien dient nämlich der
Beeinflussung und Manipulation. So
möchte jeder Absender einer Druck -
sache, dass der Empfänger von der
Botschaft angeregt wird. Wie anders
als mit Farbe und Haptik soll dies
erreicht werden können? 
Erich Chiavis Aufforderung passt da -
her zu dem, was wir via Digitaldruck
an Drucktechnik zur Verfügung stel-
len können. .

»Die meisten Mitmenschen, auch
die in den Chefetagen, erkennen die
wuchtige Wirkung der Farben nicht
im Ansatz und verschwenden oft
Unsummen in unnütze Anstrengun -
gen. Dabei kostet die richtige Farbe
keinen Stutz mehr als die falsche
Farbe«, sagt der Farbphysiologe
Erich Chiavi.  

Krün
Rod Wir stellen die Fakten klar und bringen sie in die richtige Reihen  folge.

DRUCKMARKT – das Magazin für Publishing und Print.

www.druckmarkt.com DRUCK MARKT
macht Entscheider entscheidungssicher

Plau
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Zwar lässt sich Individualität nicht
über Software steuern, doch kann
Farbe, richtig eingesetzt, entschei-
dend dazu beitragen, die Wahrneh-
mung der Menschen zu stimulieren.
»Aber die meisten Mitmenschen,
auch die in den Chefetagen, erken-
nen die wuchtige Wirkung der Far-
ben nicht im Ansatz und verschwen-
den oft Unsummen in unnütze An -
strengungen. Dabei kostet die richti-
ge Farbe keinen Stutz mehr als die
falsche Farbe«, sagt Chiavi.

Farben steuern Energien

»Farben wie Schwarz oder Grau sind
einfach nur geisttötend, wenn sie
nicht in einem positiven, energeti-
schen Zu sammenhang mit anderen
Farben stehen«, führt der Farbphy-
siologe aus. Schwarz ist als Kontrast-
verstärker ja gar nicht so schlecht.
Aber nur Schwarz-Weiß?
»Farben sorgen für eine Verände-
rung des Energieflusses im Körper.
Deshalb ist es auch nicht gleichgül-
tig, welche Farbe der Raum hat, in
dem Sie den Tag verbringen, oder
welche Farbe Ihre Kleidung oder Ihr
Auto hat«, erläutert er. »Farbe löst
Behaglichkeit aus. Kälte löst nichts
aus.« Und es sei erstaunlich, wie viel
Einfluss Farben nicht nur auf unse-

ren visuellen Alltag haben. »Schwar-
ze Autos zum Beispiel werden um
vier bis acht Grad heißer, als Autos in
anderen Farben. Das be deutet ein
Mehr an Klimatisierung.« Ob das
denn sein müsse, ist dann eine eher
rhetorische Frage.

Die Hügelstadt: ›Vision Hill‹

Solche Erkenntnisse, die mit Farben
in direktem Zusammenhang stehen,

faszinieren ihn. Deshalb hat Erich
Chiavi auch etwas gegen die »Archi-
tektur mit dem Lineal« und erst
recht gegen »vertikale Städte«.
Hochhäuser sind ihm ein Greuel und
das Schlimmste an Einfallslosigkeit,
weil sie am Bedürfnis der Menschen
vorbeigehen. Wolkenkratzer, so hoch
sie auch sein mögen, scheinen tech-
nisch kein Problem darzustellen,
menschlich aber schon, sagt er. Sie 
werfen Schatten statt Licht zu ge -
ben, Hochhäuser seien zugig und
hätten keinerlei Ausstrahlung. 
Für den eloquenten Bündner besteht
seine Mission darin, Menschen via
Farbe Freude zu bereiten und damit
zu einem angenehmeren Leben bei-
zutragen. Deshalb hat er auch eine
›Hügelstadt‹ für 50.000 Menschen
ersonnen und ge plant. »Da ist alles
drin, was Menschen brauchen: Ar -
beit für 20.000, Freizeit, Lebens-
raum, Geborgenheit und Freude an
den Farben.« Und zu dem ist das Pro-
jekt äußerst nachhaltig konzipiert.

Denn ihm geht es, wie er ausdrück -
lich sagt, »um Qualität – um Lebens-
qualität.«
Zwar hat die Hügelstadt selbst auch
eine Höhe von 150 Metern, doch
vergleichbar mit einem Wolkenkrat-
zer ist sie bei einer Länge von 3,5 km
und einer Breite von 1,5 km nicht.
Chiavi beschäftigt sich seit mehr als 
fünf Jahren mit diesem Projekt. Kon-
struktiv basiert die begrünte Hügel-
stadt auf einem neuen, aber bereits
erprobten Werkstoff aus Waben.
»Einem Schweizer Produkt«, wie der
Bündner betont.

Wir brauchen verrückte Leute

Erich Chiavi, der Farben-Physiologe,
der um die Vorgänge der Zellen, Ge -
webe und Organe sowie ihrem Zu -
sammenwirken im Gesamtorganis -
mus Mensch weiß, ist vor dem Hin -
tergrund dieser Vision auch Men-
schenfreund und Philosoph. 
Deshalb mag man Erich Chiavi für
eine Ausnahmeerscheinung halten,
vielleicht für ein Genie, für einen
bunten Vogel oder auch für jeman-
den, der es mit seinem Wissen um
die Farbe übertreibt. Vielleicht hal-
ten ihn einige auch für einen Spin-
ner. Das weiß er selbst nur zu genau
und antwortet mit einem Zitat des
Nobelpreisträgers Georg Bernard
Shaw: »Was wir brauchen, sind ein
paar verrückte Leute. Seht Euch
doch nur an, wohin uns die Norma-
len gebracht haben!«

V www.eric.chiavi.ch W
Chiavis ›Hügelstadt‹ für 50.000 Menschen bietet alles, was Menschen brau -
chen: Arbeit, Freizeit, Lebensraum, Geborgenheit und Freude an Farben.

Farbphysiologe, Denker oder Philo -
soph? Erich Chiavi hat wohl von
allem etwas. Wie sonst käme er auf
die Idee, eine ganze Stadt bauen zu
wollen, die den Bedürfnissen der
Menschen entspricht und zudem
noch nachhaltig ist?

Kreativ-Coaching
Der Druckmarkt lädt am 11., 12. und 14. Oktober 2013 zu den
Tageseminaren ›Kreativität‹ ein, ein Kreativ-Coaching, das zum
Anders denken anregt und Brücken zu innovativem Denken schlägt. 

Die Seminare finden im Atelier von Erich Chiavi in Davos statt. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt. Kosten: CHF 390,00 incl. Verpflegung.

Anmeldungen bitte beim ›Druckmarkt Schweiz‹: 
telefonisch Jean-Paul Thalmann (+41 44 380 53 03), per E-Mail
(thalmann@druckmarkt-schweiz.ch) oder auf der Druckmarkt-Seite
www.druckmarkt.ch.



Weitere Informationen bekommen Sie unter 
www.fuji�lm.de/produkte/gra�sche-systeme 
oder per E-Mail an gra�sche_systeme@fuji�lm.de.

POWER TO SUCCEED

XMF  
Leistungsfähige Hilfsmittel 
für die Druckproduktion

Fuji�lm XMF ist eine auf PDF- und JDF-Technologien 
basierende Suite von unterschiedlichsten Work�ow- 
und Produktionsmanagement-Werkzeugen, die viele 
Abläufe der Druckproduktion optimieren. 

Deren Fähigkeiten reichen von der Online Auftrags-
erstellung, dem Produktionsmanagement und der 
Online Prüfung bzw. -Freigabe eines Jobs bis zur 
Ausgabe auf einer Vielzahl von Druckgeräten.

Neue Standards für die Druckproduktion

Von Beginn an ohne
Kompromisse

XMF Work�ow
Vollständiger und hoch automatisierter 
Crossmedia-Work�ow für die Druckindustrie

XMF ColorPath
Cloudbasierendes System für die 
Farboptimierung bei unterschiedlichen 
Druckverfahren

XMF Remote
Ortsunabhängige Überprüfung 

und Freigabe der Druckjobs

XMF PrintCentre
Servergestützte und browserbasierende 

Web-to-Print Lösung
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Tangent vereint ein breites Portfolio
an On line-Unternehmen, die auf die
Druckproduktion und digitales Mar-
keting spe zialisiert sind, und erwirt-
schaftet einen Jahresumsatz von
21,72 Mio. £. Zur Unternehmens-
gruppe gehören unter anderem
Goodprint.co.uk, Printed.com, Smile -
print.co.uk, Ra vensworth, Tangent
Snowball und Tangent on Demand.
Das vor Kurzem durchgezogene Pro-
jekt zur Rationalisierung und Auto-
matisierung des Workflows inner-

halb der Gruppe hat
Brian North, Group
Workflow Specialist
von Tangent, gelei-
tet. Er erläutert: »Wir
muss ten schon im -

mer Dateiübertragungen von einer
Vielzahl unterschiedlicher Quellen
auf verschiedene, sowohl in terne als
auch externe Produktionsplattfor-
men bewältigen. Nachdem wir
unterschiedliche Lö sungen im Ein-
satz hatten, zwangen uns die bloße
Menge und die Komplexität der
Übertragungen, unsere Arbeitsab-
läufe auf den Prüfstand zu stellen
und eine Komplettlösung zu finden,
die die ganze Unternehmensgruppe
umfasste.«
Vor allem musste Tangent die Work-
flows effizienter gestalten, die mit
dem Auftragseingang der On line-
Dienste Goodprint, Printed.com und
Ravensworth, einem Druckspezialis -
ten für Immobilienmakler, in Zu -
sammenhang standen und der in
das Produktionszentrum der Gruppe
unweit Newcastle geleitet wurde.

»Wir haben auch klei nere Spezialzu-
lieferer und un se re eigenen Produk-
tionseinrichtungen für den Massen-
druck«, ergänzt Brian North. »Wir
suchten einen Workflow, der es uns
erlaubt, unsere vielfaltigen Arbeits-
abläufe über eine ge meinsame Be -
nutzeroberfläche zu steu ern. Farb-
profilierung, Dateitypen und Da ten-
konvertierung sind Fak toren, die Ein-
fluss darauf haben, was wir wann
wohin senden. Und wir müssen in
der Lage sein, diese Prozesse wei -
testgehend zu automatisieren.«

Höchste Zeit für Switch

Tangent hat sich für Enfocus Switch
11 entschieden, um die verschiede-
nen Auftragsströme unterschiedli -
cher Komplexität für die Produk-
tions-, Backup- und Entwicklungs-
plattformen im gesamten Unterneh-
men in den Griff zu bekommen.
Switch ermöglicht dem Unterneh-
men, die häufig separat ablaufen-
den Prozesse zu einem einheitlichen
Ganzen zusammenzuführen. Damit
steht ein Druckvorstufenmodell zur
Verfügung, das auf einer einzigen
Platt form basiert und mehrere Un -
ternehmens- und Partnerstandorte
nahtlos mit einbezieht.
Enfocus Switch 11 ist eine Work-
flow-Lösung, die möglichst viele
wiederkehrende Aufgaben automa-
tisieren kann, damit die Anwender
mehr Zeit für produktivere Tätigkei-
ten haben und sich keine Gedanken
über Fehlerquellen ma chen müssen,
die bei der Erledigung solcher Routi-

nearbeiten leicht auftreten können.
Die Automatisierung dieser Aufga-
ben mit Switch gewährleistet ein
höheres Maß an Genauigkeit und
Zufriedenheit, da sich die Mitarbei-
ter auf anspruchsvollere Ar beiten
konzentrieren können.
Bei Tangent wird Switch insbesonde-
re für den Preflight sowie die Kon-
vertierung und Korrektur von Da -
teien entweder automatisch oder als
Ausnahme über die Benutzerober-
fläche von SwitchClient genutzt. Zu -
dem erstellt Switch automatisch
JDF-Jobtickets, da es in mehrere
Datenbanken eingebunden ist, um
die benötigten Angaben in einer
XML-Vorlage zusammenzuführen.
Inzwischen hat Tangent zahlreiche
weitere Anwendungsmöglichkeiten
für die Automatisierungsfunktionen
gefunden wie das Weiterleiten von
Dateien, das Erstellen von E-Mail-
Berichten, die Dateilieferung und
Kundenmitteilungen. 
North berichtet, dass Switch »spür-
bar positive« Auswirkungen auf die
Arbeitsabläufe hatte: »Switch er -
leichtert uns die Arbeit und stellt
eine stabile Plattform zum Erfassen
und Verwalten der Daten für die
Druckproduktion, das Generieren
von E-Mails und die Datenbankinte-
gration bereit. Pro Tag gehen bis zu
2.500 Bestellungen ein, von denen
jede mehrere PDF-Dateien enthalten
kann. Switch hat den manuellen
Arbeitsaufwand für die Dateien um
die Hälfte verringert. Ohne Switch
hätten wir das Druck vorstufen-Team
wahrscheinlich vergrößern müssen.

Mit Switch sind wir nun in der Lage,
mehr Aufträge bearbeiten zu kön-
nen, ohne neue Mitarbeiter einstel-
len zu müssen.«
Nach den Worten von Brian North
fasst Switch alle Prozesse zusam-
men. »Obwohl wir ver schiedene
Pub lishing- und An wen dungsbe rei -
che haben, gibt es jetzt einen zen-
tralen Work flow zum Verwalten, Ver-
arbeiten und Verteilen von Dateien
sowie zur Interaktion mit mehreren
Datenbanken und zu deren Aktuali-
sierung. Wir brauchten eine mög-
lichst weitgehende Open Source-
Lösung zur umfassenden XML-Auto-
matisierung sowie zur Integration
von Drittanwendungen und Konfi-
guratoren. Switch ist die ideale
Lösung für diese Anforderungen.«
Ebenfalls wichtig waren die Skalier-
barkeit und die Flexibilität, wie
North erläutert: »Wir wollten uns
nicht an eine proprietäre oder sons -
tige Lösung binden, die unsere Pu -
bli shing-Systeme, Produktionstech-
nik oder andere Produkte, die wir in
Zukunft vielleicht noch einführen
werden, nicht unterstützt.«

Workflow-Verbesserungen

Ian Gordon, Opera-
tions Director bei
Tan gent, sagt: »Jetzt
haben wir einen ein-
heitlichen Standard
zum Vorbereiten der

Dateien, zum Ausschießen und für
die Druckvorstufe. Einige Workflows
sind stärker automatisiert als ande-

Einsparungen durch mehr Automatisierung

Angesichts der zunehmenden Anzahl an Kleinauflagen in Verbindung mit einem wachsenden
Kundenstamm setzt die Tangent PLC auf Enfocus und Switch 11. Jetzt kann sie pro Tag schon
einmal 2.500 Aufträge über mehrere Produktlinien rentabel bearbeiten, optimiert die Arbeits-
abläufe, senkt die Kosten und vermeidet Fehler.

Text und Bilder: Enfocus
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re. Switch erkennt den jeweiligen
Automatisierungsgrad und auch, wo
keine Automatisierung vorhanden
und ein Bedienereingriff erforderlich
ist. Noch haben wir keine Vollauto-
matisierung erreicht, machen aber
gute Fortschritte beim Aufbau von
Prozessströmen, die uns diesem Ziel
näher bringen.«
Gordon zufolge hat Switch auch das
Workflow-Management verbessert:
»Von der Druckvorstufe bis zum
Druck hatten wir sehr viele getrenn-
te und isolierte Arbeitsprozesse, so -
dass es uns im Laufe der Zeit an
einem einheitlichen Konzept man-
gelte. Switch hat uns in die Lage ver-
setzt, diese Prozesse zu standardi-
sieren. Die Workflows innerhalb der
Unternehmensgruppe sowie mit un -
seren Kunden und Partnern sind jetzt
transparent. Damit erhöhen sich

Kontrolle und Belastbarkeit. Wäh-
rend vorher viele Dateien eine um -
fangreiche manuelle Bearbeitung
erforderten, sind wir jetzt nicht mehr
so stark von Bedienereingriffen ab -
hängig. Wir sehen sofort, wenn ein
Auftrag noch nicht für die Druckma-
schine fer tig ist und auch warum,
was hoch geladen werden muss und
ob eine Beschnittzugabe erforder-
lich ist – was wir jetzt übrigens auch
automatisiert haben. Wir greifen in
den Prozess nur noch ein, wenn es
unbedingt notwendig ist.«

Großformatdruck jetzt schneller

North sagt, dass sich der Großfor-
matdruck des Unternehmens we -
sentlich verbessert hat. »Vor Switch
konnte es Stunden oder noch länger
dauern, bis ein Auftrag auf der

Ravensworth ist nur einer der Produktionsfirmen von Tangent. 

Druck maschine war. Heute ist der
Großformatauftrag fast sofort an
der Druckmaschine. Praktisch jedes
Großformat-Jobti cket ist (nach der
Aktualisierung über Switch) fehler-
frei, wenn der Auftrag in die Produk-
tion geht. Das hat den ganzen
Arbeitsfluss wesentlich beschleu-
nigt.«
Brian North glaubt, dass die Aufträ-
ge jetzt nicht nur schneller und effi-
zienter verarbeitet werden, sondern
dass die Unternehmensgruppe noch
auf vielfältige andere Weise von
Switch profitiert: »Unsere Kapazität
hat sich vergrößert, sodass wir ohne
Zusatzkosten wachsen können.«

Was die Zukunft bringen wird

»Tangent war ideal für die Einfüh-
rung von Enfocus Switch geeignet«,
meint Maxim Heyndrickx, Sales Ac -
count Manager bei Enfocus. »Wir er -
war ten gar nicht, dass Switch von
sich aus 100 Prozent der Kundenan-
forderungen erfüllt. Daher haben wir
es als offene Lösung entwickelt, die
sich einfach und nahtlos in fast jede
Drittanwendung einbinden lässt.
Darin eingeschlossen sind Mo dule
für Datenbanken, zur Bildbearbei-
tung und Dateikonvertierung, XML-
Generatoren und Editoren. Be reits
heute oder in naher Zukunft wird
Tangent fast alle diese Möglichkei-
ten nutzen und sowohl seine in -
ternen Anwendungen als auch die

frei verfügbaren Public-Domain-Pro-
dukte anpassen und einbinden, um
die geforderten Aufgaben effizienter
auszuführen.«
»Es wird noch mehr Verbesserungen
geben, aber es steht außer Frage,
dass wir heute in einer viel besseren
Position sind als noch vor einem
Jahr. Für uns hat sich die Investition
in Switch auf jeden Fall gelohnt«,
ergänzt Ian Gordon.
Dem stimmt auch Brian North zu
und meint trotz der erheblichen Ver-
änderungen, die das Team bereits
umsetzen konnte: »Wir sind noch
nicht am Ende. Wir werden weiter
eng mit Enfocus zusam men arbeiten,
um noch mehr Möglichkeiten zu ent-
decken und Feed back zur zukünfti-
gen Produktentwicklung zu geben.
Unsere en gen Kontakte zur F&E-Ab -
teilung von Enfocus sind von un -
schätzbarem Wert.« 
North fasst zusammen: »Switch ist
der zentrale Anlaufpunkt für alle
eingehenden Bestellungen zur Wei -
terleitung an alle Lieferstellen. Die
Software erhöht die Wahrscheinlich-
keit, den Auftrag gleich beim ersten
Mal fehlerfrei zu produzieren und
Unstimmigkeiten noch vor der Pro-
duktion zu korrigieren. Das ist vor
allem bei Public-Domain-Grafiken
wichtig, die bei einigen unserer Auf-
träge eine wichtige Rolle spielen.«

V www.enfocus.com 
W

die Druckersprache
Das ideale geschenk für jünger und ältere
der schwarzen Kunst

Zwölf Begriffe der Druckersprache (Aushängebogen, Schnellschuss, Spieß, Jungfrau, Hochzeit, Aus-
schlachten, Speck, Schimmelbogen, Zwiebelfisch, Blockade, Cicero und Schweizerdegen) umfasst dieser
Zyklus mit Zeichnungen von Carlfritz Nicolay. Jedes Blatt im Format 30 x 42 cm.

Einzel zu beziehen für 15,00 € je Blatt oder 12 Blätter im Set für 150,00 € plus Versankosten.

arcus design & verlag oHG, Ahornweg 20, 56814 Fankel/Mosel
Telefon: 0 26 71 - 38 36, Telefax: 0 26 71 - 38 50, info@arcusdesigns.de

arcus design & verlag oHG
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Für die Köller + Nowak GmbH ist 
E-Business in der grafischen Bran-
che seit Langem nicht nur ein Be -
griff, sondern konkreter Inhalt des
täglichen Geschäfts. Schon zweimal
wurde der Druckdienstleister mit
Sitz in Düsseldorf von der CIP 4-
Organisation für seine Initiativen zur
Vernetzung und Automatisierung
der Druckproduktion mit einem 
CIPPI Award ausgezeichnet. Köller +
Nowak betreibt mittlerweile 40 ver-
schiedene Webshops für B2B-Kun-
den, über die kundenspezifische
Druckleistungen verkauft werden.
Ein wachsendes, spezielles Ge -
schäfts feld des 20 Mitarbeiter star-
ken Unternehmens ist zudem die
Her stellung von Faltschachteln in
klei nen bis mittleren Auflagen bei
kurzen Vorlaufzeiten.

Prozessfrei zum Druck

Im September 2012 hat Köller +
Nowak im Zuge einer betrieblichen
Umbaumaßnahme die Druckplat-
tenherstellung komplett moderni-
siert. Dabei wurde ein vollautomati-
scher Kodak Magnus Q400 Platten-
belichter mit Mehrkassetteneinheit
(drei Vorratskassetten) installiert.
Das Thermo-CtP-System, welches
über ein Kodak Prinergy Connect
Workflow System in der Version 5.2
angesteuert wird, ersetzte ein älte-
res Modell von Kodak. Außerdem
stieg das Unternehmen von Thermo-
platten mit konventioneller Nassver-
arbeitung auf die neue prozessfreie
Kodak Sonora XP Platte um. Die pro-

zessfreie Druckplatte macht die her-
kömmliche Plattenverarbeitungsan-
lage und deren Pflege sowie den
damit verbundenen Einsatz und Ver-
brauch von Entwicklungschemie,
Was ser und Strom entbehrlich. Der
Prozess der Druckformherstellung
reduziert sich auf einen einfachen,
schnellen Bebilderungsschritt, nach
dem die Platten unmittelbar in den
Druck gehen können.
»Bei unserem Umbau ging es da -
rum, mehr Verwaltungsfläche für un -
ser vergrößertes Vertriebsteam zu
schaffen. Die neue CtP-Anlage woll-
ten wir ebenfalls in einer sauberen
Büroumgebung aufstellen und vor

allem die Chemie
und den Umgang mit
Flüssigkeiten bei der
Plattenherstellung
ausschalten«, erläu-
tert In go Nowak,

Geschäftsführer von Köller + No -
wak. »Von daher hat die Sonora XP
Platte genau unseren An forde run -

gen entsprochen, zumal wir damit
auch den Platz wiedergewonnen
haben, den früher die Plattenent-
wicklungsmaschine für sich be -
anspruchte.«

Mit der prozessfreien Platte
aufs Ganze gehen

Auf dem Magnus Q400 Plattenbe-
lichter in der V-Speed-Version kann
Köller + Nowak stündlich mehr als
30 Sonora XP Platten im größten be -
nötigten Format ausgeben. Das Un -
ternehmen produziert im Druckbe-
reich zweischichtig auf zwei Fünf-
farben-Bogenoffsetmaschinen in
den Formaten 605 x 705 mm und
370 x 520 mm. Platten im größeren
Format haben an der CtP-Produk-
tion einen Anteil von 60%. 
Die Druckauflagen bewegen sich
zum größten Teil zwischen 500 und
5.000 Bogen. Das Besondere dabei:
Sämtliche Aufträge einschließlich
Falt schachteln werden mit der fre-

quenzmodulierten Kodak Staccato
Rasterung gedruckt. Hier schöpft
Köller + Nowak das qualitative Leis -
tungspotenzial der Sonora XP Platte
voll aus. Die Staccato Rasterung mit
20 µm kommt bei Platten für den
Druck auf gestrichenen Papier- und
Kartonmaterialien zum Einsatz,
wäh rend bei ungestrichenen Be -
druckstoffen die 25-µm-Variante ge -
wählt wird. »Durch das neue CtP-
System und die Sonora XP Platte, die
alle Unwägbarkeiten der traditionel-
len Plattenverarbeitung ausräumt,
ist die Stabilität definitiv gestie-
gen«, sagt Ingo Nowak. »Die Raster-
punkte stehen sauberer auf den
Druckbogen.«
Schließlich gibt es noch einen
Grund, weshalb die prozessfreie Ko -
dak Sonora XP Platte der Düsseldor-
fer Druckerei wie gerufen kam. Be -
reits seit einigen Jahren verfolgt
Köller + Nowak eine Strategie, die
auf eine umwelt- und ressourcen-
schonende Produktion ausgerichtet
ist. Beispiele dafür sind die FSC- und
Ökoprofit-Zertifizierung sowie die
vor mehr als dreieinhalb Jahren voll-
zogene Umstellung sämtlicher Ma -
schinen und Verbraucher im Betrieb
auf elektrischen Strom aus erneuer-
baren Energiequellen. Die prozess-
freie Platte von Kodak mit ihren vor-
teilhaften Eigenschaften in puncto
Um welt unterstützt dieses Bestre-
ben in der Druckvorstufe.

V www.graphics.kodak.com
W

Prozessfrei zum Druck

Köller + Nowak schöpft das Potenzial der prozessfreien Kodak Sonora XP Platte voll aus. Der
innovative Druckdienstleister aus Düsseldorf realisiert mit der prozessfreien Thermoplatte von
Kodak die schlanke und saubere Plattenherstellung für den anspruchsvollen Offsetdruck.

Text und Bilder: Kodak

Die Düsseldorfer Köller + Nowak GmbH druckt auf ihren beiden Bogen -
offset maschinen mit der prozessfreien Kodak Sonora XP Platte.
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Gegenüber dem bekannten UV-Verfahren reagieren Low-Energy-UV-Bindemittel in einem relativ schmalen Bereich zwischen 
315 und 400 Nanometern. Ein wesentliches Merkmal der LE-UV-Technologie ist die ozonfreie Strahlung und die somit gesund -
heitlich unbedenkliche Arbeitsumgebung.
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»Ein komplett durchgetrockneter
Bo gen, der sofort weiterverarbeitet
werden kann, ist für einen Drucker
anfangs schon etwas gewöhnungs-
bedürftig«, stellt Kevin Bein fest.  Bei
dem Geschäftsführer der Aquaprint
GmbH aus Bern ging vor Kurzem
eine Speedmaster SX 52-5+L, die für
das LE-UV-Verfahren ausgerüstet
wurde, in Betrieb. Die vollständige
Trocknung der Farben – ganz gleich,
auf welchem Bedruckstoff – sei ein-
fach genial und beschleunige die
Produktion um ein Vielfaches. Dies
helfe dem Unternehmen, mit den
immer enger werdenden Terminen
besser klarzukommen und neue An -
wendungsgebiete zu erschließen.
»Es ist ja heute keine Seltenheiten,
dass wir in der Früh die Daten erhal-
ten und am Abend den Auftrag be -
reits ausliefern müssen«, beschreibt
Kevin Bein die Herausforderungen,
vor denen sein Unternehmen (und
mit ihm etliche Kollegenbetriebe)
steht.

LE-UV in der Schweiz ein Renner

Heidelberg hatte das LE-UV-Verfah-
ren auf der drupa 2012 vorgestellt.
Seitdem erkennen immer mehr
Drucker vor allem in der Schweiz die
Vorteile. Allein dort wurden in den
letzten Monaten über alle Format-
klassen hinweg bis zum 3B-Format
63 Druckwerke verkauft, und in
Deutschland hat das Druck haus
Becker bereits in die zweite Druck -
maschine mit LE-UV-Trocknung in -
ves tiert – diesmal in die weltweit

erste Speedmaster-XL-106-Achtfar-
ben mit Wendung (siehe Artikel auf
Seite 22).
Aber was macht den Reiz des LE-UV-
Verfahrens aus? Mit LE-UV ist es ge -
lungen, fast alle Nachteile des kon-
ventionellen UV-Drucks zu elimi nie-
ren. Die eingesetzten Trockner arbei-
ten in einem anderen Wellenlängen-
bereich und sind deutlich günstiger.
Durch den Einsatz von hoch reakti-
ven UV-Farben fällt der Energiever-
brauch geringer aus, wodurch sich
die Energiekosten um bis zu 75%
reduzieren lassen. In Verbindung mit
dem LE-UV-Verfahren treten keine
Ozonemissionen auf und die Abluft
muss weder abgesaugt noch gerei-
nigt werden. Und auch die für den
UV-Druck typische Geruchsbildung
bleibt aus, wie die Anwender alle -
samt bestätigen.

Was machen die anderen?

Heidelberg ist nicht der einzige Her-
steller, der Entwicklungen in diese
Richtung vorantreibt, um die Nach-
teile des konventionellen UV-Offset-
drucks zu vermeiden. Deshalb geis -
tert auch eine ganze Reihe un ter-
schiedlicher Begriffe durch die Bran-
che, die alle das gleiche Ziel verfol-
gen – nämlich UV-Farben bei einem
geringeren Energieeinsatz zu verar-
beiten. Bei manroland spricht man
beispielsweise von einer Just-ready-
Drucklösung LECUV, KBA propagiert
das HR-UV-System, und Komori ist
mit dem H-UV-Verfahren auf dem
Markt präsent.

Ein anderer Ansatz, um UV-Farben
mit weniger Energie auszuhärten,
wird von einigen Herstellern mit UV-
LED-Trocknern verfolgt. Allen voran
setzt Ryobi auf diese Technologie. In
Japan sollen bereits 100 LED-UV-
Druckmaschinen installiert sein. Und
in Europa ist erst kürzlich die erste
LED-UV-Maschine von Ryobi bei der
Schweizer Druckerei G. Chapuis in
Betrieb gegangen (wir berichteten
in ›Druckmarkt impressions 67‹). 
Die deutschen Hersteller halten sich
beim Thema LED-UV noch etwas
zurück und verweisen darauf, dass
man die Entwicklung verfolge, die
Situation bei den Verbrauchsmateri-
alien aber noch nicht abschließend
geklärt sei. Und auch bei der Druck -
geschwindigkeit gebe es noch Ein-
schränkungen. Frank Suesser aus

dem Produktmanagement bei Hei-
delberg meint dazu: »Wir wollen das
Potenzial unserer Maschinen voll
ausreizen, und das ist mit LED-UV
noch nicht möglich. Aber wir bleiben
dran.«

Grundsätzliches zum Verfahren

Bei LE-UV spricht man nicht von
einer Farbtrocknung, sondern von
einem Härtungsprozess. Die Binde-
mittel der Druckfarben und Lacke
bestehen aus Polymeren, die unter
Einwirkung von UV-Strahlung ver-
netzen. In den Bindemitteln sind
zusätzliche fotoaktive Substanzen,
sogenannte Fotoinitiatoren, enthal-
ten. Sie zerfallen unter Einwirkung
von UV-Strahlung zu sogenannten 

.

Eine kleine Revolution im Offsetdruck 

Der Low-Energy-UV-Offsetdruck erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Allein in der Schweiz
hat Heidelberg in den letzten Monaten über alle Formatklassen hinweg 63 Druckwerke
installiert. Wir haben uns bei mehreren Anwendern in der Schweiz umgehört, um zu herauszu-
finden, was für das LE-UV-Verfahren spricht.

Von KNUD WASSERMANN

Kratzfest und ohne Geruch: Teilnehmer bei den LE-UV-Tagen bei Heidelberg
Schweiz in Bern prüfen das Ergebnis.
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freien Radikalen, die ihrerseits die
Vernetzung der ungesättigten Mole-
küle auslösen. Dieser Prozess läuft
in Bruchteilen von Sekunden ab und
führt zu einer gehärteten Farb- und
Lackschicht. Ist der Vernetzungspro-
zess einmal abgeschlossen, weist
die Farb- und Lackschicht eine sehr
hohe mechanische Widerstandskraft
auf.
Ein weiteres Kriterium des LE-UV-
Verfahrens ist die Art und Anzahl der
Lampen. Je nach Konfiguration der
Maschine kommen maximal drei
fest eingebaute Lampen zum Ein-
satz, die von 80 Watt bis 200 Watt
frei regelbar sind. Für das Trocknen
von bis zu vier UV-Farben reicht in
der Regel eine Lampe aus. Für das
Aushärten von UV-Lacken sind da -
gegen pro Maschinenkonfiguration
mindestens zwei Lampen erforder-
lich. Dieser breite Stellbereich macht

es möglich, sowohl konventionelle
als auch hoch reaktive UV-Farben
und -Lacke zu härten.

Arbeitsablauf im Drucksaal

Die komplette Aushärtung der Farb-
schicht wirkt sich natürlich auch
positiv auf den Arbeitsablauf im
Drucksaal aus. So kann etwa die
Rückseite des Bogens sofort ohne
Zwischentrocknung bedruckt wer-
den oder die Bogen wandern direkt
in die Weiterverarbeitung. Zudem
kann beim LE-UV-Druck auf Puder
fast vollkommen verzichtet werden,
was den Reinigungsaufwand verrin-
gert und zu einem sauberen Arbeits-
umfeld beiträgt. 
Das größte Plus sei jedoch, wie die
Anwender unisono berichten, die
gewonnene Produktionssicherheit.
»Die Bogen sind auch ohne Schutz-

lack absolut kratzfest, und wir lau-
fen nicht Gefahr, dass die Bogen
beim Schneiden, Falzen oder Stan-
zen beschädigt werden und wir bei
einer Reklamation den Auftrag
nochmals produzieren müssten«, er -
läutert Markus Rusch, Geschäftsfüh-
rer der Druckerei Appenzeller Volks-
freund in Appenzell.
Bei Natur- und Kreativpapieren
stößt der konventionelle Offsetdruck
hinsichtlich der Trocknung und des
Scheuerns an seine Grenzen. Viel-
fach behelfen sich Drucker hier mit
einem Druck- oder Dispersionslack,
um die Trocknung zu beschleunigen.
Einerseits geht dadurch die Haptik
des Papiers verloren, andererseits ist
die Trocknung ökonomisch und öko-
logisch nicht sehr sinnvoll, denn sie
verbraucht viel Energie. Peter Göp-
pel von der BVD Druck+Verlag AG
aus dem liechtensteinischen Schaan
meint in diesem Zusammenhang:
»Wer nur lackiert um des Schutzes
oder der Produktivität beziehungs-
weise der schnelleren Farbtrock -
nung willen, schafft keinen Mehr-
wert für den Kunden.«

Haptik bleibt erhalten

Die Aquaprint in Bern hat sich dem
Postkartendruck verschrieben. Für
den Druck der farbenfrohen Motive
kommen bevorzugt Natur- und Re -
cyclingpapiere im Grammaturbe-
reich von 350 g/m² bis 450 g/m² zum
Einsatz. Als Kevin Bein das LE-UV-
Verfahren erstmals im Rahmen einer
Praxisvorführung gesehen hat, hat

er sich kurzerhand für eine Vierfar-
ben plus Lack entschieden. Das LE-
UV-Verfahren verleiht den Postkar-
ten zusätzliche Leuchtkraft, gleich-
zeitig bleibt die Haptik der Naturpa-
piere erhalten. Da die Farben nicht in
das Papier wegschlagen, lässt sich
eine sichtbar bessere Brillanz in den
Farbtönen erkennen. Zudem kann
durch das Führen von etwas mehr
Farbe der Farbraum erweitert wer-
den. Selbst unkritische Laien würden
den Qualitätsunterschied sehen, er -
läutert Kevin Bein, »und auch Krea-
tive sind von der höheren Brillanz
auf Naturpapieren begeistert.«

Kunststoff wie Papier bedrucken

Die Erfahrungen bei den Schweizer
Anwendern zeigen, dass Kunststoffe
wie ganz normales Papier verarbei-
tet werden können. Muss die Farbe
besonders kratzfest sein, empfiehlt
sich die Verwendung spezieller
Folienfarben oder der Auftrag eines
UV-Lacks, wobei sich auch mit nor-
malen LE-UV-Offsetfarben gute Re -
sultate erzielen lassen. In diesem Zu -
sammenhang kann über ein fünftes
Farbwerk auch Deckweiß ins Spiel
gebracht werden, sodass sich in Ver-
bindung mit Folien oder farbigen
Papieren neue Anwendungsgebiete
erschließen lassen.
Die Veredelung mit LE-UV führt ge -
rade bei gestrichenen Papieren zu
sichtbar besseren Ergebnissen. Beim
Appenzeller Volksfreund misst man
in Verbindung mit Glanzlack 96
Glanzpunkte, und auch bei der Drip-

Schematische Darstellung der Vernetzung von UV-reaktiven Bindemitteln.
Links der ungehärtete Farbfilm mit ungesättigten Molekülen. Beim Vernet -
zungsprozess unter Einwirkung von UV-Strahlung (Bild Mitte) zerfallen die
Fotoinitiatoren zu freien Radikalen, die ihrerseits die Vernetzung der unge -
sättigten Moleküle auslösen. Dieser Prozess läuft in Bruchteilen von Sekun -
den ab und führt zur gehärteten Farb- und Lackschicht (rechts). 

Der DryStar LE-UV ist mit einer, zwei oder maximal drei Lampen pro Maschi -
nenkonfiguration erhältlich.

Markus Rusch (Mitte), Geschäftsführer der Druckerei Appenzeller Volks -
freund, erläutert die Vorteile der neuen Technik. 
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off-Lackierung sei LE-UV den kon-
ventionellen Lacken überlegen, kon-
statiert Markus Rusch. Früher muss -
te man UV-Veredelungen außer
Haus geben – heute erledige man
das selbst. Damit spare man Kosten,
erhöhe die Wertschöpfung und kön-
ne den gesamten Prozess bis zum
Endprodukt selbst kontrollieren.
Und auch Aquaprint hat ihre Speed-
master mit einem Lackwerk ausge-
stattet und verzichtet jetzt aufgrund
der höheren Glanzpunkte auf die
Laminierung der Postkarten.

Sorglospaket gleicht
Mehrkosten aus

Parallel zur Einführung des LE-UV-
Verfahrens hat Heidelberg auch ein
Sortiment an Verbrauchsmaterialien
aufgebaut, einem kompletten Sorti-
ment an Farben und Lacken. Im Be -
reich der Prozessfarben arbeitet Hei-
delberg mit Toyo Ink zusammen und
bei Sonderfarben vertraut man auf
den deutschen Hersteller Jänecke +
Schneemann. Beide Produktreihen
wurden für das Saphira-Programm
zertifiziert. Heidelberg liefert die
Druckmaschinen mit einem auf den
Anwender abgestimmten Starterpa-
ket aus, das neben den Skalen- und
Pantone-Farben auch Lacke sowie
passende Feucht-, Wasch- und Reini-
gungsmittel umfasst.
Der Umgang mit den LE-UV-Farben
ist allerdings etwas heikler als mit
konventionellen Farben, bestätigt
Heidelberg. Da die Farbe ohne UV-
Licht nicht trocknet, muss mit Hand-

schuhen gearbeitet werden. Auch
bei der Arbeitskleidung müsse man
etwas vorsichtiger umgehen. Und
aufgrund der geringeren Viskosität
der UV-Farben empfiehlt Heidelberg
eine automatische Farbkastenver-
rührung. Und obwohl mehrere Lam-
pentypen zur Auswahl stehen, schei-
nen sich die eisendotierten Lampen,
bei denen kein Ozon freigesetzt
wird, durchzusetzen.
Bei jedem neuen Verfahren müssen
natürlich auch die Kosten genau
unter die Lupe genommen werden.
Das sind beim LE-UV-Verfahren die
Kosten für die Druckmaschine auf
der einen und für die Verbrauchsma-
terialien auf der anderen Seite. Bei
der Druckmaschine lässt sich diese
Frage nicht in einem Satz beantwor-
ten, da die Investitionskosten sehr
stark von der Konfiguration abhän-
gig sind. Doch wer bisher etwa das
Lack werk nur für den Schutzlack
verwendet hat, kann bei der Investi-
tion in eine LE-UV-Maschine auf ein
solches Lackwerk verzichten. Will
man sich jedoch ernsthaft in der Ver-
edelung engagieren, kommt man an
einem Lackwerk mit drei UV-Lam-
pen nicht vorbei. 
Beim Appenzeller Volksfreund, der
eine Speedmaster XL 75-6-P+L-C
LE-UV installiert hat, werden die
Mehrkosten im Vergleich zu einer
konventionellen Maschine mit 15%
beziffert. Zwar kommen die hoch
reak tiven Farben mit weniger Trock -
nungsenergie aus, die eingesparten
Energiekosten können die höheren 

.

Kevin Bein, Geschäftsführer von AquaPrint, erreicht mit der SX 52 LE-UV
sehr hohe Qualität auf unterschiedlichsten Materialien – dies ist wichtig für
sein Geschäftsmodell des innovativen Postkartendrucks. 
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Nachhaltigkeit

Verschwendung und der unachtsame Umgang

mit Ressourcen hat ein erschreckendes Maß an -

genommen. Deshalb ist die konsequente Aus-

richtung auf nach hal tige Aspekte auch in der

Medienproduktion notwendig. Dabei können

Auftraggeber und Dru cker ihrer humanen und

ge sellschaftlichen Verantwortung gerecht wer-

den und wirtschaftlich davon profitieren, denn

öko logische Produktion vermeidet Fehler, Dop-

pelarbeiten und un  nötigen Mate rial ein satz, re -

du ziert Ab fall, senkt Ent sor gungs kos ten und

spart damit Geld und Zeit. 

Es ist also Zeit sich zu vergewissern, was sinn-

voll, notwendig und machbar ist, um ökolo-

gisch fit und ökonomisch ef fek tiv zu sein. Denn

Ökologie ist das Denken über den Tag hinaus,

eine Strategie, die mehr

umfasst als aktuelle Ta -

ges probleme. Es ist vor

allem auch das Ge fühl,

den eigenen Entschei-

dungen und Handlungen

einen Sinn zu geben, der

nachwirkt – der damit

eben nachhaltig ist. 
Dossier
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Farbkosten jedoch nicht ausglei-
chen. Hoch reaktive UV-Farben sind
um den Faktor 1,8 bis 2,5 teurer, und
bei entsprechenden UV-Lacken muss
man sogar mit bis zum zehnfachen
kalkulieren. Wie sich die höheren
Kosten für die Farbe zu Buche schla-
gen, hängt aber nicht zuletzt auch
vom Deckungsgrad der einzelnen
Formen ab. 
Die Schweizer Anwender sind aber
einhellig der Meinung, dass die Vor-
teile des LE-UV-Verfahrens überwie-
gen. Markus Rusch bringt es auf den
Punkt: »Das Sorglospaket in Verbin-
dung mit LE-UV gleicht aus meiner
Sicht die Mehrkosten für Farben und
Lacke mehr als aus. Dabei ist die
Druckmaschine zudem extrem flexi-
bel einsetzbar.« Und er ist sich
sicher, dass sich die LE-UV-Technolo-
gie durchsetzen wird. »Wir haben
auch schon Aufträge von anderen
Druckereien erhalten, die von unse-
rer neuen Maschine und der Technik
gehört haben«, freut sich Markus
Rusch. 

Und er lässt auch keinen Zweifel
daran, dass die vorhandene Speed-
master SM 52 früher oder später ge -
gen eine LE-UV-Maschine ausge-
tauscht wird. 
Auch Kevin Bein misst dem Thema
Kosten keine allzu große Bedeutung
bei und meint: »Bei unseren Aufla-
gen bis maximal 5.000 Exemplaren
spielen die Farbkosten ohnehin kei-
ne tragende Rolle.«

Die Frage der Wirtschaftlichkeit

Der Frage nach der Wirtschaftlich-
keit des LE-UV-Verfahrens muss je -
der Anwender selbst auf den Grund
gehen. Bei den heutzutage geringen
Umsatzrenditen ist es nicht gerade
einfach, zusätzliche Kosten unterzu-
bringen.
Eines ist aber sicher: Den höheren
Kosten für die Verbrauchsmateria-
lien stehen eine ganze Reihe hand-
fester Vorteile gegenüber. Nur die
reinen Kosten zu betrachten greift
daher zu kurz – sind es doch gerade
die schnellen Lieferzeiten, die hohe
Produktionssicherheit, die gestei-
gerte Qualität bei Naturpapieren
und die Möglichkeiten der Inline-
Veredelung, die den Charme des LE-
UV-Verfahrens ausmachen.

V www.aquaprint.ch 
V www.bvd.li 
V www.dav.ch 
V www.heidelberg.com

W

Noch bis Ende des Jahres sollen ver -
schiedene LE-UV-Tage sowie Indivi -
du al beratungen stattfinden. Hans -
peter Balsiger, Produkt Manager
Press bei der Heidelberg Schweiz,
erläutert die Vorteile der LE-UV-
Technologie.
Auf dem LE-UV-Tag im August wur -
den die verschiedensten Lackan -
wen dungen gezeigt: Hochglanz-,
Drip-off-, Matt-Lack über das Druck -
werk oder sogar Matt-Lack-Effekte
in zwei Durchgängen, die normaler -
weise nur in hochausgestatteten
UV-Maschinen umgesetzt werden
können. Hier eröffnen sich neue
Anwendungen. Kein Wunder also,
dass bereits jedes zweite Druck -
maschinen-Angebot an einen Kun -
den der Heidelberg Schweiz AG über
alle Formate hinweg LE-UV-Techno -
logie beinhaltet.  

Knapp ein Jahr nach der Inbetriebnahme der weltweit ersten Speedmas -
ter XL 106 mit dem DryStar LE-UV-Trockner investiert das Druckhaus Be -
cker in Ober-Ramstadt bei Darmstadt in eine weitere Maschine mit die-
ser Technologie. Die neue XL 106-Achtfarben mit Low Energy UV mit
Wendung und Lackwerk wird von Heidelberg Anfang 2014 installiert.
»Unsere Kunden verlangen immer mehr nach hochwertiger Veredelung
bei schnellster Lieferung: da ist die LE-UV-Technologie die Zu kunft«, sagt
Geschäftsführer Jens Becker. »Die
Qualität und die hohe Brillanz der
Farben ermöglichen um fangreiche
Veredelungen mit weniger Energie
und ohne Puder. Der größte Vorteil
ist die sofortige Trocknung der Jobs,
speziell bei Naturpapieren und nicht-
saugenden Materialien, sodass diese
direkt weiterverarbeitet werden kön-
nen.« 
Die 38 Mitarbeiter der vollstufigen
Druckerei haben sich auf Druckpro-
dukte für Kunden aus der Auto-, Kos-
metik und Uhren-/Schmuck-Industrie
spezialisiert. Die neue Wendema-
schine, die eine XL 105-6-LX ablösen
wird, eröffnet dabei noch größere
Flexibilität und Vielfalt an Veredelun-
gen: Von einer bis zu acht Farben
geradeaus oder vier über vier mit
Lack, Matt-Glanz-Lackierungen so -
wie Deckweiß-Applikationen. »Wir haben das Potenzial der LE-UV-Tech-
nologie bereits bei unserer Fünffarben mit Lack erkannt«, erklärt Thomas
Groth, ebenfalls Geschäftsführer beim Druckhaus Becker. Nach seiner An -

sicht kommen die Vorteile einer
kleinen Revolution im Offset-
druck gleich, da diese Technolo-
gie den wirtschaftlichen Einstieg
in die UV-Produktion umsetzt,
ohne die Um welt zu belasten. Die
stark verkürzten Durchlaufzeiten
gleichen die hö heren Verbrauchs-
materialkosten mehr als aus.
Wie die erste LE-UV-Maschine
wird auch die neue Maschine mit
Prinect Inpress Control ausge-

stattet sein, das bei laufender Ma schine Farbe und Passer vor und nach
der Wendung regelt, und die Anlaufmakulatur reduziert. Zusammen mit
dem geringen Energieverbrauch führt das zu umweltfreundlichem Dru -
cken. »LE-UV ist eine Win-Win-Situation für unsere Kunden, für die
Umwelt und für uns«, fasst Jens Becker zusammen. »Unsere Kunden
erhalten in kürzester Zeit hochqualitative Produkte, die Umwelt wird
weniger belastet und wir produzieren wirtschaftlicher.«

V www.druckhaus-becker.com

LE-UV-Trocknung ist die Technologie 
der Zukunft

Druckhaus Becker GmbH

Die Mitarbeiter des Druckhauses
freuen sich über die Pro duk tion
ohne Puder und Ge ruch sowie das
große Bedruckstoff spektrum vom
Naturpapier bis hin zur Folie.

Die Geschäftsführer Jens Becker
(links) und Thomas Groth der
Druckhaus Becker GmbH setzen
auf nachhaltige Druckproduk-
tion. Dabei unterstützt sie die
LE-UV-Trocknertechnologie in der
Speedmaster XL 106-5+L sowie
die neu bestellte Speedmaster
XL 106-8+LX.
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Zürich

« gib »»
Kaderschule für Druck, Medien und Kommunikation 

Seefeldstrasse 62 | 8034 Zürich
+41 44 380 53 00

admin@gib.ch | www.gib.ch

»Die Zukunft ist ein ernstes Geschäft. Erreicht
der Kunde die Zukunft vor Ihnen, sitzen Sie in
der allerhintersten Reihe.« 

Diese Aussage der amerikanischen Trendforsche rin Faith
Popcorn trifft die Situation der grafischen Branche
punktgenau. Während viele glaubten, die konjunkturelle
Delle sei nur vorübergehend, hat sich das gesamte Um -
feld verändert. Heute erwarten Kunden von einer moder-
nen Druckerei, dass sie fit genug ist, sich den Anforde-
rungen einer modernen Medienarchitektur zu stellen.
Der Medienmix, der Print mit elektronischen Medien ver-
bindet, ist noch nicht das Kerngeschäft von Dru ckereien,
doch wird diese Aufgaben zunehmend gefordert. 
Deshalb sind im Management von Druckereien Personen
nötig, die als Generalisten administrativ, organisatorisch
und mit viel Verständnis für Kreativität zeitgemäße Me -
dien konzipieren, produzieren und kontrollieren können.
Fachleute also, die von Betriebswirtschaft und Marketing
ebensoviel verstehen wie von technischen Zu sam men -
hängen. Fachleute, die kreativ denken und logisch orga-
nisieren, die Teams führen, Mitarbeiter und Kunden bera-
ten, überzeugen und motivieren können. 
Diese Qualifikation bietet das Studium zum/zur ›Pubika-
tionsmanager/in‹ an der «gib»Zürich, der Kaderschule für
Druck, Medien und Kommunikation. Mit einer derart
quali fizierten Fachkraft sitzen Sie und Ihr Unternehmen
sicherlich in der ersten Reihe. Denn der ›Pubikationsma-
nager‹ ist Synonym für Leader ship und In novationskraft.

Geheimtipp:
Medienarchitekt

«gib»Zürich-Studium
Publikationsmanager/in

3. Lehrgang PM03, Beginn 5. Oktober 2013

Informieren Sie sich eingehend, unverbindlich und
persönlich auch über die Zugangsvoraussetzungen
für Studenten aus EU-Ländern. Es kann der Schritt
in eine positive berufliche Zukunft sein.
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SCHMIEGSAMER UND FLEXIBLER Neschen hat die Qualität der selbst-
klebenden Buch schutz folie filmolux verbessert. Das Produkt sei nun noch
schmieg samer und passe sich wesentlich flexibler den Kon turen, speziell
dem Falz des Buches an. Die Folie verfüge jetzt über eine verzögerte An -
fangshaftung und sei damit wäh rend der Verarbeitung einfach korri -
gierbar.  V www.neschen.com 

FRISCHER LOOK Seit einigen
Tagen präsentiert sich Polar mit
einem Internetauftritt in frischem
Design und mit neuen Funktio-
nen. Die Homepage wurde kom-
plett überarbeitet, das Design
dem Zeitgeist ange passt und die

Benutzer freund lichkeit optimiert. Eine horizontale Menüführung und kla-
re Strukturen sollen den Besu cher unterstützen, mit drei Klicks zur ge -
wünschten Information zu gelangen. Der Internetauftritt wur de zudem
den techni schen Möglichkeiten angepasst und kann auch auf Smart -
phones und Tablet-Computern genutzt werden.  V www.polar-mohr.com

RE-ZERTIFIZIERUNG NACH PSO Am 3. Mai 2013 überreichte Holger
Busch, Hauptgeschäftsführer des vdmb, gemeinsam mit Thomas Hose-
mann, Referent für Bildung und Öffentlichkeitsarbeit des vdmb, der
Schulleitung des BSZ Alois Senefelder die Zertifizierungs urkunde nach
PSO. Während einer Projektwoche an der Fachschule für Druck- und
Medien technik haben Schüler, Lehrkräfte und technische Mitarbeiter den
Workflow kalibriert, die Druckma schinen eingestellt und anschlie ßend
die Zertifizierungsaufgabe gelöst. 

EDP AWARD FÜR BIZHUB PRESS 1250-SERIE Konica Minolta wurde
mit dem Award der European Digital Press Associa tion (EDP) ausge-
zeichnet. Die EDP ist ein Verbund führender Digitaldruckmagazine in

Europa mit über einer Million
regelmäßigen Le sern. In der Ka -
te gorie ›Best produc tion Cut-
Sheet Printer – High pro duc tion‹
hat die Jury die bizhub 1250-
Serie mit den Modellen 1250/

1250P sowie die bizhub Press 1052 und Pro 1052 prämiert. Die Serie bie-
tet Lösungen für indus trielle Anforderungen und kombi niert eine Vielzahl
von Finishing-Optionen mit Druckgeschwindigkeiten von 105 bezie-
hungsweise 125 A4-Seiten/Minute.  V www.konicaminolta.de

INTERTECH AWARD FÜR KODAK Printing Industries of America, der US-
Branchenverband der grafischen Industrie, hat das Kodak Flexcel Direct
Sys tem für seinen Beitrag zur Weiter ent wicklung des Verpackungsflexo-
drucks mit einem der elf diesjäh rigen InterTech Technology Awards prä-
miert. Das La ser direktgravursystem verwendet eine energieeffiziente
Bebilderungstechnologie, um Elastomerplatten und -slee ves anzuferti-
gen. Mit diesem Award erhält Kodak zum dritten Mal eine Aus zeichnung
von Printing Industries of America für seine Flexo-Lösungen. 2008 wurde
Kodak für die Einführung des Flexcel NX Systems und im Jahr 2010 für
die Digicap NX Rasterung ge ehrt.  V www.graphics.kodak.com

Körner Druck
UNIDRUM VERBESSERT
KOSTENSTRUKTUR
Bei Körner Druck in Sindelfingen
blickt man optimistisch in die Zu -
kunft, denn aufgrund der rückläufi -
gen Auflagen würden zunehmend
Aufträge vom Tief- in den Offset -
druck umgeschichtet werden. Als
breit aufgestellter Produzent von
Rollenoffsetprodukten rechnet sich
das Unternehmen gute Chancen
aus, wie Tino Heer, der geschäfts -
füh rende Gesellschafter, betont. 
Den ersten Schritt, um die Wert -
schöp fung zu steigern, setzte man

im vergangenen Jahr durch die
Investition in ein EasySert-Einsteck -
system, mit dem Beilagenelemente
eingesteckt werden. Der zweite
Schritt folgte zwei Monate später
im Bereich der Sammelhef tung.
»Von den jährlich 140 Millio nen
Sammelheftungen haben wir nur 50
Millionen selbst durchge führt«, er -
klärt Tino Heer. Um diese Volumina
ins Haus zu holen, hat Körner Druck
eine Ferag-Sammel heft linie mit
einer UniDrum 2-350 installiert. 
Die Anlage ist mit sechs Anlegern
ausgestattet und erzielt eine Leis -
tung von 40.000 Exemplaren in der
Stunde. Hochgerechnet auf das
gesamte Jahr, ist die UniDrum in
der Lage, 120 Mio. Exemplare zu
heften. Die Kunden profitieren an
dieser Stelle von deutlich kür ze ren
Pro duktionszeiten. Die UniDrum
kann Produkte mit einer ma xi malen
Länge von 350 mm und einem Um -
fang von 192 Seiten plus 4 Seiten
Umschlag ver arbeiten. Das auto ma -
tische Vor ein stell system Pre Tronic
CV erschließt dem Unter nehmen
ein breites Auf la genspek trum. 
V www.ferag.com

Wenn die Daten für einen Auftrag
hinterlegt sind, rüstet Körner Druck
die UniDrum innerhalb von zehn
Minuten komplett um.

Antalis 
PRIPLAK STÄRKT DAS
SORTIMENT 
Seit Juni vertreibt Antalis die Poly -
propylen-Kunststoffplatte Priplak.
Priplak empfehle sich für den Ein -
satz als Druckmedium, als Display
am Point of Sale oder als hochwer -
tige Verpackungslösung, teilt Anta -
lis mit. Durch das breite Spektrum
an Farben, Stärken, Oberflächen
und Formaten eigne sich Priplak
besonders für kreative Anwender:
Die Kunststoffplatte lässt sich für
die Herstellung von Buchdeckeln,
Visitenkarten, Schachteln, Schu bern

und ähnlichen Druckprodukten ein -
set zen. Priplak ist nach Angaben
des Herstellers so wohl für den Sieb -
druck, den UV-Offset als auch für
den digitalen Druck mit UV-Trock -
nung geeignet und kann meist mit
normalen Band stahlschnitten ge -
stanzt, gerillt und genutet werden.
Priplak sei laut Antalis bei allen An -
wen dungen umweltfreundlich und
frei von jeglichen Schadstoffen, wo -
durch auch der direkte Kontakt zu
Lebensmitteln ebenso möglich sei
wie der Einsatz bei Kinderspielzeug.
Darüber hinaus entstünden bei der
Entsorgung der Kunststoffplatte
keine Rückstände in die Natur.
Priplak gibt es in Stärken von etwa
0,25 mm bis zu 2,00 mm in 22 ge -
deckten und 21 transluzenten Far -
ben sowie verschiedenen Oberflä -
chenprägungen. Ab einer Mindest -
menge können auch Sonderfarben
produziert werden.
V www.antalis.de
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NACHHALTIG
ZU MEHR GEWINN
UND DRUCKQUALITÄT

DIE NEUE WELT DES OFFSETDRUCKS
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Natürlich möchten Sie das Richtige für die Umwelt tun. 
Sie müssen aber auch tun, was für Ihr Geschäft das 
Richtige ist. Mit der prozessfreien Kodak Sonora XP 
Platte scha�en Sie beides. Sie eliminiert Plattenver-
arbeitung und Chemie und eignet sich für die meisten 
Anwendungen im O�setdruck. Besser für Ihr Geschäft. 
Besser für unseren Planeten. Das ist die Zukunft, an der 
wir arbeiten.

Erkunden Sie die neue Welt des O�setdrucks  
unter kodak.com/go/sonora
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Den letzten Schliff erhält ein Druck -
produkt in der Weiterverarbeitung.
Hier werden Qualität, Liefer zeit und
letztlich auch die Wirt schaft lichkeit
des Gesamtauftrags bestimmt. Da -
her holen sich immer mehr Drucke-
reien eigene Weiterverarbeitungs-
Kapazitäten ins Haus, um schnelle
und flexible Lieferungen ga rantieren
zu können. 
Unter diesen Aspekten hat Heidel-
berg eigenen Aussagen zufolge den
neuen Sammelhefter Stitch mas ter
ST 200 Compact entwickelt. Die
Maschine ermögliche die wirt schaft -
liche und professionelle Pro duktion
von rückstichgehefteten Broschüren
bis zum DIN-A3-For mat und arbeite
mit einer Ge schwin digkeit von bis zu 

11.000 Takten pro Stunde. Die Ma -
schine kann mit bis zu vier Doppel -
an le gern und einem Umschlagfalz-
anleger ausgestattet werden. Außer

den Anlegern werden auch andere
Komponenten wie Heft ma schi ne
und Trimmer über separate Servo-
Einzelantriebe vollautoma tisch syn-
chronisiert, was präzise Fein ein stel -

Wirtschaftliches Sammelheften 
im Format bis DIN A3

Neuer Stitchmaster ST 200 Compact lungen bei laufender Ma schine und
sehr kurze Rüstzei ten ermögliche.
Ein neuer Einrichte-Assis tent führt
den Bediener Schritt für Schritt
durch die Einrichtung der Maschine.
Auch dies reduziert die Rüstzeiten
und erhöht die Sicherheit beim Ein -
richten. Wie bereits beim Stitchmas -
ter ST 500 lässt sich auch der Stitch-

master ST 200 Compact als Zusam-
men trag maschine für die Klebebin-
dung einsetzen, sodass die Maschi-
ne über reine Rückendrahtheftun-
gen hinaus ausgelastet werden

kann und somit den Nutzungsgrad
der Inves tition erhöht. 
Der Stitchmaster ST 200 Compact ist
nach Angaben von Heidelberg ab
September 2013 in Serie ver fügbar.
Er rundet dann das beste hende Port-
folio der Sammelhefter von Heidel-
berg als Einstiegsmaschine nach
unten ab. Erst zur drupa 2012 hatte
das Unternehmen mit dem Stitch-
master ST 500 einen hoch flexiblen
Sam melhefter vorgestellt, der mit
bis zu 13.000 Takten pro Stunde pro-
duziert. 
Beide Sammelhefter bauen auf der
glei chen Plattform auf und können
Endformate bis 330 mm x 500 mm
verarbeiten. Beiden gemeinsam ist
auch die Servoan triebstechnik und
die Nutzung als Zu sammentrag -
maschi ne für manu elle Klebebinder. 

V www.heidelberg.com 
W

Der Heidelberg Stitchmaster ST 200 Compact produziert rückstichgeheftete
Broschüren bis zum DIN-A3-Format mit bis zu 11.000 Takten pro Stunde. 
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UV Days 2013
GROSSE HITZE, 
GROSSER ERFOLG
Die UV Days der IST Metz GmbH
waren ein voller Erfolg. Trotz des
heißen Wetters kamen rund 600
Gäste vom 17. bis 20. Juni zum
Stammsitz des UV-Spezialisten im
süddeutschen Nürtingen. Sie infor -
mierten sich über den neuesten
Stand der UV-Technologie, den IST
Metz eindrucksvoll an einer multi -
funktionalen Verpackung demons -
trierte.
Das Konzept ging auf: Mit der
sechs ten Auflage seiner UV Days

warb IST Metz nicht nur für die
eigene Technologie, sondern setzte
diese in Relation zu aktuellen Ent -
wicklungen auf dem Druckmarkt,
die den Kunden abverlangen, den
Spagat zwischen gedruckten und
virtuellen Medien zu vollziehen. Ein
Service, der gut ankam – insbeson -
dere die im UV-Bogenoffsetdruck
hergestellte multifunktionale Verpa -
ckung wurde von den Gästen sehr
gut angenommen. Sie spricht durch
verschiedene hochwertige Lackver -
edelungen und eine Prä gung in
besonderem Maße die Sinne an.
Die Verpackung besteht aus drei
Komponenten: einer Weißblechdose
mit Selbstklebeetikett, einem Trans -
parentpapier in Zickzack faltung
und der eigentlichen Umverpa -
ckung der Dose. Verpackt wurde ein
hochwertiges Salz der Firma Altes
Gewürzamt GmbH Ingo Holland.
Integriert in die Verpackung ist ein
Transparentpapier, das UV-bedruckt
und -veredelt wurde. Wird die Dose
entnommen, lässt sich die Falt -
schach tel durch einfaches Hochzie -
hen des gefalteten Transparentpa-
piers sowie das Einschalten eines
integrierten LED-Teelichts zur Tisch -
beleuchtung umfunktionieren.
V www.ist-uv.de

Gedruckte Elektronik
THIEME LÖSUNGEN FÜR
TECHNISCHE ANWENDUNGEN
»Die ge druckte Elektronik ist ein
interessantes und vielfältiges An -
wendungsfeld für den Siebdruck«,
erklärte Harry Götz, Leiter Innova -
tionsmanagement bei der Thieme
GmbH, nach der LOPE-C, der inter -
nationalen Fachmesse für gedruck -
te Elektro nik, die vom 11. bis 13.
Juni in Mün chen stattfand. »Wir
sehen, wie das ehemals kleine
Pflänzchen wächst und gedeiht«.
Thieme hat diese Entwicklung früh
erkannt und mehrere Maschinen -
konzepte realisiert, beispielsweise
für die Aufbringung von Heizleitern
auf Automobilglas, den Foliendruck
von Sensoren oder in einem speziel -
len Siebdruckverfahren hergestellte
organische Farbstoffsolarzellen. 
Die Herstellung gedruckter Elektro -
nik verlangt von den Herstellern die
Beherrschung des Druckvorgangs
und der gesamten Prozess ket te von
der Zuführung der Druckpasten bis
zur Ausgabe der fertig gedruckten
Anwendung. Nur durch ein optima -
les Zusammenspiel aller Anlagen -
komponenten lässt sich eine hohe
Produktivität und entsprechende
Wertschöpfung erzielen. 
»Für uns ist deshalb der Austausch
mit der Wissenschaft einerseits und
Anwendern andererseits sehr wich -
tig«, betont Harry Götz. Dieser Wis -
senstransfer findet kontinuier lich
innerhalb der Organic and Printed
Electronics Association (OE-A) statt,
bei der Thieme seit 2012 Mitglied
ist.
Anwendern, die ihre Prozesse in die
Serienproduktion überführen wol -
len, bietet Thieme Entwicklungs-
unterstützung in dem neu gestal -
teten Technikum an, dessen Aus -
stattung maßgeblich durch Kunden -
wünsche mitbestimmt wurde. 
V www.thieme.eu

Instrument Flight
QUALITÄT RAUF, KOSTEN
RUNTER MIT SYSTEM BRUNNER 
Guillaume Imprimeur ist eine in no -
vative und quali tätsbewusste Dru -
ckerei, die Rollen offset, Bogenoffset
und hochwer ti ge Direktmarketing-
Dienstleistungen mittels Inkjet-Tech -
nologie anbietet. Der Hauptsitz be -
findet sich in Comines bei Lille, dem
viert größten Ballungszentrum
Frank reichs, unweit der französisch-
belgi schen Grenze. 
Zum Maschinenpark gehören vier
16-Seiten-, je eine Goss-Sunday-40-
Seiten und eine 48-Seiten-Rollen -

offset-Rotation sowie zwei 70 x
100-Bogenoffsetmaschinen. Die
Sunday-Maschine wurde 2010 zum
ersten Mal mit der automatischen
Inline-Farbregelung von QuadTech
und System Brunner Instrument
Flight ausgerüstet. Bei der Anschaf -
fung der neuen 48-Seiten-Maschine
hat man sich erneut für die Inline-
Farbregelung von QT mit System
Brunner Instrument Flight entschie -
den.  
Guillaume, welche zahlreiche Kun -
den aus der Verlagsbranche be -
treut, hatte das Bedürfnis einerseits
ihre Kunden besser in die Work -
flow- und Color-Management-Pro -
zesse einzubinden und die Druck -
qualität zu optimieren, andererseits
die Makulaturen deutlich zu redu -
zieren, um kosteneffizienter produ -
zieren zu können. Aus diesem
Grund entschied man sich erneut
für das QuadTech-Inline-Color-Con -
trol System mit Instrument-Flight-
Graubalance-Technologie von Sys -
tem Brunner. 
V www.systembrunner.com

Zufriedene Gesichter beim Manage -
ment-Team nach erfolgreicher Inbe -
triebnahme des neuesten Color-Con -
trol-Systems mit Instrument- Flight.

Antalis 
PAPIERLAMINIERUNG
PAPERTYGER 
Der umweltschonende Sortiments -
zugang PaperTyger erweitert das
Spezialitätensortiment von Antalis,
Europas führender Großhandels-
gruppe für Kommunikationsmedien
in den Bereichen Print, Office, Pa -
ckaging und Visual Communication,
um ein reiß- und wasserfestes Ver -
bundmaterial, bestehend aus Pa -
pier/synthetischem Druckträger/Pa -
pier, das mit der Anwendungs viel-
falt von normalen Papier aufwartet.
Das PaperTyger Sortiment ist in
ganz Europa exklusiv über Antalis
erhältlich und eignet sich für An -
wendungen, bei denen hohe Qua -
lität und Widerstandsfähigkeit mit
Nachhaltigkeit einhergehen. Dabei
bietet PaperTyger eine Be stän dig -
keit vergleichbar zu synthe ti schen
Materialien, wobei es sich wie nor -
males Papier problemlos mit Digi -
tal-, Laser- und Offsettechnologien
bedrucken und verarbeiten lässt oh -
ne die Verwendung spe ziel ler Tinten
oder Maschineneinrichtungen.
Die in den Grammaturen von 94 bis
200 g/m² erhältlichen Qualitäten
punkten durch ihre hervorragende-
Bedruckbarkeit und eignen sich für
eine Vielzahl interner dauerhafter
Anwendungen sowie bei der Her -
stellung robuster Medien für kurz -
fristige externe Anwendungen. Ho -
he Wasser- und Reißfestigkeit, kurze
Trockungszeiten und eine beständig
glatte Oberfläche machen es mög -
lich. Auch der nachhaltige Aspekt
findet bei PaperTyger eine Berück -
sichtigung: Die Papiere sind FSC-
zertifiziert und stammen aus nach -
haltigen Quellen mit einer biolo-
gisch abbaubaren Beschichtung. 
Die PaperTyger Range wird zudem
abgerundet durch ein Angebot an
Briefumschlägen und Aktenmap -
pen, die zur Klassifizierung von Un -
terlagen und dem Schutz schwerer
und wichtiger Dokumente dienen. 
V www.antalis.de 
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X-Rite 
NETPROFILER IM 
PREMIUMPAKET MIT EXACT 
X-Rite bietet Anwendern des eXact
Spektralfotometers jetzt ein Premi -
um-Supportpaket mit einer Einjah -
res-Lizenz zur Nutzung von Net -
Profiler 3.0 an. Damit können die
Messgeräte weltweit nach dem
gleichen virtuellen Standard kali -
briert werden.
Das kürzlich auf den Markt ge -
brach te eXact Spektralfotometer
wird von Markenartikelunterneh-
men, Druckvorstufen-Experten, Pre-
Media-Anwendern, Farbenherstel-

lern, Druckereien und Weiterverar-
beitern eingesetzt, um das weit ver -
breitete Problem zu lösen, Farben
auf verschiedenen Substraten und
Flächen zu messen und abzustim -
men. Mit Messungen, die nur Se -
kun den bruchteile dauern und einer
höhe ren Genauigkeit, um den
Work flow zu vereinfachen, ist das
eXact das einzige Spektralfotome-
ter der In dus trie, das alle M-Stan -
dards, ein schließlich der vollstän -
digen M1-Standards, sowohl für
Druckfarben als auch für Substrate
unterstützt. Es ermöglicht dem
Kunden das Mes sen unter echten
Tageslicht be dingungen.
Mit der NetProfiler Option in einem
Premium-Supportpaket erleichtert
X-Rite den eXact-Kunden, effiziente
Workflows einzurichten. Die An -
wen dung kann Hand- und Tisch-
Spektralfotometer, die an Standor -
ten auf der ganzen Welt eingesetzt
sind, regelmäßig nach dem gleichen
virtuellen Standard prüfen, op timie -
ren und zertifizieren. Sie stellt si -
cher, dass die Farbmessungen, die
in der gesam ten Lieferkette – in
Designabteilungen, Produktionshal-
len und Prüfla bors – durchgeführt
werden, exakt und zuverlässig sind. 
V www.xrite.com
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Fortsetzung
FEDRIGONI ROADSHOW 
›DROP VOLUME II‹
Nach dem Erfolg der Veranstal -
tungs reihe Drop I im Jahr 2011
plant der Feinstpapierhersteller
Fedrigoni in Kooperation mit der
Druckerei dygy, dem Maschinenher -
steller Kama, dem Folienhersteller
Kurz, dem Prägewerkzeug-Her stel -
ler Hinderer + Mühlich sowie Hew -
lett Packard Deutschland im Som -
mer 2013 eine Fortsetzung. Die
dies jährige Drop-Roadshow (›Digi -
tal Records On Paper‹) wird sich um
das Thema ›Veredelung im Digital -
druck‹ drehen. In den vergangenen
zwei Jahren hat sich die Technik ra -
sant weiterentwickelt; neu ist unter
anderem die Kombination von Digi -
tal druck und klassischen Verede -
lungs techniken. Ein überaus span -
nen des Thema in einem von Inno-
vation und Differenzierung gepräg -
ten Markt. Drop II gibt einen kurz -
weiligen, kulturellen Einblick in die
Geschichte des ›Prunks‹ und erläu -
tert die aktuellen drucktechnischen
Möglichkeiten. Durchgeführt wird
Drop Volume II noch in den Fedri go -
ni Showrooms Hamburg im August,
Wien im September und Düsseldorf
im Oktober. 

Passend zur
Thematik prä -
sentiert Fedri -
goni die 2013
überarbeitete
Musterkollek-
tion ›Century
Soho for Indi -

go Technolo gy‹: ein Feinpapier sorti -
ment, das speziell für den Indi go -
druck entwi ckelt und von HP zer-
tifiziert wurde. Die Kollektion bein -
hal tet eines der umfangreichsten
Digitaldruck-Sorti mente auf dem
deutschen Markt und besteht aus
über 20 verschie denen Qualitäten,
sowie einer Aus wahl an Haftpapie -
ren. Alle Papiere der Kollektion, mit
Ausnahme der Haftpapiere, sind
FSC-zertifiziert.
V www.fedrigoni.de

Immer wieder gibt es Meldungen
über Vorfälle, bei denen Inhalts stof -
fe aus Verpackungen in Lebens mit -
tel gelangen. Häufige Ursache sind
Druckfarben von Etiketten oder die
Verwendung kontaminierten Alt pa -
piers. Die zentrale Henkel-Analytik
beschäftigt sich unter anderem mit
der Produktions- und Qualitätskon -
trolle von Klebstoffen für sichere
Lebensmittelverpackungen. Als wis -
senschaftlich unabhängiges und
akkreditiertes Prüfinstitut testet es
regelmäßig Verpackungsmateria-
lien, die sowohl von Henkel als
auch von externen Kunden zur Un -
tersuchung eingesandt werden.
Die zentrale Henkel-Analytik greift
als Kompetenzzentrum für analy -
tische Chemie auf mehr als 100
Jahre Erfahrung in der Analyse von
Produkten, Roh- und Hilfsstoffen im
Konsumgüterbereich zurück. Mit
ihrem breiten instrumentellen und
methodischem Spektrum sowie
dem analytischem Know-how von
über 80 Fachleuten untersucht sie
unter anderem Lebensmittelverpa -
ckungen und sorgt in enger Zusam -
menarbeit mit Toxikologen für Qua -
lität und Sicherheit bei der Nah-
rungsmittelverpackung. Beson deres
Augenmerk liegt, wie bei Hen kel als
Klebstoffhersteller zu erwarten, auf
der Bewertung von Klebstoffen für
Lebensmittelverpa ckungen.
Lebensmittel kommen beim Trans -
port und beim Zubereiten mit den
unterschiedlichsten Verpackungs-
materialien wie Kunststoff, Papier
oder Pappe in Berührung. Der Trend
zu Fertiggerichten und Convenience
Food in Single-Haushalten stellt die
Verpackungsindustrie dabei immer
wieder vor Herausforderungen,
denn bei der Zubereitung in der
Mikrowelle, im Backofen oder im
Kochtopf können Inhaltstoffe aus
der Verpackung austreten und in
die verpackte Ware übergehen. Die
Henkel-Analytik untersucht in stan -
dardisierten Verfahren die Ursachen

dieser Migration. In Tests werden
die Lebensmittel durch geeignete
Stoffe simuliert und in Berührung
mit der Verpackung gebracht. Nach
einer gewissen Inkubationszeit wer -
den die Ergebnisse des Migrations -
tests mit analytischen Methoden
ausgewertet und Lösungen für
sichere Lebensmittelverpackungen
vorgeschlagen.
Die zentrale Analytik untergliedert

sich in drei Fachbereiche. Die In -
strumentelle Analytik beschäftigt
sich mit der Identifikation und Ge -
haltsbestimmung von unbekannten
Stoffen, unter anderem in Lebens -
mittelverpackungen. Mittels hoch -
moderner Analysegeräte ist es
möglich, diese Komponenten bis
hinunter in den Spurenbereich zu
verfolgen. Während in der Produkt -
analytik komplexe Produkte im De -
tail auseinander genommen wer -
den, um eine Rekonstruktion der
Zusammensetzung zu ermöglichen
und Rückschlüsse auf Art und Men -
ge der verwendeten Inhaltsstoffe zu
ziehen, wird in der Oberflächen-
und Festkörperanalytik schwer -
punkt mäßig auf bildgebende, mi -
kro skopische Verfahren zur Unter -
suchung der einzelnen Verpa-
ckungsschichten gesetzt. In einem
Whitepaper und einem Video infor -
miert Laborleiter Matthias Frisch -
mann detailliert über die Metho -
den. Whitepaper und Video finden
Interessierte nach Anmeldung auf
der Henkel-Webseite. 
V www.henkel.com/foodsafety

Henkel-Analytik greift auf über 100 Jahre
Erfahrung zurück

Experten für sichere Lebensmittelverpackungen

Die Laborleiter Matthias Frischmann
(links) und Rolf Herrmann untersu -
chen Proben in der zentralen Analy -
tik von Henkel. 
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Michael Mittelhaus

Prepress Consultant
Strotwiesen 14
D-49599 Voltlage

Tel. +49 (0) 54 67 - 535
Fax +49 (0) 54 67 - 565

www.mittelhaus.com

Michael Mittelhaus
prepress consultant

Willkommen in der Welt von
CtP, Workflow und der JDF-gestützten Integration 
der digitalen Druckvorstufe in der Druckerei.

Den aktuellen Newsletter lesen Sie unter
www.mittelhaus.com 

Utax
PRODUKTFAMILIE AUS DIN-A3-
FARB-MFP WEITERENTWICKELT
Utax stellte jetzt mit vier neuen
DIN-A3-Farb-Multifunktionssyste-
men eine Nachfolgegeneration der
2011 gelaunchten Serie Utax CDC
1930-1950 vor. Auch diese MFP
setzen auf das Produktkonzept Ho -
mogenität und die HyPAS-Schnitt -
stelle. Die neuen Modelle Utax
3005ci, 3505ci, 4505ci und 5505ci
wurden mit weiteren Funktionalitä -
ten ausgestattet und hinsichtlich
Bedienerfreundlichkeit, Produkti vi -
tät, Qualität und Sicherheit opti -
miert. Neu ist ein farbiges Touch-
Panel, das es ermöglicht, das MFP
wie ein Smartphone zu bedienen.
Ge steigert wurde auch die Ausga -
bequalität der Systeme zum Bei -
spiel durch eine verbesserte Text -
wiedergabe beim Kopieren sowie
eine Kantenglättung beim Drucken.
Die Ausgabegeschwindigkeit be -
trägt bis zu 50 Seiten pro Minute
beim Modell 5505ci. Hohe Papier -
kapazitäten mit bis zu acht Zufüh -
rungen bei maximal 7.650 Blatt er -
möglichen es, Sätze mit verschie de -
nen Papiersorten zu erstellen. Be -
druckt werden auch Registerblätter,
Bannerpapier und Grammaturen bis
300 g/m² sowie Sonderformate bis
DIN A3-Überfor mat. Mit einem op -
tionalen Broschürenfinisher wer den
Briefe auf Wunsch im Wickel falz
ausgegeben.
V www.utax.de

Samsung Mobile Printing
ERSTE FARBLASERDRUCKER 
MIT NFC-TECHNOLOGIE
Mit der Xpress C410W- und C460-
Serie stellt Samsung die ersten
Farb laser- und Multifunktionsdru -
cker vor, die über NFC-Technologie
(Near Field Communication) verfü -
gen. Damit haben Nutzer die Mög -
lichkeit, Fotos und Dokumente di -
rekt von ihrem Smartphone aus in
bester Qualität zu drucken. Die neu -
en Modelle richten sich sowohl an
Heimanwender als auch an kleine
und mittlere Büros. Die Serie um -
fasst den Farblaserdrucker Xpress

C410W, den Farblaser-MFP Xpress
C460W mit Druck-, Kopier- und
Scan-Funktion sowie den Xpress
C460FW, der zusätzlich eine Doku -
mentenzuführung (ADF) und eine
Faxfunktion bietet.
Die Xpress C410W-Serie wird ka -
bel los mit mobilen Geräten verbun -
den und ermöglicht ein schnelles
sowie bequemes Drucken. Dank
NFC brauchen Anwender ihr Smart -
phone nur in die Nähe des Druckers
zu halten und schon können sie ih -
ren Ausdruck starten. Per simplen
Knopfdruck sind Bilder, Dokumente,
E-Mails und Webinhalte im Hand -
umdrehen gedruckt.
V www.samsung.de

Das Mehr-Wert-Papier
OPAKO BULK HIGHWHITE 
VON PAPYRUS DEUTSCHLAND
Der Name ist Programm: Opako
Bulk Highwhite von Papyrus über -
zeugt durch eine außergewöhnliche
Opazität. Doch das hochweiße, fast
holzfreie Bilddruckpapier kann noch
mehr. Es optimiert die Bildwieder -
gabe und reduziert gleichzeitig die
Kosten. Sein Volumenvorteil ermög -
licht eine Fasereinsparung von bis
zu 5 g/m² bei vergleichbarer oder
sogar besserer Performance. Hap -
tisch besonders ansprechend gelin -
gen mit Opako Bulk Highwhite von
Papyrus erstklassige Druckergeb nis -
se mit niedrigeren Flächengewich-
ten. Und was sich gut anfühlt, ist
auch gut zur Natur. Umweltfreund-
lich, anteilig aus Durchforstungs-
holz hergestellt, trägt Opako Bulk
Highwhite nachhaltig zu einer posi -
tiven Umweltbilanz bei. Bücher,
Magazine, Kataloge sowie Zei -
tungs- und Werbebeilagen erfahren
mit dem hochweißen Bilddruckpa -
pier einen spürbaren Mehrwert.
Was das kostensparende Volumen -
papier leisten kann, zeigt jetzt der
neue ›Steckbrief holzhaltig gestri -
che ne Papiere‹ von Papyrus
Deutsch land. Gedruckt auf Opako
Bulk Highwhite erklärt die 20 Sei -
ten starke Broschüre warum ›holz -
frei‹ gar nicht ›frei von Holz‹ bedeu -
tet und welche Rolle Flächen ge-
wicht, Dicke und Volumen spie len.
Begriffe wie Füllstoffe, Faser aus -
richtung, Glätte, Oberflächenrauig-
keit, Streichen, Falzen, Weiße grad
und Opazität werden leicht ver -
ständ lich erläutert. 
V www.papyrus.com

Neue Lagerhalle und Produkte
MIT SPRINTIS INS 
ZWEITE HALBJAHR 2013
Nach der ersten Jahreshälfte blickt
Sprintis optimistisch zurück und zu -
versichtlich nach vorn. Der Bau der
neuen Lagerhalle mit 1.700 Palet -
tenplätzen wurde im August fertig -
gestellt. Hierdurch nennt der Groß -
händler für Druckereibedarf eine
Gesamt-Lagerkapazität von rund
4.000 Palettenstellplätzen sein
Eigen. 
Aber auch eine Vielzahl neuer Pro -
dukte haben den Weg in das Sprin -
tis Sortiment gefunden und lassen

dieses auf mittlerweile über 1.200
Artikel wachsen. Unter anderem
bie tet der Großhandel nun Schlüs -
sel ringe in verschiedenen Größen,
Drahtseilverbinder, sowie Stifthalter
aus Metall zum Anklemmen mit
ein, zwei oder drei Schlaufen, an.
Ein weiteres Highlight ist das neue
Hochleistungs-Doppelklebeband
mit PET-Trägerfolie für besonders
anspruchsvolle Klebeaufgaben, das
noch stärker als das bereits im Shop
verfügbare ›High Perfor mance‹ Kle -
be band ist. Weitere Neuheiten fol -
gen in den kommenden Wochen. 
V www.sprintis.de

Hochleistungs-Klebeband mit PET-
Folienträger.
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IVAL setzt auf Heidelberg
ERSTE SPEEDMASTER XL 145 
IN ITALIEN
Höchste Produktivität und Qualität
lauteten die Anforderungen der ita -
lienischen Verpackungsdruckerei
Litocartotecnica IVAL S.p.A (IVAL)
bei der Investition in eine neue
Groß formatmaschine. Nach um -
fang reichen Tests bei verschiedenen
Anbietern fiel der Zuschlag auf die
Speedmaster XL 145 der Heidelber -
ger Druckmaschinen AG. Die Sie -
ben farbenmaschine mit Doppel -
lack konfiguration und UV-Ausstat-
tung – die erste ihrer Art in Italien –

wird momentan im Neubau der
Dru ckerei in Mantova in der Nähe
von Verona installiert. Dort wird sie
dann zwei Maschinen eines ande -
ren deutschen Herstellers ergänzen. 
Die bestellte Maschine ist hoch -
gestellt, mit Logistiksystem aus ge -
stattet und umfasst etliche Auto -
matisierungskomponenten, um
kürzeste Rüstzeiten umzusetzen.
Dazu zählt das Inline-Spektral mess -
system Prinect InpressControl, das
bei laufender Maschine Farbe und
Passer regelt und somit auch die
häufigen Jobwechsel effizient abar -
beitet. Dies führt auch zu deutlich
geringerem Makulaturverbrauch,
was gerade im Premiumverpa -
ckungsbereich eine hohe Kostenein -
sparung bedeutet und die Umwelt -
verpflichtung von IVAL unterstützt. 
V www.heidelberg.com

Alfio Bernini (Mitte), Inhaber der
italienischen Faltschachteldruckerei
IVAL, freut sich mit seinem Sohn
Nicola Bernini und seiner Tochter
Corinna Bernini über die Investition
in eine Heidelberg Speedmaster XL
145. 

System Brunner
CHINESISCHE DRUCKEREIEN 
MIT INSTRUMENT FLIGHT
Auch in China ent de cken immer
mehr Druckereien die Vorteile die -
ses umfassenden Farbmess-, Rege -
lungs- und Qualitätssystems. So
lau fen bereits bei diversen interna -
tional ausgerichteten Druckerei -
grup pen an verschiedenen Stand -
orten Instrument Flight-Lösungen in
Verbindung mit dem QuadTech In -
line Color Control System, weitere
Inbetriebnahmen werden in den
kommenden Monaten erfolgen.
Auch die okBalance-Lösung, welche

System Brunner für manroland
sheetfed entwickelt hat, wurde in
den letzten Jahren dutzendfach in
China lizensiert. 
Für die chinesischen Drucker gewin -
nen Themen wie Farbqualität, Farb -
konstanz, Automatisierung, Reduk -
tion der Makulatur und Einhalten
von Druckstandards zunehmend an
Bedeutung. Ein aktuelles Beispiel
für das große Interesse der Chine -
sen an Instrument Flight ist die
C&C-Gruppe. Anlässlich der Fach -
messe China Print 2013 besuchten
Vertreter von System Brunner den
C&C-Standort in Beijing. Dort pro -
duziert man seit über einem Jahr
auf einer Rollenmaschine mit dem
QuadTech-Inline-Farbmess- und
Regelungssystem CCS-Instrument
Flight von System Brunner. Auf -
grund der sehr guten Erfahrungen
hat man kürzlich die speziell zur
Nachrüstung von Bogenoffsetma-
schinen entwickelte Lösung Ink -
Zone Instrument Flight installiert,
welche in Zusammenarbeit mit
Digital Information weltweit ver -
trie ben wird.
V www.systembrunner.com

Daniel Würgler (links) und Toralph
Franz von System Brunner zusam -
men mit einer chinesischen Überset -
zerin während der China Print 2013.

61 Mio. € investiert Sappi derzeit in
den Umbau seiner Papiermaschine
2 in der Papierfabrik im nieder säch -
sischen Alfeld. Mit dem Umbau der
Papiermaschine schafft Sappi nach
eigenen Angaben in der Papierfa -
brik Alfeld die weltweit größte Ka -
pa zität für einseitig gestrichene Pa -
pie re und MGBK-Papeiere (Machine
Glazed Bleached Kraft). Bisher pro -
duzierte die Anlage holzfrei gestri -
chene grafische Papiere. ��
Diese Investition in die 300 Jahre
alte Papierfabrik, die Sappi 1992
übernommen hatte, sei die größte
seit 20 Jahren, sagt Rosemarie As -
quino, Sales and Marketing Director
Specialities bei Sappi Europe. In den

vergangenen Jahren sei die Nach -
frage nach grafischen Feinpapieren
um etwa 6% gesunken, gleichzeitig
gehe man davon aus, dass der Be -
darf an Spezialpapieren für Verpa -
ckungen um 3,2% steigen werde.
Neben dem Ausbau der Produk -
tionskapazität sollen sich durch die
Modernisierung auch die Umwelt -
standards verbessern.
Eine logistische Herausforderung ist
dabei der Transport des 135 Tonnen
schwe ren MG-Zylinders mit einem
Durchmesser von 6,5 m, der per
Schiff und Lkw von seinem Ferti -
gungsstandort in Karlstadt, Schwe -
den, nach Alfeld überführt wurde.

Für die für Mitte September ge -
plante Installation des Zylinders
wird einer der größten Kräne Euro -
pas benötigt. Der Kran selbst wiegt
1.200 Tonnen, ist 80 m breit und 
96 m hoch. 60 Schwerlasttranspor-
ter werden benötigt, nur um den
Kran nach Alfeld zu bringen.
Nach der Inbetriebnahme der mo -
der nisierten Maschine werden in
Alfeld dann gestrichene und unge -
strichene Papiere für flexible Verpa -
ckungen, GZ-Karton, Topliner für
Wellpappeverpackungen, Etiketten -
papiere für Nassklebeanwendungen
sowie Papiere auf Silikon-Basis als
Trägermaterial für selbstklebende
Produkte oriduziert. 

Die 1706 gegründete Fabrik verfügt
über fünf Papiermaschinen und eine
integrierte Zellstoffanlage, die vor
Ort geschlagenes Holz verarbeitet.
Die Kapazität für holzfrei gestri che -
nes und ungestrichenes Spezial -
papier beträgt laut Sappi derzeit
330.000 Tonnen pro Jahr.
V www.sappi.com

Sappi modernisiert Papiermaschine

Großinvestition in Alfeld
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Wie der Namensteil ›Verlag‹ vermuten lässt, verlegte und produzierte Spint-
ler eine eigene Heimatzeitung. Allerdings wurde das Blatt bereits vor 20 Jah-
ren eingestellt. Darauf folgte von 1990 bis 2000 die Blütezeit des Formular-
drucks. Der Bogenoffset führte da mals mit einem Produktionsanteil zwi-
schen 10% und 20% ein Schattendasein. Heute nehmen Formulare und
Briefbogen von der Rolle einen Anteil von jeweils 10% ein. 80% der Pro-
duktion laufen im Bogenoffset oder Digitaldruck.

MIX AUS DIGITAL UND OFFSET Eine Stärke des Unternehmens sind Misch-
produkte aus Digital- und Offsetdruck. Dabei handelt es sich um unter-
schiedliche teilpersonalisierte Objekte von Mailings bis zu personalisierten
Verpackungen, die von Einzelexemplaren in Stückzahl 1 bis zu 50.000 Exem-
plaren reichen. Im Digitaldruck können kleinste Auflagen von drei oder fünf
Verpackungen als Präsentationsmuster hergestellt werden, ehe die Haupt-
auflage folgt. Über Laserstanzen und Schneideplotter er folgt die Verarbei-
tung bei Kleinstmengen. Daneben stehen Spezial stanzen, Falz- und Heftma-
schinen sowie Anlagen zur Verarbeitung von Selfmailern zur Verfügung. Bis
hin zur manuellen Konfektionierung er fol gen die meisten Arbeitsschritte im
Haus. Je aufwändiger eine Produktion, desto besser passt sie ins Portfolio
von Spintler. Die Auftraggeber des 50-Mann-Un ter neh mens, Versicherungs-

unternehmen, Werbeagenturen und größere Verlage kom-
men aus allen Teilen Deutschlands. 
Der Wandel bei Spintler zeigt sich auch im Druck saal. Mit der
Installation einer Fünffarben-Rapida 106 mit Lack turm er -
folgte kürzlich ein Systemwechsel. Geschäftsführer Tho mas
Leckert be gründet die Entscheidung für KBA mit der Inno-

vationskraft im Bogen offset und der Betreuung. Mit entscheidend waren die
Kosten pro be drucktem Bogen. »Hier hatte KBA gegenüber dem Wettbewerb
die Nase vorn«, erläutert Le ckert.

MEHR AUSSTOSS Die neue Maschine bedruckt Papier mit 60 g/m² ebenso
wie Kartonagen bis zu ca. 800 g/m². Vom Format ist sie so abgestimmt, dass
bis zur letzten Minute entschieden werden kann, ob ein Job auf der Rapida
oder einer anderen Mittelformatmaschine im Drucksaal läuft. Der Platten-
wechsel erfolgt mit der FAPC-Automatik, der Bedruckstoff wird fast stünd-
lich gewechselt. Heute sind die Jobs nach zwölf bis 15 Minuten druckreif, frü-
her wurde bis zu 1,5 Stunden ›rumge bas telt‹. Dank ziehmarkenfreier An lage
und den Preset-Funktionen der Rapida 106 ist diese Zeitersparnis zu erzie-
len. Nach dem ersten Abzug sind die meisten Aufträge druckreif. Die reak-
tionsschnelle Inline-Qualitätsregelung mit QualiTronic ColorControl tut ihr
Übriges, dass die Qualität vom ersten bis zum letzten Bogen stimmt und

kaum noch Papier im Abfallcontainer landet. Bereits wenige Monate nach
Inbetriebnahme der Rapida 106 hat sich die Produktionsmenge um 20% bis
25% erhöht. Tendenz weiter steigend.
Neu ist für Spintler auch die UV-Veredelung. Bisher erfolgte sie über ex terne
Dienstleister. Die interne Ab wicklung im Inline-Prozess bringt eine extreme
Zeitersparnis. Meist wird mit konventionellen Farben ge druckt, anschließend
ein Primer aufgetragen und mit UV-Lack veredelt.

ÖKOLOGISCHE PROZESSE Die Rapida 106 hat durch ihre geringere Strom-
aufnahme auch ökologisch Fortschritte gebracht. Die Stromerzeugung im
eigenen Blockheizkraftwerk trägt dazu bei, dass auch veredelt werden kann,
ohne die CO2-Bilanz negativ zu beeinflussen. Daneben erzeugt Spintler in
nicht unerheblichem Maße Solarstrom. Die Plattenherstellung erfolgt pro-
zesslos ohne Chemikalien. Der Ein satz von Druckhilfsmitteln und Farben hat
sich reduziert und die Glykol-Kühlung ist ein absoluter Ge winn für das Klima
im Drucksaal. Den ebenfalls angebotenen klima neutralen Druck nehmen be -
sonders Großkunden aus der Verlags- und Versicherungswirtschaft an. PSO-
und FSC-Zertifizierungen sind seit Jahren selbstverständlich.
Thomas Leckert nimmt die Veränderungen am Markt und neue Entwick -
lungen in der Branche sehr genau unter die Lupe. Besonders interessieren
ihn Kombinationen und Schnittstellen zwischen Digital- und Offsetdruck.
Hier kann das Unternehmen mit drei Bogenoffset- und vier Digitaldruckan-
lagen (zwei zusätzliche sind bei Tochtergesellschaften in stal liert) seine Stär-
ken voll ausspielen.

V www.spintler.com  V www.kba.com W

Hightech in der Oberpfalz

Mit dem technischen Fortschritt und den fundamentalen Än derungen am Markt müssen sich
auch Druckbetriebe immer wieder den aktuellen Gegebenheiten anpas sen beziehungsweise
neue Entwicklungen voraussehen und aktiv gestalten. Wie man diesen Prozess engagiert
gestalten kann, zeigt Spintler Druck und Verlag in Weiden.

Von MARTIN DÄNHARDT

Maximalleistung ist nicht immer erforderlich. Gerade bei kleinen Auflagen
spielt die Rapida 106 ihre Rüstzeitvorteile aus.
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Scholler Packaging
BELICHTUNGSTECHNOLOGIE
VON FLINT GROUP 
Als moderner Full-Service-Partner
der Verpackungsindustrie bietet
Scholler Packaging maßgeschnei-
derte Lösungen sowohl für Brand
Owner als auch für den Handel und
die Druckerei. Vor über 40 Jahren in
Nürnberg gegründet, ist das Unter -
nehmen seit 2002 Teil der weltweit
sehr erfolgreich agierenden Mat -
thews Gruppe. Ursprünglich auf die
Herstellung von Gummiklischees
für flexible Verpackungen und Ma -
tern aus Zink oder Magnesium-Ät -

zung ausgerichtet, wird heute für
den Kunden ein Komplett-Paket
vom Design über die Repro bis hin
zur Druckform geschnürt.
»In den letzten Jahren wurden
Themen wie HD, Sauerstoffeffekt
und Flat Top Dots, Micro-Strukturen
und so weiter im Markt sehr inten -
siv diskutiert«, erklärt Ludwig Haas,
Technical Director Scholler, »Fakt ist
mittlerweile, dass der sogenannte
Sauerstoffeffekt mit den im Markt
befindlichen Technologien verschie -
dene Verbesserungen im Druckpro -
zess und somit auch in den Druck -
er gebnissen bringt. Eine Vorausset-
zung hierfür ist aber auch die An -
passung im jeweiligen Drucksaal!«
Deshalb hat sich Scholler schon
früh für nyloflex NExT interes siert.
Nach einer Testphase hat man sich
dann end gültig für die neuartige
Belich tungs technologie von Flint
Group Flexographic Pro ducts ent -
schieden. Ein wichtiger Aspekt war
dabei die Unabhän gig keit von an -
deren Gerä ten oder Prozessen, mit
denen eben falls Flat Top Dots im
Markt produziert werden.
V www.flintgrp.com

Ludwig Haas, Technical Director von
Scholler, prüft die Qualität einer
Druckplatte.

Edel-Portfolios für Fine Art Drucke
HAHNEMÜHLE INKJET LEDER -
ALBEN ZUM SELBERDRUCKEN
Hahnemühle FineArt InkJet-Alben
sind jetzt in einem Baukasten-Sys -
tem erhältlich: mit zwei exklusiven
Ledereinbänden und vier frei wähl -
baren Sorten Digital FineArt Inhalts -
papier. Denn besondere Bilder brau -
chen neben besten Papieren auch
eine edle Hülle. Der Clou: verschie -
dene Leder-Cover und Inhalts papie -
re können frei kom biniert werden.
Jeder Fotograf verleiht damit sei -
nem Al bum im Format DIN A4, DIN
A3 oder 12 x 12 Zoll (ca. 30 x 30

cm) eine ganz persönliche Note. 
Die Alben-Cover gibt es mit klas -
sisch schwarzem Ledereinband oder
neu als edel gepolsterte Version mit
roter Schmucknaht. Alle Cover-Sets
beinhalten Buchbinder schrauben in
zwei verschiedenen Längen. Sie
bieten 20 beziehungsweise 40 be -
druckbaren Seiten plus der entspre -
chenden Anzahl von Zwischenlage -
papieren Platz. Zwei mitgelieferte
schwarze Schutzpapiere dienen als
Vor- und Nachsatz.
Für den Druck der Albenseiten sind
jetzt vier Papierqualitäten aus der
beliebten Photo Rag-Familie verfüg -
bar. Diese Papiere gelten in der
Branche als archivfeste Inkjetdru -
cke. Für den doppelseitigen Druck
gibt es Photo Rag Book & Album,
220 g/m² oder Photo Rag Duo, 276
g/m². Für den einseitigen Druck sind
Photo Rag Pearl, 320 g/m² (Oberflä -
che mit Perlmutglanz) und Photo
Rag Satin, 310 g/m² (Oberfläche mit
Satinschimmer) verfügbar. Alle Sei -
ten sind zum einfachen Umblättern
gelocht und genutet. Jedes Papier -
set enthält 20 Blatt Inkjetpapier
sowie 22 Blatt Zwischenlagepapier.
V www.hahnemuehle.com 

Technomelt Supra 100 Cool 
NEUER HENKEL-
SCHMELZKLEBSTOFF 
Mit einer Verarbeitungstemperatur
von 100 Grad Celsius ist Techno -
melt Supra 100 Cool von Henkel
der neue Rekordhalter bei den
Schmelz klebstoffen für die Verpa -
ckungsindustrie. Kombiniert mit den
Vorteilen der Supra-Pro duktreihe
sorgt die Innovation von Henkel für
höhere Effizienz bei der Herstellung
von Verpackungen und trägt zu -
gleich zu mehr Nachhaltig keit bei.
Ne ben seiner niedrigen Verarbei -
tungs temperatur von 100 Grad

Celsius und seiner hohen Klebkraft
zeich net sich Technomelt Supra 100
Cool auch durch seine vielfältige
An wend barkeit im Bereich der
Schach tel-, Steigen- und Kartonver -
klebung aus. Praxistests bei Kon -
sum güterherstellern in ganz Europa
haben gezeigt, dass die niedrige
Verarbeitungstemperatur von Tech -
nomelt Supra 100 Cool den Ener -
gie bedarf im Ver gleich zu her -
kömm lichen Hotmelts um bis zu
50% reduziert. Wie alle Produkte
der Technomelt Supra Serie ist
Technomelt Supra 100 Cool für die
Verklebung von Lebensmit telver -
packungen geeignet.
Ein weiteres Plus des innovativen
Technomelt Supra 100 Cool ist die
gute Wärmestandsfestigkeit und
Kälteflexibilität, was den Einsatz für
Warmabfüllungen ebenso möglich
macht, wie für Tiefkühlverpackun-
gen. Im Vergleich zum ebenfalls von
Henkel angebotenen Coolmelt Ultra
90 reduziert der neue Schmelz kleb -
stoff den Klebstoffverbrauch zum
Beispiel beim Kartonverschluss um
bis zu 25%, zeigten die Praxistests.
V www.henkel.com

Graphischer MediaLiner
FOTOREALISTISCHE
DARSTELLUNGEN 
Der für Markenartikler und die Well -
pappenindustrie von Stora Enso
Speciality Papers in 2012 lancierte
MediaLiner hat innerhalb nur eines
Jahres hohe Akzeptanz in der kom -
pletten Prozesskette gefunden. Me -
diaLiner bietet Markenartiklern, die
ihren Fokus auf eine ständig stei -
gen de Abbildungsqualität ihrer Pro -
dukte auf Verpackungen, Verkaufs -
trays oder Displays legen, eine neue
erstklassige graphische Qualität der
Produktpräsentation am Point of

Sale. Dieser Liner kreiert durch sei -
ne Neuartigkeit eine bisher noch
nicht vorhandene Liner-Kategorie:
Graphische Liner.
MediaLiner wird im Stora Enso-
Werk Uetersen/Deutschland in Flä -
chengewichten von 120, 135, 160,
190 und 220 g/m² hergestellt und
kann sowohl als Liner auf Wellpap -
pe als auch auf offener Welle ein -
gesetzt werden. Der graphische
Liner eignet sich für den Offset- so -
wie für den Flexodruck und kann
als Bogen- und Rollenmaterial im
Vor- und Direktdruck eingesetzt
wer den. Die seidenmatte, hoch wei -
ße Oberfläche steht für exzellente
Druckergebnisse und für eine aus -
ge sprochen sympathische Haptik.
Damit sind auf Verkaufsverpackun-
gen und Displays fotorealistische
Darstellungen möglich, wie man sie
bisher nur von besten Ansichts kar -
ten oder aus dem Fotodruck kann -
te. Gleichzeitig ermöglicht Media -
Liner die Verwendung von Spot-
und Effektlackierungen und sichert
so zusätzlich Aufmerksamkeit am
POS. 
V www.storaenso.com

Die MediaLiner-Muster zeigen Bei -
spie le fotorealistischer Darstellun -
gen.
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Die lediglich 13 Mitarbeiter beschäf-
tigende Tipografia Cavalli ist ein
Paradebeispiel dafür, wie sich ein
Kleinbetrieb dank seiner hohen Fle-
xibilität auch in schwierigeren Zei-
ten erfolgreich auf dem grafischen
Markt behaupten kann. »Vorausset-
zung dafür ist jedoch«, sagt Fausto
Cavalli, der das Unternehmen 1972
gegründet hat und auch vier Jahr-
zehnte später immer noch leitet,
»dass wir jederzeit schnell auf die
Wünsche unserer Kunden reagieren
können.«
So kommt es regelmäßig vor, dass
ein Auftrag am Morgen herein-
kommt und die fertigen Printproduk-
te noch am gleichen Nachmittag
ausgeliefert werden. Das wiederum
setzt eine große Flexibilität der Mit-
arbeiter voraus. »Unser Erfolg ba -
siert zu einem schönen Teil auf unse-
rem guten Betriebsklima«, sagt der
Firmenpatron nicht ohne Stolz. So
haben praktisch alle Angestellten
ihre Berufslehre bei Tipografia Ca -
valli gemacht und sind danach dem
Familienunternehmen treu geblie-
ben. Und für die gesamte Beleg-
schaft, zu der auch Fausto Cavallis
Töchter Micaela und Tiziana sowie
als erster Vertreter der dritten Gene-
ration Tizianas Sohn Simone (macht
eine Lehre als Drucker) zählen, gibt
es kein Zeiterfassungssystem. »Un -
sere Leute wissen genau, wann wir
viel zu tun haben und können dafür
mal früher gehen, wenn etwas weni-
ger läuft«, erläutert Fausto Cavalli
das auf Vertrauen basierende Ar -
beits zeitmodell.

Kontinuierliche Investitionen

Modern ist bei Tipografia Cavalli
jedoch nicht nur das Arbeitszeitmo-
dell, sondern auch der Maschinen-
park. »Getreu der Firmenphiloso-
phie ›nicht expandieren, sondern
op timieren‹ investieren wir kontinu-
ierlich in neue Produktionssyste-
me«, betont Fausto Cavalli. So hat
der Vollstufenbetrieb neben zwei
Vier-Farben-Bogenoffset-Druckma-
schinen auch zwei digitale Drucksys -
teme im Einsatz. Und seit vergange-
nem September verfügt Tipografia
Cavalli als Ersatz für einen Sammel-
hefter eines anderen Maschinenher-
stellers über einen der weltweit
ersten Presto II, den Müller Martini
an der letzten drupa erstmals einer
breiten Öffentlichkeit vorgestellt
hat.

»Ausschlaggebend für uns ist weni-
ger eine hohe Produktionsgeschwin-
digkeit, sondern ein schnelles Ein-
richten des Sammelhefters«, be-
gründet Fausto Cavalli seinen Ent-
scheid für den Presto II. Denn die
vorwiegend für Kunden im Kanton
Tessin, aber auch in der Deutsch-
schweiz und im grenznahen Italien,
gedruckten, meist im A4-, A5- oder
A6-Format erscheinenden Broschü-
ren, Magazine, Prospekte und zahl-
reiche weiteren Akzidenzprodukte
weisen in der Regel ein Auflagen-
spektrum von 500 bis 50.000 Exem-
plaren auf. »Wenn wir im unteren
Auflagensegment heften«, so Faus -
to Cavalli, »kommt uns die einfache
und komfortable Bedienung des
Pres to II natürlich entgegen.« 
Zumal der neue Sammelhefter mit
drei Doppelanlegern (davon einem

kippbaren), seitlicher Dickenmes-
sung Semko, Dreischneider und
Schuppenauslage keinen exklusiven
Maschinenführer hat. Denn ein we -
sentlicher Bestandteil der Flexibilität
von Tipografia Cavalli, die seit 40
Jahren auch eine Blockheftmaschine
B1 von Müller Martini im Einsatz
hat, liegt auch darin begründet, dass
die Mitarbeiter mehrere Maschinen
be dienen können. Und diese haben
den neuen Presto II nach kurzer In -
struktion im eigenen Hause schnell
einmal in den Griff bekommen. 

Alle Bogenöffnungsarten

Kommt ein nicht unwesentlicher
tech nischer Vorteil des neuen Sam-
melhefters hinzu: Der Presto II, auf
dem auch digital gedruckte Produk-
te geheftet werden, ermöglicht alle
Bogenöffnungsarten. So kann Tipo-
grafia Cavalli nun Bogen im Vor- und
Nachfalz öffnen, aber auch die Sau-
geröffnung einsetzen.
Für Fausto Cavalli steht außer Zwei-
fel, »dass wir mit der Neuinvestition
unsere Position auf dem Markt ge -
stärkt haben. Dank der höheren Pro-
duktionssicherheit kann ich nun
auch Aufträge mit größeren Volu-
men ruhiger annehmen. Denn ab
und zu verarbeiten wir auch Jobs mit
Auflagen von bis zu 250 000 Exem-
plaren.«

V www.mullermartini.com
W

Optimieren statt expandieren

Am Morgen kommen die Daten, am Nachmittag werden die gehefteten Produkte ausgeliefert –
ein wesentliches Element der hohen Flexibilität des Familienunternehmens Tipografia Cavalli in
Tenero im italienischsprachigen Schweizer Kanton Tessin ist der neue Sammelhefter Presto II
von Müller Martini.

Text und Bild: Müller Martini

Insbesondere bei Produkten im kleineren Auflagensegment kommt Tipo gra -
fia Cavalli die einfache und komfortable Bedienung des Presto II entgegen.
Firmengründer Fausto Cavalli (zweiter von links) neben seinen Töch tern
Micaela Cavalli Scanzi und Tiziana Cavalli sowie sein Enkel Simone, der eine
Dru cker lehre absolviert, vor dem Sammelhefter Presto II in Tenero. Links
Peter Egli, Verkaufsleiter Müller Martini Schweiz. 
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Kreativität auf allen Ebenen 
ANTALIS BEGEISTERT 
MIT INSPIRING PAPERS TOUR
Premiumpapiere hautnah erleben
und so ihre Vielfältigkeit im Detail
erfahren: Dieses Erlebnis rückt die
Antalis GmbH für Designer und
Kreative mit der Premiuminitiative
›Inspiring Papers Tour 2013‹ in den
Fokus. Nach den Mailingtagen in
Nürnberg fand am 16. Juli mit dem
Workshop ›Food perfekt insze niert‹
nun der zweite Teil der Tour statt.
Bei der Veranstaltung ermöglichte
Antalis den rund 80 Besuchern in
der Kölner Design Post erste Fühl -

versuche mit Curious Matter, dem
jüngsten Zuwachs der von Antalis
vertriebenen FSC-zertifizierten Cu -
rious Collection. Das in ver schiede -
nen Farben und Grammaturen von
125 g/m² bis 380 g/m² erhältli che
Premiumpapier zeichnet sich durch
eine matte und hochpigmen tierte
homogene Oberfläche aus, die mit -
unter aus Kartoffelstärke be steht,
die wiederum aus Abfällen der Le -
bensmittelindustrie gewon nen wird. 
Dem Titel des Workshops entspre -
chend erlebten die Teilnehmer aber
auch auf kulinarischer Ebene Krea -
tivität: Die Grafik-Designerin, Auto -
rin und Food-Bloggerin Lisa Niesch -
lag sowie der Fotograf André
Ste phan verrieten dazu Tipps und
Kniffe rund um die Themen Food -
styling und -fotografie. 
Die nächste Etappe der Inspiring
Papers Tour 2013 findet vom 9. bis
12. Oktober auf der Fachmesse
Druck + Form in Sinsheim statt. 
V www.inspiring-papers.de
V www.antalis.de

Im Anschluß der Inspiring Papers
Tour in Köln erlebten die Besucher
die Welt der Papiere in dem mobilen
Antalis Brain Store. Hier konnten sie
das komplette Sortiment an hoch -
wertigen Kreativpapieren und 
-brief umschlägen entdecken. 

Englischer Zeitschriftendrucker 
VON DER SPEEDMASTER XL 106
ÜBERZEUGT
Im stark umkämpften Zeitschriften -
markt zählt einzig und allein eine
hohe Effizienz. Die Verleger benöti -
gen eine hohe, konstante und wie -
derholbare Qualität. Dies bei kurzen
Lieferzeiten und geringen Kosten,
um wettbewerbsfähig zu sein. Hohe
Effizienz mit kurzen Rüstzeiten und
hoher Geschwin digkeit bei Premi -
umqualität und geringer Makula -
tur – genau das waren die Anfor -
derungen der mehr fach ausgezeich-
neten Zeitschriften druckerei Buxton

Press, als sie zur drupa 2012 für ihr
kontinuierliches vierjähriges Expan -
sionsprogramm in neue Druckma -
schinen investie ren wollten. Das
Ren nen machte unter fünf ver schie -
denen Herstel lern die gerade neu
auf den Markt gekommene Speed -
master XL 106 der Heidelberger
Druckmaschinen AG. Die im mittel -
englischen Derby shire ansässige
Druckerei entschied sich nach aus -
giebigen Tests für zwei lange Wen -
demaschinen Speed master XL 106
mit acht Far ben und dem Rollen -
quer schneider CutStar. 
Weiterhin sind die Maschinen mit
Prinect Inpress Control, das bei lau -
fender Produktion Farbe und Passer
steuert, sowie dem simul tanen Plat -
tenwechsler Autoplate XL ausge -
stat tet. Insgesamt führt dies zu
kürzesten Rüstzeiten und wenig
Papierabfall, was auch den Umwelt -
schutz unterstützt. 
V www.heidelberg.com 

Geschäftsführer Kirk Galloway: »Wir
wachsen weiter und dabei unter -
stützt uns die höhere Produktivität
der beiden Heidelberg XL 106 maß -
geblich. Und da wir fast täglich
neue Aufträge dazugewinnen, den -
ken wir bereits über eine weitere
Investition in Druckmaschine Num -
mer drei nach.«

Antalis Spezialpapiere 
EINZIGARTIGE 
EIGENSCHAFTEN
Antalis präsentierte ›Flamstop
Maine M1‹ und ›MagneCote‹, zwei
Spe zial papiere, die schwer ent -
flamm bar beziehungsweise magne -
tisch sind und so den Kunden neue
An wendungseigenschaften bieten.
Flamstop Maine M1 wurde konzi -
piert, um bei öffent li chen Veran stal -
tungen zur Sicherheit beizutragen
und im Falle eines Feu ers dessen
Ausbreitung durch spe zielle Pro -
dukt eigenschaften zu ver hindern.
Dazu wurde das Papier dem ›Brû -
leur Électrique‹, dem in Frankreich,
Spanien, Belgien und Portugal
durch geführten Haupt test verfahren
zur Prüfung von Ent flamm barkeit
unterzogen. Mit der Klassifikation
M1, die einen hö he ren Stellenwert
als ihr deutsches Pendant, die B1
Klassifizierung be sitzt, erhielt das
gestrichene Papier die höchste Aus -
zeichnung. Das Spe zialpapier über -
zeugt zudem durch seine leuchten -
de Weiße sowie reduzierte Trock-
nungszeiten und betonten Tinten -
glanz. Mit sei ner hohen Opazität
und Steifigkeit sowie einer optima -
len Bildwieder gabe eignet sich
Flamstop insbe sondere für Offset -
druck, Siebdruck, Digitaldruck und
Großformat Di gi taldruck.
Mit MagneCote präsentiert Antalis
das erste echte Magnetpapier. Ein
Mix aus seidenmatt gestrichenem
Premiumpapier und einer mag neti -
schen Schicht bei der Herstellung
gewährleistet, dass MagneCote wie
ein Papier bedruckbar ist, sich aber
wie ein Magnet verhält. Damit eig -
net sich MagneCote für graphische
kreative Marketingkampagnen im
Indoorbereich. So lassen sich mit
dem beschichteten Papier beispiels -
weise magnetische Werbebroschü-
ren oder Visitenkarten drucken, die
man an einer Vielzahl von Orten an -
bringen kann. 
V www.antalis.de

Ricoh Pro 8100S Reihe
DIGITALE SCHWARZ-WEISS-
PRODUKTIONSDRUCKMASCHINE 
Ricoh stärkt sein Portfolio für den
Produktionsdruck mit einer neuen
Modellreihe von Schwarz-Weiß-
Digitaldrucksystemen. Die Modelle
Pro 8100S, Pro 8110S und Pro
8120S von Ricoh erhöhen die Pro -
duktivität und Leis tung auf dem
Schwarz-Weiß-Druck markt.
Für eine gute Bildqualität, die für
Schwarz-Weiß-Anwendungen, wie
Bücher, Schulungsmaterial, techni -
sche Handbücher und Rechnungen,
wichtig ist, sorgt der optimierte
Ricoh-Toner in Pulverform. Dieser
Toner besteht aus kleineren, runde -
ren Partikeln, die eine gleichmäßi -
ge re Ausgabequalität gewährleis -
ten. Die Lasertechnologie VCSEL
(Vertical Cavity Surface Emitting
Laser) von Ricoh bietet mit 40 La -
serstrahlen eine hohe Auflösung
von 1.200 x 4.800 dpi. Damit sind
eine bessere Registerhaltung und
eine präzisere Farbdeckung mit
gestochen scharfen Texten und
gleichförmigeren Grafiken erzielbar.
Die Ausgabegeschwindigkeit der
Modelle Pro 8100S, Pro 8110S und
Pro 8120S beträgt bis zu 95, 110
beziehungsweise 135 Seiten pro
Minute, mit einer monatlichen
Spitzenauslastung von bis zu drei
Millionen Seiten.
Darüber hinaus bieten die Systeme
Pro 8100S, Pro 8110S und Pro
8120S den Unternehmen, die wich -
tige Geschäftsdokumente digita li -
sie ren möchten, einen automati -
schen One-Pass-Duplex-Dokumen-
teneinzug für Schwarz-Weiß und
Farbe mit einer marktführenden
Scan-Geschwindigkeit von bis zu
220 Duplex-Seiten pro Minute.
V www.ricoh.de
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Der chinesische Druckriese Leo be gann seine unternehmerische Tätigkeit
1982 in Hongkong in einer kleinen Fabrik und in ves tierte 1989 auf dem chi -
nesischen Festland in ein Werk im Distrikt Nanhai. Ende 1991 gründete die
Leo-Grup pe dann Heshan Astros Printing. Mit zuneh men dem Auslandsge-
schäft wuchsen Heshan Astros Printing und die Toch ter ge sell schaften. Die
günstige La ge, mo der ne Produktionsanlagen und professionelle Mitarbeiter
tru gen dazu bei. Heute ist Leo einer der weltgrößten Druckbetriebe. Auf ur -

sprüng lichem Marschland er streckt sich eine moderne Drucke reistadt in gelb
und blau auf über 666.000 m².  

STARK IM EXPORT ...  Derzeit hat Astros mehr als 14.000 Mitarbeiter. Die
Investitionen der letz ten Jahre betrugen mehr als 235 Mio. € (1,9 Mrd. Ren-
minbi oder RMB), die Exporte erreichten bis zu 285 Mio. € (2,53 Mrd. RMB).
Von 2007 bis 2012 lag die durchschnittlichen Wachstumsraten bei 10%. Die
größten Ex port märkte sind Europa, die USA und Australien. Heute hat Astros
eigene Vertriebsbüros im englischen Reading, in Seattle (USA), Antwerpen
und Mailand. Sie pflegen Kundenbeziehungen, verfolgen Markttrends und
übertragen Trends aus anderen Regionen. So entwi ckel te und produzierte
Astros 2011 im Auftrag eines Kunden ein hochwertiges 3D-Buch, mit dem
sich dieser erfolgreich als Lieferant der Olym pischen Spiele 2012 in London
bewarb.  

... UND IM VERPACKUNGSDRUCK Der Produktionswert der chinesischen
Verpackungsindustrie stieg seit 2003 von 250 Mrd. RMB auf 1,20 Mrd. RMB
im Jahr 2010. Das entspricht einer durchschnittlichen jährlichen Wachstums-
rate von 21%. Da sich der globale Verpackungsmarkt weiter nach Asien und
vor al lem nach China verlagert, dürfte sich dieser Trend in den nächsten drei
bis fünf Jahren fortsetzen. China wird sich als zweitgrößter Verpackungsher-
steller der Welt etablieren. Vor diesem Hintergrund hat Astros über Joint Ven-
tures mit der Schaffung von Druckkapazitäten für den inländischen Verpa -
ckungsmarkt be gonnen. 

Astros fokussierte sein Verpa ckungs geschäft auf Wellpappen- so wie Karton-
verpackungen und Leo United Paper Products produziert hauptsächlich
Funktionsverpackungen aus Wellpappe. Dafür wurde massiv in Flexodruck -
maschinen und Weiterverarbeitungstechnik inves tiert. Außerdem konzen-
trierte sich Astros bei seinen Investitionen und Produkten auf das mittlere
und obere Qualitätssegment. Mit vielen Kunden entstanden so langfristige
und partnerschaftlichen Beziehungen.  

ATTRAKTIVE PRODUKTE In den vergangenen drei Jahren hielt Astros den
dritten Platz auf der Liste der Top-100-Druckunternehmen in China. Von der
Bekanntheit von As tros-Produkten in der ganzen Welt zeugt eine Reihe von
Preisen, zum Beispiel der American Printing Prize, die Gold Ink Awards, oder
First Prize of China Printing. Die herausragende Stellung von Leo in der
Druck indus trie ist untrennbar mit der hervorragenden Hardwareausstattung
verbunden.
Von der kleinformatigen Genius 52UV bis zum Rapida-Jumbo im Formatbe-
reich 120 cm x 162 cm nutzt Astros insgesamt acht Bogenoffsetmaschinen
von KBA für sein breites Produktionsspektrum. »Mit seinen hervorragenden
Maschinen und einem sehr zuverlässigen Service hilft uns KBA, qualitativ
hochwertige Produkte in hoher Auflagenstabilität für un sere Kunden zu pro-
duzieren«, stellt Yang Zemin, Präsident der Leo Paper Group, fest. Denn
neben ihrer Schutz funktion müssen Verpackungen heute Kunden anziehen.
»Durch die langfristige Beziehung zu KBA werden an unseren Maschinen
immer wieder aktuelle Features nachgerüstet, um unseren Auftraggebern
neue, attraktive Produkte anbieten und diese mit hoher Effizienz produzie-
ren zu können«, freut sich Yang Zemin über die Zu sam menarbeit beider
Unternehmen.  

V www.kba.com

Druckriese wächst mit Rapida

Seit Jahren lesen wir immerzu, dass in China eine riesige Druckindustrie entsteht. Doch nur
selten wird die wahre Größe auch einzelner Druckereiunternehmen so deutlich wie am Beispiel
der Leo-Gruppe und Heshan Astros Printing. 14.000 Mitarbeiter und eine eigene Druckereistadt
sind Dimensionen, die man bei uns nicht kennt. 

Die beeindruckende Druckereistadt von Astros in den Farben Gelb und Blau
erstreckt sich auf mehr als 666.000 Quadratmetern.

Bei Astros sind Rapida-Maschinen bis zum Format 120 x 162 cm im Einsatz.
Hier eine höher gesetzte Rapida 162 mit sechs Farbwerken und Lackwerk.
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Das Testszenario sah vor, fünf verschiedene Aufträge di -
rekt hintereinander zu verarbeiten. Die jeweilige Soll-
Auflage von 500 Stück wurde mit einem Zuschuss von
10% ge druckt, sodass für jeden Auftrag 550 Bogen zur
Verfü gung standen. Beide Maschinen wurden von einem
er fahrenen Buchbinder gerüstet und bedient. Um realis -
tisch zu verglei chen, wurde die Produktionsgeschwin-
digkeit bei beiden Maschi nen gleich gewählt. Verarbei-
tet wurden folgende Aufträge:

10-Seiter im Zickzackfalz, offenes Format 500 x 210
mm (4 Ta schen).
6-Seiter im Wickelfalz, Format offen 297 x 210 mm
(2 Taschen).
12-Seiter mit Vorfalz, Format offen 676 x 315 mm 
(2 Taschen/Schwert).
8-seitiges CD-Booklet im Doppelparallelfalz, Format
offen 480 x 120 mm (2 Taschen).
A3 auf Lang-DIN im Letterfalz, offenes Format
420 x 297 mm (1 Ta sche/Schwert/Tasche).

Die Aufträge wurden in dieser Reihenfolge abgearbeitet,
dabei wurde direkt von der einen auf die nächste Falzart
umgestellt. Die Produktionszeit ist bei kleinsten und
mittleren Auflagen dieser Auf tragsstruktur mit 13 Minu-

ten bis 14 Minuten fast identisch. Die Musik spielt bei
den Rüstzeiten. Und die spricht mit 6:45 Min. bei der
vollautomatischen Maschine gegenüber 49:16 Min.
gegenüber der manuellen Ma schine eine klare Sprache.
Rund 42 Minuten Zeitersparnis bei nur fünf Umrüstun-
gen pro Tag ergibt bei 20 Arbeitstagen im Monat eine
Ersparnis von 14 Stunden wertvoller Arbeits zeit.
Ebenso interessant ist auch die Be trachtung der erreich-
ten Stückzah len. Hier zeigt sich, dass die Werbeaussage
›Nahezu Null-Makulatur‹ für die Horizon Touch&work-
Technologie ziemlich treffend ist: die Makulatur beträgt
bei der Vollautomatik nur 2 bis 3 Stück gegen durch-
schnittlich 16 Stück bei der manuellen Maschine pro
Auftrag. 
Die vollautomatische Maschine ist bei diesem Versuch
beim Rüsten der manuellen Maschine haushoch über -
legen. Die höheren Kosten für die Investition in eine
vollauto mati sche Falzmaschine können sich nach Aussa-
gen von Horizon in kurzer Zeit amortisieren. Manuelle
Ma schi nen, selbst von Profis eingerich tet, sind bei wech-
selnden Aufträgen nicht mehr konkurrenzfähig.

V www.horizon.de W

Die Musik 
spielt bei der Rüstzeit
Was bringt Vollautomatik beim Fal zen wirklich? Die Meinungen gehen
ausei nan der. Zeit also für einen realisti schen Praxistest, der mit einer
manuellen Falzmaschine im Ver gleich zum vollautomatischen AFC-
566FKT von Horizon durchgeführt wurde. 

FALZMASCHINEN IM VERGLEICH

6-Seiter Wickelfalz

12-Seiter mit Vorfalz

8-Seiter Doppelparallelfalz

A3 auf DIN Lang Letterfalz

Min. 1:00 2:00 3:00 4:00 5:00 6:00 7:00 8:00 9:00 10:00 11:00 12:00 13:00 14:00 15:00

Quelle: Horizon. Druckmarkt-Grafik 8/2013

10-Seiter Zickzackfalz

Rüstzeiten Horizon AFC-566FKT

Rüstzeiten manuelle Falzmaschine

Produktionszeiten

1:10

11:33

0:57

5:50

1:27

9:38

1:16

10:20

1:55

11:55

3:00

3:00

1:39

1:40

3:37

3:36

2:17

2:24

3:08

3:08

•

•

•

•

•

WAN-IFRA
JUBILÄUMS-WETT BEWERB 
ZUM 20-JÄHRIGEN
Der Weltverband der Zeitungen und
Nachrichtenmedien (WAN-IFRA)
hat den 20-jährigen Jubiläums-
Wett bewerb um die Mitgliedschaft
im International Newspaper Color
Quality Club eröffnet, dem einzigen
weltweiten Qualitätsdruckwettbe-
werb für Zeitungen.
Berechtigt zur Mitgliedschaft im
Club, einer Shortlist der weltbesten
Farbdruckzeitungen, sind Zeitun -
gen, die nach einheitlichen Druck -
standards produzieren. Eine Mit -
gliedschaft im Color Quality Club
kann das Renommee einer Zeitung
bei den Lesern stärken, den Stolz
der Mitarbeiter fördern und beim
Verkauf von Anzeigenraum an an -
spruchsvolle Kunden von Vorteil
sein.
Das Ziel des International News -
paper Quality Clubs ist die Verbes -
serung der Reproduktions- und
Druck qualität in der Produktion,
ver bunden mit einer Steigerung der
Wettbewerbsfähigkeit sowie Moti -
vierung aller Mitarbeiter. Zeitungen,
die mit Erfolg am Wett bewerb teil -
nehmen, werden für zwei Jahre in
den exklusiven Club der erstklassi -
gen Zeitungstitel auf genommen.
Mehrfachgewinnern und Teilneh -
mern am WAN-IFRA-Zertifizierungs -
projekt winkt über dies die Aufnah -
me in den Star Club.
Die Teilnahme am Wettbewerb lässt
sich problemlos in die normalen
Pro duktionsvorgänge der Zeitung
einbinden. Die Teilnehmer laden ein
kleines anzeigenähnliches Test ele -
ment von der WAN-IFRA-Website
herunter und binden es in eine
Seite ein – kostspielige, zeitaufwän -
dige Extra-Druckläufe sind nicht
erforderlich.
Zeitungen, die sich bis zum 2. Okto -
ber 2013 anmelden, können eine
kostenlose Testauswertung von
WAN-IFRA in Anspruch nehmen.
Der Anmeldeschluss für den dies -
jährigen Wett bewerb ist Dezember
2013. 
V www.wan-ifra.org



Design und Publishing fu�r iPad, ePUB, Print, mobile Geräte und das Web

NNEEUU::  AApppp SSttuuddiioo ffüürr QQuuaarrkk PPuubblliisshhiinngg SSyysstteemm

Ganz gleich, ob Sie Marketingmaterial, Finanzberichte, Publikationen für
die technische Dokumentation, Zeitungen, Zeitschriften, Bücher oder 
andere Informationen über Printmedien, Websites oder mobile Geräte
veröffentlichen, Quark Publishing System® kann Ihnen helfen, medien-
übergreifend Inhalte zeitnah und kostengünstig auszugeben.

App Studio ist ein optionales Modul für Quark Publishing System, das 
es Ihnen ermöglicht, mit Ihren vorhandenen Design- und Publishing-
Werkzeugen iPad® Apps zu erstellen und zu veröffentlichen. Schnell, 
einfach und kostengünstig pro publizierter Ausgabe – ohne Jahresge-
bühren und ohne Download-Kosten.

App Studio für Quark Publishing System beinhaltet:

Eine „Starter App“ für das iPad, die der Ausgangspunkt für das Konfigu-•
rieren von kundenspezifischen iPad Apps ist 
Das iPad Framework, das es den Kunden ermöglicht, stark individuali-•
sierte und gebrandete Apps zu erstellen
QuarkXPress XTension® Software zum Anreichern von Inhalten mit interak-•
tiven Elementen, die im Dateisystem oder in Quark Publishing System 
gespeichert und verwaltet werden
Einen web-basierten Service zum Verwalten von Apps, Publikationen •
und Ausgaben, jederzeit und an jedem Ort
Funktionen zum Testen digitaler Publikationen im iPad Simulator von•
Apple® oder direkt auf einem iPad
Automatisierungs-Workflows in Quark Publishing System zum •
Veröffentlichen und Aktualisieren digitaler Publikationen 

Revolutionizing Publishing. Again.

Animationen 
platzieren

Integrierte 
Seitenübersichtsanzeige

Horizontale und 
vertikale Ansichten 
erstellen und 
synchronisieren

Videos einbinden
oder via Web 
verlinken

Pop-up-Fenster erstellen 
und HTML-Seiten einbetten

Diashows, Audio und
Schaltflächen hinzufügen

Selbst konfigurierbare 
iPad Kiosk-App mit 
integriertem In-App-Purchase
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TERMINE |  B ILDUNG & EVENTS

Termin

2013

20. 09. - 22. 09. 2013

24. 09. - 26. 09. 2013

24. 09. - 27. 09. 2013

07. 10. - 09. 10. 2013

09. 10. - 12. 10. 2013

09. 10. - 13. 10. 2013

23. 10. - 24. 10. 2013

23. 10. - 24. 10. 2013

07. 11. - 09. 11. 2013

2014

22. 01. - 23. 01. 2014

23. 01. - 06. 02. 2014

06. 02. - 07. 02. 2014

13. 03. 2014

24. 03. - 29. 03. 2014

26. 03. - 27. 03. 2014

08. 04. - 10. 04. 2014

08. 05. - 14. 05. 2014

20. 05. - 23. 05. 2014

23. 06. - 25. 06. 2014

24. 06. - 26. 06. 2014

16. 09. - 21. 09. 2014

13. 10. - 15. 10. 2014

Veranstaltung
TERMINE & EVENTS

Tÿpo St. Gallen

FachPack

Labelexpo Europe

World Publishing Expo 2013, Messe der Zeitungsindustrie

19. Druck + Form

Frankfurter Buchmesse

Print Fair 13, Branchen-Marktplatz der Grafischen

Fogra Symposium, Verpackungsdruck

Viscom, neue Perspektiven erleben

Packaging Innovations, Fachmesse für Verpackungsdesign

Druckforum des Verbandes Druck und Medien

Fogra Symposium, Colour Management

Skugra-Kongress

Ipex 2014

Verpackung 2014, Innovationen in der Verpackungstechhnologie 

InPrint, Industrial Print Show

interpack, Processes and Packaging

Fespa Digital

Doxnet, 16. Fachtagung und Ausstellung

Zellcheming, Jahrestagung und Expo

photokina 2014, World of Imaging

World Publishing Expo 2014, Messe der Zeitungsindustrie

Ort

St.Gallen

Nürnberg

Brüssel

Berlin

Sinsheim

Frankfurt

Wien

München

Düsseldorf

Hamburg

Filderstadt

München

Luzern

London

Zürich

Hannover

Düsseldorf

München

Baden-Baden

Frankfurt

Köln

Amsterdam

Internet-Adresse

www.typo-stgallen.ch

www.fachpack.de

www.labelexpo-europe.com

www.wan-ifra.org

www.druckform-messe.de

www.buchmesse.de

www.printfair.at

www.fogra.org

www.viscom-messe.com

www.easyfairs.com

www.verband-druck-bw.de

www.fogra.org

www.skugra.ch

www.ipex.org

www.easyfairs.com

www.inprintlive.com

www.interpack.com

www.fespa.com

www.doxnet.eu

www.zellcheming.de

www.photokina.de

www.wan-ifra.org

Seefeldstrasse 40

CH-8008 Zürich

Tel +41 44 252 21 55

www.schmuck-zuerich.ch

Collier | Grüner Bernstein
Design by Barbara Hauser

Schmuck

Barbara Hauser

Öffnungszeiten

Montag

14.15 Uhr – 18.30 Uhr

Dienstag bis Freitag

10.15 Uhr – 13.00 Uhr

14.00 Uhr – 18.30 Uhr

Samstag

Nach Vereinbarung



Zürich

« gib »»
Kaderschule für Druck, Medien und Kommunikation 

Seefeldstrasse 62 | 8034 Zürich
+41 44 380 53 00

admin@gib.ch | www.gib.ch

Die Verbindung einer soliden Berufs-Grundausbildung mit
einem folgenden berufsbegleitenden Qualifizierungs-Stu-
dium und zertifiziertem Abschluss ge neriert Führungs-

kräfte, die fest auf dem Boden der Realität stehen und zugleich den
Über- und Weitblick haben. Es sind eben jene Führungskräfte, auf
die man in den KMU-Betrieben der Printmedienindustrie schlicht-
weg nicht verzichten kann. 
Um so reicher an Perspektiven kann der Entschluss sein, jetzt mit
einem solchen viersemestrigen, berufsbegleitenden Studium zur
Druckkauffrau oder zum Druck kaufmann zu be ginnen. Denn es legt
die Grundlage für das, was man ge meinhin als ‹Karriere› be zeichnet
und ebnet den Weg von ausführenden Arbeiten zu leitenden Funk-
tionen, zum  Ma nagement und auch in die Selbstständigkeit.
Der Abschluss mit Zertifikat ist ein sicht barer Ausweis für Können
und Leis  tungen über dem Durchschnitt. Es ist der Einstieg in mehr
Selbständigkeit, Verantwortung sowie Karrieren und ist die Brücke
von der reinen Produktion in praxisorientiertes Management. 
Vier Semester, zwei Studienjahre machen fit für diese Quali fizie -
rung, die in der Wirtschaft hoch anerkannt und stark gefragt ist. 

Karrieretipp:
Qualifizierung

«gib»Zürich-berufsbegleitendes Studium
«Druckkaufmann/-frau EFA»

85. Lehrgang DK85, Beginn am 2. November 2013

Auf Infoabenden können Sie sich eingehend infor -
mieren – unverbindlich, exakt und persönlich. Es kann
der Schritt in eine positive berufliche Zukunft sein.

Perspektive Vertriebsmarketing
DAS NEUE BASISSEMINAR 
DES F:MP.
Kunden professionell und gekonnt
in Szene zu setzen, gehört für
Druck dienstleister zum Alltag. Die
eigenen Dienstleistungen, Produkte
und Neuheiten zu kommunizieren,
bleibt aber allzu oft auf der Strecke.
In einem Markt, der durch hohen
Wettbewerbsdruck gekennzeichnet
ist, sind das aktive Marketing und
der Vertrieb von Produkten und
Dienstleistungen unerlässlich, um
Unternehmen auch langfristig er -
folg reich positionieren zu können.
Mit dem neuen Basisseminar ›Ver -
triebsmarketing für Digitaldruck -
dienstleister‹ bietet der f:mp. im

Rahmen seiner Brancheninitiative
›go visual‹ eine kompakte Ver an -
stal tung mit frischen Impulsen und
aktiven Handlungsempfehlungen
für das Vertriebswissen. Die Themen
reichen von aktuellen Trends und
Entwicklungen und deren Konse -
quen zen für Marketing und Vertrieb
über die Aktivierung von Schläfer-
Kunden und dem gezielten Ausbau
der Stammkundschaft bis hin zur
Web-to-Print-Strategie. Das Tages -
seminar vermittelt viel Wissen aus
der Praxis für die Praxis und bietet
gleichzeitig Raum zum Austausch
mit Kollegen und dem Referenten.
Das Seminar findet am 13. Novem -
ber in Frankfurt, am 20. November
in Düsseldorf sowie am 27. Novem -
ber in Hamburg statt. 
V www.go-visual.org/seminare

GUA-Konferenz 
2. BIS ZUM 5. OKTOBER 
IN GENF  
Zum ersten Mal in der Geschichte
der Jahreskonferenz der Graphic
Users Association of Kodak Solu -
tions (GUA) wird es eine eigene
The menstrecke geben, die innova -
tiven Inkjet- und Hybrid-Drucklö -
sun gen gewidmet ist, mit denen
Anwender zukunfts orientiertes
Wachstum und langfris tigen Erfolg
erzielen können.
In ihrem achten Jahr kehrt die An -
wenderkonferenz zu ihrem ur -
sprüng lichen dreitägigen Veran -
staltungsformat zurück. Sie bietet
dieses Mal vier themenspezifische
Präsentations- und Vortragsstre -
cken sowie zahlreiche praktische
Demos ›zum Anfassen‹, die Gele -
genheit zum Networking mit an -
deren Teilnehmern sowie Informa -
tio nen über die neuesten Produkte
und Dienstleistungen. 
Die Veranstaltung bietet aus erster
Hand Informationen zu neuen Pro -
dukten und Services sowie die
Mög lichkeit der Teilnahme an the -
oretischen Vorstellungen und inter -
aktiven Demonstrationen der neu -
es ten Workflow-, CtP- und Digital-
drucklösungen von Kodak. 
Zu den Highlight-Themen der An -
wenderkonferenz zählen neue Ge -
schäftschancen im Verpackungs-
druckbereich, die Auswirkungen des
Hybriddrucks, Marktdatenanalyse
mit dem Ziel der Geschäftserweite-
rung, Rationalisierung durch Auto -
matisierung und Management der
komplexen Produktion in einer digi -
talen Welt. Außerdem können die
Konferenzteilnehmer in ausführ -
lichen Präsentationen einen nähe -
ren Blick auf die erweiterten Kodak
Prinergy Preflight-Funktionen, die
Regelbasierte Kodak Prinergy Auto -
matisierungssoftware, die Kodak
Colorflow Software und das Kodak
Insite Prepress Portal System
werfen. 
Führungen durch das Europäische
Demozentrum und das Workflow-
Lab von Kodak werden die geplan -
ten Konferenzaktivitäten abrunden.
V www.gua-europe.com
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Vor zehn Jahren setzte Roswitha
Quadflieg eine Zäsur in ihrem buch-
künstlerischen Schaffen und schloss
nach drei Jahrzehnten die Raamin-
Presse in Schenefeld bei Hamburg.
Die seit 1973 dort entstandenen 28
Druckwerke sind je einem Dichter
und einem seiner meist weniger be -
kannten Werke gewidmet. 

Die Ausstellung im Museum für
Druckkunst, in dem seit 1994 die
Texte der letzten sieben Bände ge -
setzt und gedruckt wurden, fä chert
die Geschichte der Raamin-Presse
auf und gibt anhand einer Werkaus-
wahl Einbli cke in ein bewegtes und
vielseitiges Bücherleben.
Den Auftakt der Schau bildet das
letzte Werk der Raamin-Presse,
Samuel Becketts Hamburg-Kapitel
aus seinen ›German Diaries‹ von
1936/37 und stellt weitere 18 Werke
der Weltliteratur von Tankred Dorst,
Franz Kafka, William Shakespeare 
bis zu Georg Trakl vor. Die jeweilige

Entstehungsgeschichte der präsen-
tierten Bände wird durch Zustands-
drucke, Zeichnungen, Fotos und Ent-
würfe sowie Druck- und Prägeplat-
ten direkt nachvollziehbar. 
Die in der Raamin-Presse entstande-
nen Bücher sind stets in limitierter
Auflage erschienen, wurden durch
ihre visuelle und haptische Einzigar-
tigkeit international bekannt und
sind heute seltene und gesuchte
Sammelobjekte. Alle Einbände be -
sorgte die Buchbinderei Christian
Zwang in Hamburg.

Roswitha Quadflieg, 1949 in Zürich
geboren, wuchs in Hamburg auf und
studierte von 1969 bis 1974 Male-
rei, Graphik und Illustration an der
damaligen Fachhochschule für Ge -
staltung Hamburg (1973 Abschluss 

als Diplom-Designerin) und Typogra-
phie an der Hochschule für bildende
Künste Hamburg. Von 1973 bis 2003
betrieb sie die Raamin-Presse in
Schenefeld am westlichen Stadtrand
Hamburgs. 1985 begann sie außer-
dem zu schreiben, seit 2003 ist sie
ausschließlich Schriftstellerin. Zu
ihren Genres zählen Romane,
Essays, Theaterstücke, Hörspiele und
Drehbücher. Roswitha Quadflieg
lebt seit 2012 in Berlin. Ihre Künst-
lerbücher befinden sich in zahlrei-
chen Museen, Bibliotheken und Pri-
vatsammlungen im In- und Ausland. 

Die Ausstellung findet im Museum
für Druck kunst Leipzig vom 20. Sep-
tember 2013 bis 5. Januar 2014
statt. Eröffnung ist am 19. Septem-
ber 2013 um 18 Uhr im Beisein der
Künstlerin.
Rund um die Ausstellung gibt es ver-
schiedene weitere Veranstaltungen
sowie öffentliche Führungen jeweils
Sonntags um 15 Uhr (22. 9., 13. 10.,
17. 11., 1. 12. und 5. 1. 2014).
Am 13. Oktober 2013 findet um
11.30 Uhr die Matinée ›Buchkunst
und Poesie‹ mit der Literaturgruppe
Ratatouille aus Hanau statt.
Einen literarischen Abend mit Ros-
witha Quadflieg und Josef Haslinger
(Deutsches Literaturinstitut Leipzig
und Präsident PEN Deutschland)
gibt es am 27. November 2013 um
19 Uhr. Roswitha Quadflieg liest aus
eigenen Werken und diskutiert über
Literatur und Buchkunst.

V www.druckkunst-museum.de W

Ein Bücherleben

Mit der Ausstellung ›Roswitha Quadflieg. Raamin-Presse – Ein Bücherleben‹ zeigt das Museum
für Druckkunst in Leipzig ab 20. September eine Retrospektive mit buchkünstlerischen Arbeiten
der renommierten Hamburger Verlagswerkstatt. Ermöglicht wird die Ausstellung durch Leih -
gaben der Johannes a Lasco Bibliothek in Emden, die im Besitz des Archivs der Raamin-Presse
ist. Die Ausstellung wird von Veranstaltungen rund um die Buchkunst begleitet.

Georg Trakl ›Gesang des Abgeschie -
denen & Traum und Umnachtung‹,
11. Druck der Raamin-Presse 1980,
120 Exemplare.
Tankred Dorst (links): ›Ich will versu -
chen, Kupsch zu beschreiben‹, 27.
Druck der Raamin-Presse 2000, 110
Exemplare.
›Traumalphabet‹, Schrift-Bilder-
Buch mit Texten von 13 Auto ren, 15.
Druck der Raamin-Presse 1985 -
1986, 195 Exemplare, Einband von
Christian Zwang (Fotos: Museum). 

Roswitha Quadflieg in der Werkstatt
der Raamin-Presse, um 1980 (© Jens
Rheinländer).
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Name/Vorname

Beruf/Funktion

Mitgliedschaft  gfz   ASW   «gib»     Viscom   VSD  

Telefon 

E-Mail

 Korrespondenzadresse Rechnungsadresse

Firma

Strasse/Postfach

PLZ Ort

Anmeldung auch unter www.gfz.ch Anmeldeschluss: 23. September 2013

Seine Umwelt nimmt der Mensch unter  
anderem durch Hunderttausende feinste 
Sensoren wahr, die über seine gesamten 
Körper verstreut sind. Zu den Umweltreizen 
zählen neben Geräuschen, Gerüchen oder 
Berührungen vor allem die Farben. Wahr-
genommene Farbschwingungen dringen in 
das menschliche Unterbewusstsein ein und 
beeinflussen so unser Stimmungsbild, unser 
Leistungsfeld, unsere Monotonie aber auch 
unsere Beweglichkeit. Farben sind Stim-
mungsübermittler und -träger.
Farben richtig gewählt und kombiniert brin-
gen Erfolge in der Werbung und enthalten 
einen bleibenden Wert. Stumpfe, langweilig  
Trendtöne in dunklen Farben beleben keine 
Gemüter und vermitteln keine positive Bot-
schaft an den Betrachter.
Im GFZ Guerilla Seminar vom Donnerstag, 
26. September 2013 referiert Eric Chiavi, 
Wahrnehmungsphysiologe am Institut für 
angewandte Physiologie Davos und führt 

das Publikum in eine Welt des Erfolgs mit  
Farbkombinationen ein.

Inhaltsschwerpunkte
– Das Physiologische Umfeld der Farben
– Farben und unser Unterbewusstsein
– Farben als Stimmungsbarometer 
– Farbharmonien
– Farben und Formensprache
–  Farbkombinationen in den verschiedenen 

Bereichen
–  Kreative Ideen und Ihre Wirkung

Erich Chiavi, Wahrnehmungsphysiologe, In-
haber des Institut für angewandte Physiolo-
gie Davos hat sich der Beratung von Unter-
nehmen und der Durchführung von Kreativ 
Seminaren verschrieben. Zu seinen namhaf-
ten Kunden gehören unter anderem Nestle, 
Novartis, Ciba Vision, HSG St. Gallen, TU 
Wien, Esade Barcelona, Architektur Atlanta 
USA und viele mehr. 

Ort
Berufsschule für Gestaltung Zürich
Medien Form Farbe
Ausstellungsstrasse 104
8090 Zürich

Kosten
Mitglieder und Partnermitglieder:
CHF 20.– pro Person
Nichtmitglieder:
CHF 40.– pro Person
Lehrlingsmitglieder: 
kostenlos

Grafisches Forum Zürich 
Postfach 485, 8034 Zürich
Telefon: 044 380 53 10     
Fax: 044 380 53 09
www.gfz.ch     info@gfz.ch

Farben …
Donnerstag, 26. September 2013, 18.30 Uhr

Guerilla-Seminar 

26.9.2013 Farben, die Physiologie der Wahrnehmung in der Werbung

… die Physiologie der Wahrnehmung in der Werbung.
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SEPOTY 2014 Selbst einer der etablierteste Druckwettbewerbe Europas
hat nach fast 30 Jahren noch Verbesserungspotenzial bei der Abwick -
lung. Mit der neuen On line-Registrierungsplattform soll es noch einfa-
cher werden, Arbeiten für den SEPOTY (Sappi European Printers of the
Year)-Award einzureichen. Teilnehmer müssen nur die Award-Homepage
aufrufen, ihre Sprache auswählen und auf ›Teil nehmen‹ klicken. Danach
sind eini ge Felder auszufüllen und schon kann das Formular einfach über
das Netz verschickt werden. Eine Kopie wird ausgedruckt und dem einge -
reichten Druckmus ter beigelegt, das an das lokale Sappi-Verkaufsbüro
geht. Deadline für den SEPOTY 2014 ist der 31. Januar 2014; Publikatio-
nen für diese Runde müssen zwischen Januar 2012 und De zember 2013
gedruckt worden sein.  V www.sappi.com/printersoftheyear

GEDRUCKT WIE GEWOLLT Eine Kernaufgabe der Druckpro duk tion ist
es, kreative Ideen farbver bind lich und reproduzierbar in die Praxis umzu-
setzen. Dennoch stellen wiederholbare Druckergebnisse Agenturen,

Druck- und Medien dienst leister
regelmäßig vor Herausforderun-
gen. PDF/X, Farbmanagement,
Druckda tenoptimierung, Pre-
flight und Work flow-Automa -
tismen sind des halb die Themen
des f:mp.-Seminars ›Ge druckt
wie gewollt‹. In der Diskus sion

mit den Referenten und im Aus tausch untereinander können die Teilneh-
mer neue Möglichkeiten für die Workflowgestaltung er schlie ßen. Das
Seminar findet zu verschie de nen Terminen im August und Sep tem ber
jeweils in Frankfurt, Mün chen, Stuttgart, Hamburg, Köln und Dortmund
statt.  V www.f-mp.de 

WORKSHOP DEVICELINKS In Kooperation mit der printXmedia Consult
Nord-Ost GmbH führt die Impressed GmbH am 25. September aufgrund
der hohen Nachfrage wieder einen eintägigen Workshop über den
Umgang mit DeviceLink-Profilen durch. Der Workshop findet in der Beuth
Hochschule für Technik statt und widmet sich den Problemstellungen in
der Druckpraxis.  V www.impressed.de  V www.pxmno.de

MESSETERMINE VORVERLEGT Der Messeveranstalter Mack Brooks
Exhibitions gibt bekannt, dass die ICE Europe und die CCE Inter national
um zwei Wochen vorver legt werden und nun vom 10. bis 12. März 2015
auf dem Messe gelände in München statt finden. »Mit der Terminvorver-
legung konn ten wir eine bessere Platzie rung im internationalen Messe -
ka lender erzielen und dem Wunsch vieler Aussteller nachkommen, den
Osterfeiertagen auszuweichen«, er klärt Messedirek torin Nicola Ha mann.
V www.ice-x.de  V www.cce-international.com 

DIGITAL-PUBLISHING-SUITE-CAMP Als fortgeschrittener Anwender
lässt sich im ›DPS-Camp‹ Experten-Know-how tanken. Tablet publishing-
Consultant Haeme Ul rich und seine Mitarbeiterin Cindy Gut teilen ihr
Expertenwissen und ihre Pro jekterfahrung. Neben techni schen Funktio-
nen werden auch krea tive Umsetzungen von Magazin-Apps diskutiert.
Termine sind der 28. bis 29. Novem ber in Kemnat (Haus der Druckin -
dustrie) und 12. bis 13. Dezember beim Verband Druck und Medien Hes-
sen in Frankfurt.  V www.verband-druck-bw.de  V www.vdmh.de
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Digital Magazine Awards 2013
EINSENDEBEGINN 
HAT BEGONNEN
Die Digital Magazine Awards be -
ginnen erneut. Hier werden die
welt weit innovativsten Publishing-,
Redaktions- und Werbeteams aus -
gezeichnet. Ende Juli hat der Ein -
sen debeginn begonnen, und Zeit -
schriftenverlage, Einzelpersonen
und Werbetreibende aus der Bran -
che des digitalen Publishing sind
aufgerufen, Nominierungen für eine
Reihe von Award-Kategorien abzu -
geben.
Diese Kategorien reichen vom ›Digi -
tal Magazine of the Year‹ und ›Ma -
gazine Ad of the Year‹ bis hin zu
speziellen Auszeichnungen für das
›Magazine of the Year‹ in den Be -
reichen Mode, Unterhaltung, Life -
style und mehr. Mit den Digital Ma -
gazine Awards werden Personen
ausgezeichnet, die beim Erstellen
von Inhalten für Web, Smartphones
und Tablets am erfolgreichsten
waren. 
Bruce Hudson, Vorsitzender der
Digital Magazine Awards: »Bei den
Digital Magazine Awards geht es
genauso sehr darum, Inno vationen
im digitalen Bereich zu präsentie -
ren, wie darum, die Ent wick lung
des Zeitschriften-Publi shing zu fei -
ern. Die Awards erzäh len die Ge -
schichte, wie unsere Branche Jahr
für Jahr an der digita len Heraus for -
derung gewachsen ist. Ich kann es
kaum erwarten, die Nominierungen
für dieses Jahr zu sehen, von den
bekanntesten Mar ken der Welt bis
hin zu kleineren Nischenpublikatio-
nen.«
Der Einsendeschluss für die Digital
Magazine Awards 2013 ist der 27.
September 2013, die Gewinner
werden am 26. November 2013
bekanntgegeben. 
V www.digitalmagazineawards.com

Canon InMotion2013
KLAPPE, DIE ZWEITE – KLAPPE,
DIE DRITTE
Der Auftakt der Canon InMo tion
2013 in Mülheim an der Ruhr im
April war ein voller Erfolg. Jeppe
Frandsen, Geschäftsführer von Ca -
non Deutschland, konnte bei der
dreitägigen Veranstaltung knapp
400 Gäste begrüßen und ihnen das
neue Unternehmen Canon in
Deutsch land vorstellen. Nach er -
folg reichem Abschluss der Integra -
tion von Canon und Océ in
Deutsch land hat das Krefelder
Unternehmen Anfang Februar das
Geschäft zusammengeführt. Die
Océ-Deutschland GmbH ist kom -
plett in die Canon Deutschland
GmbH übergegangen.
Jetzt geht es weiter. Am 25. und 26.
September findet die Canon InMo -
tion2013 in Hannover statt. Auf
dem ehemaligen Expo-Gelände, im
sogenannten Expowal, öffnen sich
für die Besucher die Türen. Unter
dem Motto ›Wachstum beginnt mit
Veränderung‹ präsentiert Canon
Kunden und Partnern sein umfas -
sendes Produkt- und Leistungs port -
folio. Dabei liegt der Schwerpunkt
auf der ganzheitlichen Betrachtung
von Dokumenten-Verarbeitungs-
prozessen in den Bereichen Office,
Professional Print und Wide Format.
Gleichzeitig werden Konzepte für
die Geschäftsentwicklung von In -
house-Druckereien und kommerziel -
len Druckunternehmen vorgestellt. 
Bereits zwei Wochen später findet
die nächste Canon InMotion2013
statt – dieses Mal im Rahmen der
Fachmesse für die grafische Indus -
trie Druck + Form in Sinsheim. Vom
9. bis 12. Oktober wird Canon dort
unter dem Motto ›The Bigger Pic -
ture‹ zahlreiche Weiterentwicklun-
gen des Produktportfolios präsen -
tie ren. Im Vordergrund stehen vier
Kern-Applikationen: Verlagsdruck,
Fotodruck, Produktion von Werbe-
und Begleitdokumente sowie die
Technische Dokumentation. V
www.canon.de
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Viscom-Umweltforum 2013 
WACHSENDER MARKT UMWELT-
UND NACHHALTIGKEIT
Der Schweizer Verband Viscom ver -
anstaltet am 21. November 2013 in
Spreitenbach in der Umwelt Arena
sein drittes Umweltforum. Es be -
leuchtet den stetig wachsenden
Markt der Umwelt- und Nachhaltig -
keitsdienstleistungen. 
Praktiker, Experten aus For schung
und Anbieter aus allen Bereichen
werden in Fachvorträgen über die
neusten Entwicklungen aus dem
Umfeld der Nachhaltigkeit und des
Umweltschutzes berichten und
Trends vorstellen. 
Das Hauptaugenmerk der Veran -
staltung liegt auf Angeboten für
KMU. Hierzu zählen insbesondere
Programme, die mit einfachen Mit -
teln im eigenen Betrieb umgesetzt
werden können. Umweltprogram-
me wie klimaneutrales Dru cken,
das Arbeiten mit FSC-Papieren, Dru -
cken nach swissPSO oder auch das
VOC-Reduktionskonzept voc-arm-
drucken.ch sind gut verankert in der
Industrie. Das Viscom-Umweltforum
stellt neue Konzepte, Themen und
Projek te vor. Es soll dazu anregen,
sich auch im Umweltbereich weiter -
zuentwickeln. Acht Referate bieten
Einblick in neue Welten und geben
den Teilnehmern Praxistipps mit auf
den Weg. Die Klimawerkstatt, die
Mineralölmigration oder der Was -
serfußabdruck sind dabei nur drei
Themen des Kongressprogramms.
Das Umweltforum richtet sich an
alle, die an aktuellen und fundier -
ten Informationen zu Umweltthe -
men interessiert sind. 
Der Tagungsort ist nicht zufällig
gewählt. Die Umwelt Arena ist eine
Ausstellungsplattform für Themen
der Nachhaltigkeit in den Bereichen
Natur und Leben, Energie und Mo -
bilität, Bauen und Modernisieren
sowie erneuerbare Energien. Sie
bietet damit die besten Voraus -
setzungen für die Austragung des
Umweltforums. 
Nähere Informationen unter nach -
folgender Internetadresse. Anmel -
dungen sind ab sofort möglich. 
V www.nachhaltig-drucken.ch

BILDUNG & EVENTS |  TERMINE

SEMINARE & SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Veranstaltung

cleverprinting, Photoshop Expertentag

cleverprinting, Photoshop – Next Generation Publishing

cleverprinting, Publishing für Apple iPad und Android-Tablets

cleverprinting, Upate CS6 – alles, was wichtig ist

Print Media Academy, EB Pro

Print Media Academy, Speedmaster SM 74

Print Media Academy, Falzen mit der Stahlfolder KH 82 (Modul 1)

cleverprinting, Kompaktkurs Colormanagement und PDF/X

Corelab A&F, After-Work-Event

Corelab A&F, After-Work-Event

cleverprinting, Datencheck mit Enfocus PitStop Professional

cleverprinting, Redaktionelle Zusammenarbeit mit Adobe InDesign und InCopy

Print Media Academy, Die grafische Druckvorstufe

Print Media Academy, Speedmaster CX 102

Print Media Academy, EB 1300 PUR line, inkl. Eurotrim ET 1000

Print Media Academy, Stitchmaster ST 200 Basis

Doxnet, Round Table auf der DMS Expo

Print Media Academy, Der Offsetdruck im Überblick

cleverprinting, Social Media-Marketing auf Facebook, Twitter und co.

Print Media Academy, Die Weiterverarbeitung zum Endprodukt

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress 

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

Fogra, Prozesskontrolle im Offsetdruck

cleverprinting, InDesign – Next Generation Publishing

cleverprinting, Photoshop – Next Generation Publishing

Fogra, Computer-to-Plate – Praxis mit unterschiedlichen Plattentechnologien

Fogra, Vorbereitung zur Zertifizierung nach PSD

Doxnet, Doxnet vor Ort

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider N Pro

Print Media Academy, Speedmaster XL 106 Basis

cleverprinting, Photoshop High-End Bildbearbeitung und Composings

tgm, Typografie intensiv 10

Fogra, Farbverbindlicher Softproof – Workshop

Print Media Academy, Speedmaster XL 106 Wendung

Print Media Academy, Stitchmaster ST 500 Basis

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress

Fogra, Fehler an Druck-Erzeugnissen

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

cleverprinting, Next Generation Publishing mit INDS und PSD

cleverprinting, Publishing für Apple iPad und Android-Tablets

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider Polar X/XT/Xplus/XTplus

Print Media Academy, Falzen Basis (Modul 1)

Print Media Academy, EB 1300 PUR line, inkl. Eurotrim ET 1000

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress

Fogra, Grundlagen der Drucktechnik

Ort

Hamburg

Düsseldorf

Düsseldorf

Frankfurt

Heidelberg

Heidelberg

Heidelberg

Frankfurt

Stuttgart

München

Frankfurt

Düsseldorf

Heidelberg

Heidelberg

Heidelberg

Heidelberg

Stuttgart

Heidelberg

Hannover

Heidelberg

München

München

München

München

München

München

München

A-Wien

Hofheim

Heidelberg

München

München

München

Heidelberg

Heidelberg

Hannover

München

Hannover

Hannover

Hannover

Hofheim

Heidelberg

Heidelberg

Frankfurt

München

Termine 2013

12. 09.

12. 09.

13. 09.

16. 09.

16. 09. - 20. 09.

16. 09. - 20. 09.

17. 09. - 19. 09.

17. 09.

17. 09.

18. 09.

18. 09.

18. 09. - 19. 09.

23. 09. - 24. 09.

23. 09. - 27. 09.

23. 09. - 27. 09.

23. 09. - 27. 09.

24. 09.

25. 09.

25. 09. - 26. 09.

27. 09.

07. 10.

08. 10.

08. 10. - 09. 10.

09. 10.

10. 10.

10. 10. - 11. 10.

14. 10.

14. 10. - 15. 10.

14. 10. - 15. 10.

14. 10. - 18. 10.

16. 10. - 17. 10.

18. 10.

21. 10.

21. 10. - 23. 10.

21. 10. - 25. 10.

22. 10.

22. 10. - 25. 10.

23. 10.

24. 10.

25. 10.

28. 10. - 29. 10.

04. 11. - 08. 11.

04. 11. - 08. 11.

05. 11.

05. 11. - 08. 11.

Weitere Informationen und Anmeldung zu den jeweiligen Veranstaltungen: 
V www.a-f.ch V www.cleverprinting.de V www.doxnet.eu V www.fogra.org
V www.polar-mohr.com V www.print-media-academy.de V www.tgm-online.de
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POLAR LABELDAYS 2013 Parallel zur LabelExpo in Brüssel veranstaltet
Polar seine LabelDays 2013. Vom 23. bis 27. September können sich Kun-
den über die neuen Lösungen vor Ort in Hofheim infor mieren. Gezeigt
werden dabei so wohl Systeme für Schnitt- und Stanzetiketten als auch
den Wert papier- und Sicherheitsdruck.  V www.polar-mohr.com

AGFA-FORUM Wer nach Lösungen zum Ausbau digitaler Geschäftsfel-
der sucht, kann sich ab September bei einem der zehn Termine des Agfa-
Forum informieren. Web-to-Print und App-Lösungen sind zukunftswei-
sende Möglichkeiten, um Kundenbindungen zu festigen und neue An -
wen der und Kunden zu gewinnen. An einem interessanten Nachmittag
präsentiert Agfa Graphics On line-Lösungen für E-Commerce und E-Pub li -
shing und stellt die cloud-basierten Lösungen Arkitex Eversify und Apo-
gee StoreFront vor. Nach dem Start des Forums am 3. September in Ham-
burg stehen noch folgennde Termine auf der Agenda: 17. Sep tember in
Wien, 18. September in Nürnberg, 24. September in Solo thurn, 25. Sep-
tember in Stuttgart, 26. September in München und 1. Oktober 2013 in
Wiesbaden.  V www.agfagraphics.de

SYMPOSIUM VERPACKUNGSDRUCK Die Fogra veranstaltet am 23. und
24. Oktober 2013 das dritte Verpackungsdruck-Symposium in München.
Drei Probleme für Faltschachtelhersteller, ihre Zulieferer und Kunden wer-
den aufgegriffen: Mineralölrückstände in Faltschachteln und damit ver-
bundene Produkthaftungsaspekte, Druckfarbenregulierung für Lebens-
mittelverpackungen in Deutschland und Europa sowie Anforderungen an
den Erstöffnungsschutz. Darüber hinaus werden Entwicklungs- und For-
schungsergebnisse aus der Farbmessung, Veredelung und Drucktechnik
vorgestellt. Das ausführliche Programm zum Symposium ›Verpackungs-
druck – die Faltschachtel‹ findet sich im Internet.  V www.fogra.org

›PRINT COCKTAIL‹ Der RGF, Verbundgemeinschaft von Systemhäusern,
Fachhändlern und Consultants, veranstaltet gemein sam mit seinen Han-
delsmitgliedern und Industriepartnern deutschland weit seinen Bran -
chen  treff ›Print Cocktail‹. Bisher gab es Ver anstal tungen in Erfurt, Karls-

ruhe und Kre  feld. Der nächste Termin findet
im Allgäu (Mindel heim) vom 26. bis 27. Sep-
tember 2013 statt. Der RGF etabliert dabei
ein neues Konzept, um Industrie part nern
und Fachhandelsmitgliedern eine Möglich-
keit zu geben, Kunden und Interessenten zu
überschau ba ren Kosten zu erreichen. Ziel-

setzung ist es, das breite Lösungs spektrum vor Ort aufzuzeigen. Wei tere
Aufwertung erfahren die Veranstaltungen durch Symposien und Vor trä ge
zu aktuellen Themen.  V www.printcocktail.de 

DEHNBERGER FORUM Bald wird sich der Vorhang des Dehnberger Hof-
theaters zum 8. Mal heben. Seit Beginn vor sieben Jahren bekam das
Dehnberger Forum stets Bestnoten der Besucher. Es wird auch 2013 wie-
der ein Programm zur Inspiration geben mit exzellenten Rednern voller
Ideen und Geschäftssinn und Menschen, die Meinungen haben, Klartext
reden und Denkanstöße geben. Es sollen Zukunftsperspektiven unserer
Branche diskutiert und auch über deren Tellerrand hinausgeschau wer-
den. Das historische Juwel, das Dehnberger Hoftheater, erwartet die
Gäste am Donnerstag, 19. September 2013.

›Publishing der Zukunft‹
REICHT PRINT ALLEINE 
NOCH AUS?
Print ist und bleibt ein starkes Me -
dium: reichweitenstark, glaubwür -
dig, werbewirksam. 82% der Bevöl -
kerung sind printaffin, bestätigt das
Institut für Demoskopie Allensbach.
Aber reicht Print alleine noch aus?
Dieser Frage geht der vierte Fach -
kongress ›Publishing der Zukunft‹
am 19. September 2013 nach.
Unter dem Titel ›Digitalisierung –
Chance für Print und E-Medien‹ dis -
kutieren und referieren Fachleute,
Experten und Branchenkenner aus
Agenturen, Druckereien, Verlagen,
Beratungsgesellschaften und Con -
tent-Anbietern. 
»Wir werden bewusster und rele -
vanter publizieren. Dazu muss der
Medienmix weiter verzahnt wer -
den. Dann können wir mit den
neuen Möglichkeiten des Publizie -
rens neue Märkte erschließen«, ist
Simon Betsch überzeugt. Der Direc -
tor Brand Consulting der KMS Team
GmbH ist einer von zwei renom -
mierten Keynote-Speakern für den
Kongress. Doch wohin genau geht
die Reise? Welche Bedürfnisse
stecken hinter den Entwicklungen?
Wie können diese Bedürfnisse für
Produktentwicklungen und Innova -
tionen nutzbar gemacht werden?
Antworten auf diese und weitere
Fragen wird Dirk Steffen, stellver -
tretender Geschäftsführer von TNS
Infratest, in seiner Keynote beant -
worten.
Der Fachkongress ist eine Koopera -
tionsveranstaltung des Cluster
Druck und Printmedien Bayern, der
Typographischen Gesellschaft Mün -
chen, des Börsenvereins des Deut -
schen Buchhandels und des Ver -
bandes Druck und Medien Bayern.
»Der Fachkongress hat sich zur
Leitveranstaltung für Zukunfts the -
men im Publishing entwickelt. Je -
der, der sich schon heute über das
Publizieren von morgen informieren
will, sollte hier dabei sein«, betont
Clustersprecher Holger Busch die
Breitenwirkung des Kongresses.
V www.cluster-print.de

PDF modulo X 
EIN WORKSHOP MIT IMPRESSED
UND CALLAS
Im Oktober und November veran -
stalten die Impressed GmbH und
die callas software GmbH einen
Workshop in Hamburg, München
und Frankfurt. Robert Zacherl (Im -
pressed) und Olaf Drümmer (callas),
zwei exzellente Kenner von PDF/X
führen den PDF modulo X Work -
shop gemeinsam durch. Beide Re -
ferenten bringen ein Maximum an
PDF/X-Expertise und Praxis Know-
how ein, von dem die Workshop-
Teilnehmer profitieren können.
Wie lassen sich Medien-Workflows
mit PDF/X-4 praktisch umsetzen?
So lautet das Motto des Workshops,
der sich an alle richtet, die PDF-Do -
kumente für die moderne Medien -
produktion erstellen und verarbei -
ten – in der grafischen Industrie
genauso wie in Unternehmen der
Industrie und Wirtschaft, Behörden,
Verbänden, oder in der Aus- und
Weiterbildung. Der Workshop bie tet
Anregungen und Entscheidungshil-
fen, um Abläufe zwischen Auftrag -
gebern und Dienstleistern optimal
zu gestalten. Muss der Kunde
PDF/X beherrschen, um einwand -
freie Druckdaten zu liefern? Die
Kluft zwischen PDF/X-Theorie und
praktischen Produktionsanforderun-
gen soll mit diesem Workshop ge -
schlossen werden.
V www.impressed.de

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und alle 14 Tage im
Internet im PDF-Magazin
›Druckmarkt impressions‹. 

Telefon 0 26 71 - 38 36
E-Mail: nico@druckmarkt.com
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BILDUNG & EVENTS |  TERMINE

Die zweite Tÿpo St.Gallen, die vom 
20. bis 22. September 2013 und
unter der Ägide der Schule für Ge -
staltung St.Gallen stattfindet, be -
fasst sich mit der Flä che zwischen
den einzelnen Buch staben – dem
Weißraum. 
19 Redner werden am dreitägigen
Symposium für intelligente Unter -
haltung sorgen. Erwartet werden
rund 300 Typografie-Inte res sierte
aus den Bereichen Gestaltung und
Design. Ziel des Kongresses, an dem
sich Fachexper ten, Unternehmer
sowie Lernende und Studierende
treffen, ist der Aus tausch von fach -
spezifischen In formationen, die Ver -
mittlung von Know-how und Erfah -
rungen aus der Praxis sowie die
Pflege und der Ausbau des persön -
lichen Netzwer kes. Letzteres kann
in der Tÿpo Lounge in die Tat um -
gesetzt werden.
Für unterschiedliche Betrachtungs -
weisen rund um das Thema Weiß -
raum und für ein Stelldichein der in -
ternationalen Typografie-Experten
sorgen 19 Fachreferenten aus der
Schweiz, Deutschland, Österreich,
England, Tschechien, den Nieder -
landen und den USA. Für Inspira -
tion wird beispielsweise Jonas Voe -
geli sorgen, Typomane Erik Spie ker-
mann überzeugt mit viel Fachwis -
sen, leichtver daulich prä sen tiert.
Angekündigt haben sich des Weite -
ren der weltbekannte Blogger John

Boardley von www.ilovetypogra-
phy.com sowie die erfolgreiche
Tschechische Type Designerin Vero -
nika Burian. Intel ligente Unter hal -
tung darf man von Manuel Stahl -
berger erwarten. Ein sonntagmor-
gendlicher Buchstaben spaziergang
mit Lexikonwissen durch die Buch -
stadt St.Gallen macht Florian Hard -
wig von My fonts. Auch wird der
Schweizer Typo graf und Buchge -
stalter Jost Hochuli die Tÿpo St.Gal -
len bereits zum wiederholten Male
beehren.
So vielfältig wie die referierenden
Persönlichkeiten, so vielfältig zeigt
sich auch das Leitmotiv der Schwei -
zer Typografie Veranstaltung. Denn
Weißraum beschreibt nicht nur ein -
fach eine Fläche zwischen einzel -
nen Buchstaben. Das leere Blatt,
auf dem ein Gestalter mit seiner
Arbeit beginnt und Ideen entwi -
ckelt, kann ebenfalls als Weißraum
interpretiert werden. Weißraum ist
ebenso unberührter Raum, mit dem
noch alles möglich ist. Weißraum ist
leer, leicht, schafft Ruhe und Über -
sicht sowie ein angenehmes Klima.
Weißraum wird vom Betrachter
aber auch meist nicht bewusst
wahr genommen und ist damit um -
so einflussreicher. Und schlussend -
lich kann gar konstatiert werden,
dass es ohne Weißraum keine Typo -
grafie gibt.
V www.typo-stgallen.ch

Stelldichein der 
internationalen Typografie-Szene

Tÿpo St.Gallen

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGN, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

arcus design hat sich als kleine und flexible Agentur auf die Produktion von Zeitschriften spezialisiert, ohne

das übrige Spektrum an Kreativleistungen zu vernachlässigen: Wir schlagen den Bogen von der Idee über das

Layout und den Text bis zur Umsetzung als Drucksache oder als Auftritt im Internet.  

arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20 
D-56814 Fankel/Mosel

+49 (0) 26 71 - 38 36

Johann Edwin Wolfensberger (1873
bis 1944) setzte im grafischen Ge -
wer be neue Maßstäbe und gab der
mo dernen Schweizer Kunst eine
frische Plattform. 1911 vereint der
ge lernte Steindrucker in einem im -
po santen Jugendstilbau an der Be -
der straße 109 in Zürich Geschäfts-
und Wohnräume, Druckerei, Stein -
druckatelier und Kunstgalerie unter
einem Dach.

In- und ausländische Künstler, unter
ihnen Ferdinand Hodler, Cuno Amiet
und Oskar Kokoschka, entwerfen
die Plakate zu ihren Ausstellungen
im ›Wolfsberg‹ selbst direkt auf den
Stein. Otto Baumberger, Emil Cardi -
naux, Burkhard Man gold und ande -
re Pioniere der Schwei zer Werbe -
grafik gehören zu den Mitarbeitern
der ersten Stunde.
Die Ausstellung, die vom 25. Okto -
ber 2013 bis zum 2. März 2014 im
Landesmuseum Zürich besucht wer -
den kann, gibt Einblicke in den Be -

trieb eines am Schnitt punkt von
Gebrauchsgrafik, Kunst und Kom -
merz gelegenen Unterneh mens,
ver anschaulicht die Technik des

Stein drucks und zeigt eine brei te
Palette an erstklassigen Steindru -
cken von kleinformatiger Reklame
über Originalgrafik und Kunstrepro -
duktionen bis zum Plakat.
Die Mehrzahl der gezeigten Drucke
stammt aus dem Fundus einer
durch die Swiss Graphic Design
Foun dation vermittelten Schenkung
der Nachfahren von J. E. Wolfens -
berger an das Schweizerische Na -
tio nalmuseum.
V www.nationalmuseum.ch

Kunst und Werbung bei Wolfensberger

Ausstellung ›Gut zum Druck‹

Der Schaffhauser Maler Hans Stur -
zenegger und ein Atelierlithograf
beim Probedruck eines Kunstblattes
im Maschinensaal der Graphischen
Anstalt J. E. Wolfensberger 1915.
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www.techkon.com

DIENSTLEISTUNGEN

DRUCKEREIBEDARF

BUSINESS-TO-BUSINESS |  E INKAUFSQUELLEN

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

Elco AG
Wildischachen
5201 Brugg
T 056 462 80 00
F 056 462 80 80
www.myelco.ch

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

KUVERTS

BERUF

DESIGN & TYPOGRAFIE

Wissen, wo es lang geht ... DRUCK MARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher.

Der Spätsommer und Herbst 2013 bringen durch die Vielzahl

an Messen eine derartige Fülle an Informationen, Nachrich-

ten, neuen Produkten und Wissenswertes, dass wir diese

weder in unseren ge druck ten Ausgaben, noch in den etwa

14-tägig erscheinenden Ausgaben von ›DRUCKMARKT

impressions‹ alle zeitnah unterbringen konnten. Denn nach

der kuzen Sommerpause stehen Messen wie etwa die Label-

Expo, FachPack, Druck + Form, die Ifra-Nachfolgeveranstal-

tung World Publishing Expo und die Viscom an. 

Deshalb werden wir für die nächsten Ausgaben schwerpunkt-

mäßig Themen aufbereiten, die das Geschehen in einen Zu -

sammenhang stellen. Geplant sind für die Ausgaben, die in

den nächsten Wochen erscheinen werden, folgenden Schwer-

punkt-Themen:

• Zeitungstechnik

• Retrofit im Rotationsdruck

• Verpackungs- und Etikettendruck 

• Large Format Printing

Und natürlich gibt es in den Ausgaben stets aktuelle News.

Das macht ›DRUCKMARKT im pres sions‹ zu einem noch inte -

ressanteren und lebendigeren Medium.

ZWISCHEN DEN DRUCKMARKT-AUSGABEN

impressions
Das erste PDF-Magazin für Kommunikation, Design, Print & Publishing

DRUCK MARKT

nächster Schwerpunkt: 

Verpackung
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UT

Tel. +49 (0)2676 93050
www.mkwgmbh.de

Zusammentragen
Broschürenfertigung

WEITERVERARBEITUNG

„Alles nach dem Druck!“
Professionelle Maschinen für:

 Broschürenfertigen
 Sammelheften
 Zusammentragen
 Klebebinden
 Rillen
 Schneiden
 Perforieren
 Falzen
 Laminieren
 UV-Lackieren

www.fks-hamburg.de 

Ing. Fritz Schroeder  
GmbH & Co. KG
T: +49 (0)40 736077-0
E: info@fks-hamburg.de

Mehr Informationen:

WEITERVERARBEITUNG VERSCHIEDENES

Wissen, wo es lang geht ...

www.druckmarkt.com
www.druckmarkt.de

DRUCK MARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher.

VERSCHIEDENES

EINKAUFSQUELLEN |  BUSINESS-TO-BUSINESS

Schär Druckverarbei tung AG | Bernstrasse 281 | 4852 Rothr is t
Tel. 062 785 10 30 | info@druckverarbei tung.ch | www.druckverarbei tung.ch

AUSRÜSTEN | VERPACKEN | VERSENDEN

DRUCKMARKT wurde vom Verband
Schweizer Presse mit dem Gütesiegel 
Q-Publikation ausgezeichnet.

 GÜTESIEGEL.

 ZERTIFIZIERTE QUALITÄT.
 Diese Zeitschrift wurde von Verband SCHWEIZER MEDIEN

mit dem Gütesiegel für das Jahr 2013 ausgezeichnet.

BARBARA HAUSER

SCHMUCK

Seefeldstrasse 40
CH-8008 Zürich
Tel +41 44 252 21 55
www.schmuck-zuerich.ch

V   
      

WEIN UND PASTA –
MEHR NICHT!

Wein und Pasta – was braucht es
mehr? Man sitzt zwischen Rega-
len mit Antipasti, Teigwaren und
Weinen aus allen Gegenden Ita-
liens und isst eines der beiden
unkomplizierten Pasta gerichte:
schnell, ohne Firlefanz, herge-
stellt und serviert mit italieni-
scher Herzlichkeit. Dazu im kom-
munikativen Ambiente ein Glas
Wein, einen Espresso – mehr
nicht. 

Seefeldstrasse 27 • 8008 Zürich
043 243 69 30

VERSCHIEDENES

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und alle 14 Tage im
Internet im PDF-Magazin
‹Druckmarkt impressions›. 

Telefon +41 44 380 53 03
E-Mail: 
thalmann@druckmarkt-
schweiz.ch
www.druckmarkt-schweiz.ch

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und etwa 20 Mal im
Jahr im Internet im PDF-Maga -
zin ›Druckmarkt impressions‹. 

Telefon +49 (0) 2671 3836
E-Mail: nico@druckmarkt.com
www.druckmarkt.com
Ansprechpartner:
Klaus-Peter Nicolay



DAS MAGAZIN ALS 

4-Gang-Menü

DRUCK MARKT
macht Entscheider entscheidungssicher

Nicht etwa, dass wir den ›Druckmarkt‹ als Mahlzeit empfehlen würden, dennoch arbeiten wir wie Spitzenköche an stets neuen

Menüs, um unseren Gäs ten – Ihnen, unseren Lesern – interessante Informationen aufzutischen. Und natür lich legen wir dabei

Wert auf gute Zubereitung: Themen, die an spre chen (auch wenn sie vielleicht nicht jedem schmecken), Seiten, die übersichtlich

gestaltet und angerichtet sind –und eine Qualität im Druck, die dem An spruch der Branche entspricht. Auch die Menüfolge kann

sich sehen lassen. ›Druckmarkt‹ bietet kleine Häppchen als tagesaktuell relevante Nachrichten auf der Homepage, vierzehntägig

das PDF-Magazin ›Druckmarkt impres sions‹ im Internet, alle zwei Monate das gedruckte Magazin und in loser Reihenfolge die

›Druckmarkt COLLECTION‹, in der schwere Themen leicht, aber umfassend zubereitet sind. 

www.druckmarkt.de
www.druckmarkt.com
www.druckmarkt.ch
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